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Expedition des Geſelligen. 


Polniſches. 


Beim 2. Sängerfeſt der polniſchen Gewerbe⸗ und 
Gefangvereine von Weſtpreußen in Pelplin, dem Sitze des 
Bischofs von Kulm, wurde bekanntlich unter Leitung des 
Herrn Pfarrer Dr. Ruchniewicz⸗Pelplin von allen Ver⸗ 
einen zuſammen ein Weichſel⸗Lied geſungen, das den 
ſchlichten Titel Wista (Die Weichjel) führt, aber offenbar 
recht geeignet zu einem polniſchen Nationalgeſange 
erſchien. Das Lied, welches mit einer Frage an wisto moja, 
wislo stara (meine Weichſel, alte Weichſel) beginnt, auf 
welche die Weichſel antwortet, lautet in einer von uns 
verfaßten freien, aber ſinngetreuen Ueberſetzung: 


Weichſel⸗Altchen, Weichſel mein, 

Warum magſt jo traurig fein? 

Sag' wo ſammelſt Waſſer her, 

Eh' Du ſchwindeſt in dem Meer? 

Karpathen ihr blauen, ihr herrlichen Höh'n, 
Dort hat mich die Sonne zuerſt geſeh'n, 
Und von dem lieben, dem heimiſchen Ruß *) 
Vor Krakaus Mauern, da bring' ich Dir Gruß. 


Die Töchter von Krakau, gelöſet ihr Haar, 
Mit Thränen brachten ſie Kränze mir dar, 
In Warſchau weiter floſſen zumal 

Der Herzensqualen unendliche Zahl. 


Ob ſonnig der Tag auch, ob düſter die Nacht, 
Um mich iſt alles ſo traurig gemacht, 

Einſt hallten Geſänge die Ufer entlang — 
Zerbrochen die Geige, verſtummt der Geſang! 
Verweint ſind die Augen, wohin man auch blickt, 
Die Hände mit eiſernen Feſſeln gedrückt, 

Nur Stöhnen und Klagen und Jammer ohn End’ 
Im Buſen gar tief mir die Wunde brennt. 


Der Oberpräſident der preußiſchen Provinz Weſtpreußen, 
Herr v. Goßler, hat auf dem 18. preußiſchen Provinzial⸗ 
ſängerfeſte in Danzig unter Hinweis auf dieſes Lied geſagt: 

„Sollten wir jetzt, wo das große Vaterland auch uns 
Deutſche im Nordoſten umſchließt, hier nicht beſondere Pflichten 
der Geſammtheit gegenüber haben? Vor wenigen Tagen iſt 
wenige Meilen von hier die Weichſel als polniſcher Strom 
gefeiert worden. Sollen wir im Nordoſten anerkennen, daß 
nur die ſagenumwobenen ſangesberühmten Ströme, der Rhein, 
der Neckar, die Donau, die Saale, deutſche Flüſſe ſind, nicht 
auch die Weichſel von Thorn bis zur Oſtſee? Ragen 
die Thürme und Schlöſſer von Thorn, Marienburg, Danzig 
umſonſt empor? Hat nicht durch die Pforte von Thorn 
deutſche Kultur ihren Einzug in das Weichſelland gehalten, 
hat nicht Rittertapferkeit und Bürgerfleiß hier ein neues 
Leben eingeführt?“ 

Polniſchen Blättern wie z. B. dem „Kuryer Pozu.“ hat 
dieſer Hinweis gar nicht gefallen und das genannte polniſche 
Organ wendet in ſeinem „nationalen“ Eifer das offenbar 
nicht ganz verſtandene deutſche Sprichwort „Blinder Eifer 
ſchadet nur“ auf die deutſche Rede des Herrn v. Goßler 
an. Der „Kuryer“ meint, man ſei neugierig, auf welche 
Weiſe der Herr Oberpräſident die ganze Welt zwingen 
wolle, ſich des bisher nicht bekannten Namens „Deutſche 
Weichſel“ zu bedienen. Jedermann, der zu leſen und deutſche 
Sätze zu begreifen verſteht, wird doch ohne Weiteres finden, 
daß der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen den 
nationalpolniſchen Träumereien gegenüber, die in 
Pelplin zur Stärkung der polniſchen Zuſammengehörigkeit 
vorgetragen wurden, den deutſchen Standpunkt hervor⸗ 
heben und den nach ſchwerer Kulturarbeit errungenen be⸗ 
ſtehenden Zuſtand mit einer in unſerem Oſten ſtets 
äußerſt wünſchenswerthen Deutlichkeit vor Augen führen 
wollte. Die ganze Weichſel iſt nicht als deutſcher Strom 
in Anſpruch genommen worden; der ehemalige Miniſter für 
Unterrichtsangelegenheiten in Preußen bedarf der Belehrung 
polniſcher Blätter darüber nicht, daß die Weichſel ihrem 
geſammten Charakter nach und im Hinblick auf das große 
von Slaven bewohnte Gebiet, das der obere und mittlere 
Lauf des Stromes durchfließt, nicht als deutſcher Fluß 
ſchlechtweg bezeichnet werden kann, und weder Herr von 
Goßler noch ſonſt irgend ein gebildeter Deutſcher hat das 
gethan. Die ſlaviſchem Sinne ähnelnde Veränderlichkeit 
der Weichſel, ihr unſauberes gelbes Waſſer, das uns z. B. 
ſchmutzige Geſellen und ſchwere Seuchen in deutſches Land 
trägt, und vieles andere reizen wahrlich deutſchen Sinn 
und deutſche Dichtung auch ganz und gar nicht, die Weichſel 
den ſlaviſchen Dichtern ſtreitig zu machen, aber wir Deutſche 
freuen uns darüber, daß unſer Oberpräſident die geogra⸗ 
phiſch ſelbſtverſtändliche, geſchichtlich und völker⸗ 
rechtlich feſtſtehende Thatſache beſonders bei Ge⸗ 
legenheit eines deutſchen Feſtes betont hat, daß die Weichſel 
von Thorn bis zur Oſtſee deutſch iſt und daß die 
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Weichſel auch gewiſſermaßen noch andere Hauptſtädte als 


Krakau und Warſchau berührt. 

„Hoch die Herzen!“ lautete auf deutſch das Begrüßungs⸗ 
lied des polniſchen Geſangvereins in Pelplin. „Hoch die 
Herzen!“ — das iſt die Loſung der Polen, die jetzt und 
zwar nicht bloß durch alle Gaue des ehemaligen ang e 
Polen ſchwirrt. Die Polen fühlen ſich denn auch bereits 
ſo ſtark, daß ſie aus ihrem Herzen keine Mördergrube 
machen und gelegentlich Aufrichtigkeiten riskiren. Be⸗ 
ſonders munter iſt es in dieſen Tagen in Lemberg zu⸗ 
gegangen, wie bereits der Telegraph berichtet hat. 


Während vor wenigen Jahren noch Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler, der ſpätere Kultusminiſter, und Andere glauben 
gemacht wurden, die Schulpraxis in den Provinzen mit 
polniſcher Bevölkerung verkümmere nicht nur die religiöſe 
Bildung, ſondern auch den Volksſchulunterricht überhaupt, 
iſt ſoeben auf dem polniſchen Journaliſtentag in Lemberg 
von Polen „anerkannt“ worden, daß das Gegentheil der 
Fall ſei. Die Litteratur entwickele ſich, Analphabeten gebe 
es nicht (2), die „Volksaufklärung“ blühe. 

Ja welche Genugthuung für die preußiſche Re⸗ 
gierung! — Muß nicht verſchiedenen Offizieren des „neuen 
Kurſes“ in Berlin etwas ſchwül werden, wenn z. B. 
Dr. Celichowski, der über das „Volksaufklärungsweſen“ 
(d. h. aber über die Poloniſirung) in Preußiſch⸗Polen 
(Poſen iſt wohl gemeint) und Weſtpreußen berichtete, daß 
jede neue Wahl in die geſetzgebenden Körperſchaften die 
Stärkung und Zunahme des polniſchen National⸗ 
bewußtſeins zeige?! Sehr erfreulich — nämlich für die 
Polen — entwickelt ſich, wie Dr. Parizewski feſtſtellte, die 
„Volksaufklärung“ in Preußiſch⸗Schleſien. Dieſes, ſagte er, 
das bis vor nicht langer Zeit als ein verlorener Poſten 
angeſehen wurde, bilde jetzt ſchon den Mittelpunkt der 
polniſch⸗nationalen Bewegung in Schleſien. Die 
nationalpolniſchen Zuſtände in Preußiſch⸗Schleſien werden 
alſo im Vergleiche zu denjenigen des bis vor Kurzem von 
einem Taaffe regierten Oeſterreich⸗Schleſien geprieſen. 
Eines allerdings werden die preußiſchen Politiker der „Ver⸗ 
ſöhnung“ in den Berichten über die Lemberger Verſamm⸗ 
lung vermiſſen: den Ausdruck der Zufriedenheit über 
Zuſtände, die ſich im letzten Jahre für die Polen noch weit 
günſtiger geſtaltet haben, als ſie zu der Zeit waren, wo 
der in der galiziſchen Hauptſtadt belobte Stand der Dinge 
ſich vorbereitete. Von Dank war nicht die Rede, wohl 
aber von der Eroberung Schleſiens für die Allgemein⸗ 
heit der Polen! Warum auch nicht? Eine preußiſche Re⸗ 
gierung, die aus Scheu vor der polniſchen Unzufriedenheit 
die 100 jährige Feier der Vereinigung einer Provinz mit 
Preußen förmlich verhindert hat, eine preußiſche Regierung, 
zu deren Lebzeiten es vorkommt, daß ein preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer (Schink in Breslau) den hohenzollernſchen Haus⸗ 
orden ſpeziell für einen Artikel über deutſchen Unterricht 
erhält, für einen Artikel, der ſehr verſtändige pädagogiſche 
und patriotiſche Grundſätze aufſtellt, die aber in ſtriktem 
Gegenſatz zu der „verſöhnungsvollen“ Thätigkeit des 
„neuen Kurſes“ auf dem Gebiete des Volksſchulunterrichts 
in „polniſchen“ Bezirken ſtehen — eine ſolche Regierung darf 
ſich nicht wundern, wenn ſich die polen hoffnungsfreudig 
große Ziele ſtecken! Die Herren Polen fürchten offen⸗ 
bar nicht, die Regierung werde ihren Agitatoren in Ober⸗ 
ſchleſien „aufs Maul ſchlagen“, was vor zwei Jahren ſelbſt 
noch von dem Ultramontanen Graf Balleſtrem als noth⸗ 
wendig bezeichnet worden iſt. Und heute iſt die Be⸗ 
ſchränkung auf Oberſchleſien bereits ein überwundener 
Standpunkt, „das ganze Schleſien ſoll es ſein“. Der 
Appetit kommt beim Eſſen! 

Im Februar 1893 noch erklärte Major a. D. Szmula, 
der Protektor der polniſchen Bewegung in Oberſchleſien, im 
Abgeordnetenhauſe: „Eine großpolniſche Agitation exiſtirt 
in Oberſchleſien nicht.“ In der Schlußſitzung zu Lemberg 
nahm der polniſche Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag 
folgende Reſolution an: 

„Die polniſche Farbe in Schleſien, das heißt die Erhaltung 
der polniſchen Nationalität und deren Verbreitung, 
die Aufklärung in Schleſien auf nationaler Grund⸗ 
lage wird als eine Sache der ganzen Nation und der polniſchen 
Geſellſchaft erklärt. Insbeſondere wird eine dahin zielende 
ſtändige und ſyſtematiſche Unterſtützung der betreffenden Ver⸗ 
eine in Schleſien als eine Pflicht der ganzen polniſchen Geſell⸗ 
ſchaft angeſehen.“ 

Herr Schmula wird nun doch wohl nicht mehr ſeine 
Behauptung aufrecht erhalten wollen? 

Der polniſchen parlamentariſchen Fraktion wird 
vom „Goniec Wielkopolski“ jetzt direkt vorgeworfen, daß ſie 
die „polniſche nationale Sache“, indem die Partei eine 
„Politik des bankerottirenden und falſchen Nützlichkeits⸗ 
prinzips verfolge, bei jedem Schritt blosſtelle. Unſere 
Vertreter — ſo ſchreibt das polniſche Blatt — ſind un⸗ 
fähige Köpfe, bar aller polniſchen Charakterzüge. Es wäre 
beſſer, die Herren blieben von jetzt ab zu Hauſe und küm⸗ 
merten ſich um ihre Aecker, Wieſen und Wirthſchaft, damit 
ſie nicht von der Anſiedlungskommiſſion verſpeiſt werden.“ 
Der „Goniec Wielkopolski“, bei dem die nationale Hitze im 
Verhältniß zu der Sommertemperatur zu ſteigen ſcheint, ge⸗ 
denkt demnächſt ein „ſchwarzes Buch“ herauszugeben, 
worin nicht nur diejenigen früheren Gutsbeſitzer namhaft 
jemacht werden ſollen, welche ihre Beſitzungen an die An⸗ 
iedelungskommiſſion verkauften, ſondern auch diejenigen, die 
ich um den Ankauf bei dieſer Kommiſſion beworben haben, 
eren Beſtrebungen aber an dem abſchlägigen Beſcheid der 
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Kommiffion geſcheitert find. Der „Goniec“ ſchlägt ferner 


vor, ein Komitee zur Fürſorge für die durch die „Ger⸗ 
maniſirung“ angeblich gefährdeten polniſchen Kinder 
in's Leben zu rufen, welches ſchnell und umſichtig vorzu⸗ 
gehen habe. Diejenigen Deutſchen, welche noch immer nicht 
einſehen, wie die Polenpolitik der preußiſchen Regierung der 
letzten Jahre die polniſchen Herzen ermuthigt hat, ſollten 
von dieſem Komitee als Ehrenmitglieder kooptirt werden. 


Berlin, 26. Juli. 

— Im preußiſchen Finanzminiſterium iſt eine fue; 
ſtellung der die Obliegenheiten der Gemeinde⸗ und 
Gutsvorſtände bei der Veranlagung und Verwal⸗ 
tung der Gewerbeſteuer betreffenden Beſtimmungen 
ausgearbeitet und den Regierungen zur Uebermittelung an 
die betreffenden Stellen zugeſandt worden. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung iſt vorgenommen, weil vom 1. April 1895 ab die 
Gewerbeſteuer gegenüber der Staatskaſſe außer Hebung 
geſetzt, jedoch für die Zwecke der kommunalen Beſteuerung 
auch fernerhin vom Staate veranlagt und verwaltet wird 
und ſich deshalb für die Gemeinde- und Gutsvorſtände neue 
Geſchäfte und Pflichten ergeben. In der Zuſammenſtellung 
wird die Erweiterung der Steuerpflicht, die Anmeldung 
der Gewerbebetriebe, die Abnahme der Erklärungen der 
Steuerpflichtigen u. a. erörtert. Schließlich wird bemerkt, 
daß ſich die Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe bei der Feſt⸗ 
ſtellung der für die Veranlagung der Gewerbeſteuer erheb⸗ 
lichen Thatſachen der Mitwirkung der Gemeindevorſtände 
bedienen können. Auch haben ſie den Vorſitzenden der 
Steuerausſchüſſe die Einſicht in alle zu ihrer Verfügung 
ſtehenden Bücher, Akten und Urkunden, welche die Gewerbe⸗ 
verhältniſſe der Steuerpflichtigen betreffen, zu geſtatten, 
ſofern nicht, wie dies hinſichtlich der öffentlichen Sparkaſſen 
der Fall iſt, beſondere geſetzliche Beſtimmungen entgegen⸗ 
ſtehen. 

— Der Bundesrath hat eine Anweiſung zur zoll⸗ 
amtlichen Prüfung von Mühlenfabrikaten erlaſſen. 
Danach findet bei der Eingangsabfertigung von Klee ſowie bei 
der zollamtlichen Abfertigung von Mehl, welches mit dem Anſpruch 
auf Zollnachlaß oder auf Ertheilung eines Einfuhr⸗ 
ſcheines zur Ausfuhr angemeldet wird, bis auf Weiteres das 
Typenverfahren Anwendung. Zu dieſem Zwecke ſind den be⸗ 
theiligten Zollſtellen eine Anzahl von Muſtertypen überwieſen. 
Dieſe ſind der zollamtlichen Abfertigung dergeſtalt zu Grunde zu 
legen, daß einmal Roggen⸗ und Weizenmehl von geringerer 
Beſchaffenheit als die betreffenden Typen zur Entlaſtung eines 
Zollkontos oder zur Ertheilung eines Einfuhrſcheines fernerhin 
nicht zuzulaſſen, beim Eingange jedoch als Mehl zur Verzollung 
zu ziehen iſt, daß ferner Kleie von derſelben oder von 
geringerer Beſchaffenheit als die betreffenden Typen beim Ein⸗ 
gange ohne Denaturirung zollfrei abgelaſſen werden darf, und 
daß ſchließlich Kleie, welche einen höheren Mehlgehalt aufweiſt 
als die Typen, bei der es aber gleichwohl zweifellos erſcheint, 
ob ſie als Mehl anzuſehen iſt, nur nach vorſchriftsmäßiger 
Denaturirung zollfrei abgelaſſen werden darf. Sollte die Ver⸗ 
gleichung mit den Typen nicht zu einem unzweifelhaften Ergebniß 
führen, ſo ſind die Mehlprodukte einem vereidigten Chemiker 
behufs Feſtſtellung des Aſchengehalts zu übergeben. Bis auf 
Weiteres iſt Mehl zur Abſchreibung vom Zollkouto oder zur 
Ertheilung eines Einfuhrſcheins zuzulaſſen, ſofern der Aſchen⸗ 
gehalt bei Weizenmehl höchſtens 2,931 Prozent, bei Roggenmehl 
höchſtens 1,856 pCt. beträgt und iſt Kleie ohne vorgängige 
Denaturirung zollfrei abzulaſſen, wenn der Aſchengehalt bei 
grober Weizenkleie mindeſtens 6,936 pCt., bei feiner Weizenkleie 
5,231 pCt. und bei Raggenkleie mindeſtens 4,299 pCt. beträgt. 
Bei der Abfertigung von Mehl aus Hartweizen ſind die 
Typen nicht zur Anwendung zu bringen. Derartige Fabrikate 
ſind vielmehr ſtets für ſich zu prüfen, in Zweifelfällen iſt ein 
techniſches Gutachten einzuholen. 

— Die Nachricht der „Kreuzztg.“ daß die geneinſchaftliche 
Sitzung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes und des 
Generalſynodal⸗ Vorſtandes behufs Berathung des 
Einführungsgeſetzes für die Agende am Mittwoch, den 25. Juli 
ſtattfinden ſollte, wird jetzt von dem genannten Blatte ſelbſt 
dahin berichtigt, daß die Verſammlung erſt am Freitag den 
27. d. M. abgehalten wird. 

— Das Scheitern der Berliner Bierboykotts zu ba 
mänteln, werden von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung jetzt 
die größten Anſtrengungen gemacht. 37 öffentliche Gewerkſchafts⸗ 
verſammlungen ſollen einer im „Vorwärts“ erlaſſenen An⸗ 
kündigung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Berliner 
Gewerkſchaftskommiſſion zufolge dieſen Freitag Abend in Berlin 
ſtattfinden. Die Tagesordnung für alle Verſammlungen lautet 
gleichmäßig: „Der Bierboykott und die Gewerkſchaften“. Aus den 
näheren Ankündigungen geht hervor, daß es der ſozialdemokratiſchen 
Partei nur gelungen iſt, in Berlin 28 Lokale, zumeiſt Bierſtuben, 
die in ihrer Mehrzahl nur je 50— 100 Perſonen aufnehmen 
können, aufzutreiben. Eine ſachkundige Schätzung weiſt nach, daß 
an den zum Freitag Abend geplanten 30 Gewerkſchafts⸗ 
verſammlungen höchſtens 9600 Perſonen theilnehmen können. 
Bei dieſer Berechnung iſt bereits eine Ueberfüllung der Lokale 
bezw. Bierſtuben vorgeſehen. 


— Auf dem Arconaplatze in Berlin iſt es am Dienſtag 
Abend zu bedauerlichen Aufläufen und Auftritten gekommen. 
Die auf jenem Platze befindlichen Ruhebänke waren, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, dicht beſetzt, zwei halbwüchſige Arbeits⸗ 
burſchen balgten ſich auf dem öſtlichen gepflaſterten Theil des 
Platzes und übten ſich anſcheinend im Ringkampf. Der ſielwer 
tretende Vorſtand des 46. Polizeireviers, Polizeilieutenant 
Altrogge, mochte hierin einen Unfug erblicken und ſchritt zur 
Verhaftung der beiden Burſchen, wobei der eine mit dem Hinter⸗ 
kopfe jo auf eine Bordſchwelle ſtürzte, daß er blutüberſtrömt 
liegen blieb und nach Anlegung eines Nothverbandes auf An⸗ 
ordnung des Arztes ſchleunigſt nach einem Krankenhauſe gebracht 
werden mußte. Von allen Seiten ſtrömten nun Leute herbei, 
Lieutenant A. trieb aber das zuſammenſtrömende Publikum zurück 
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Ordnung der Abmarſch vom Schauplatze. 
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und ſandte einen e zur nächſten Wache, um die nächſt⸗ 

ee Polizeibezirke zu alarmiren. Im Geſchwindſchritt 

n nun die Polizeimannſchaften auf den Platz und auf Befehl 
8 Lieutenants Altrogge wurden alle Straßenzugänge ftreng 
abgeſperrt. Darüber kam dann auch Polizei⸗ Hauptmann Recke 
ieß, dem ganzen 
arakter beilegen mochte, als 
Er zog die geſammte 
Mannſchaft zurück, und damit beruhigte ſich dann die zuſammen⸗ 
geſtaämte Menſchenmenge und ging wieder auseinander, nachdem 
der Auflauf mehrere Stunden lang den Wagenverkehr vollſtändig 


1 


inzu, der ſich über den Hergang berichten 
uflauf aber einen harmloſeren 


dies Polizeilieutenant A. gethan hatte. 


gehemmt hatte. 


— In Folge der tropiſchen Hitze, die jetzt in faſt allen 
Theilen Deutſchlands herrſcht, ſind in den letzten Tagen zahl⸗ 
reiche Hitzſchläge gemeldet worden. Auf dem Schloßplatz in 
Berlin brach Mittwoch Vormittag ein Gardiſt des Alexander⸗ 
Regiments zuſammen und wurde noch lebend ins Schloß gebracht. 
Der mit vollem Gepäck anſcheinend auf Patrouillengang befindlich 
geweſene Soldat war wahrſcheinlich von einem Hitzſchlage ge⸗ 
Auch eine Anzahl von Civilperſonen ſind vom Hitz⸗ 
ſchlage betroffen worden, haben ſich aber unter Anwendung 
geeigneter Mittel verhältnißmäßig ſchnell wieder erholt. In 
Heidelberg erlitten am Mittwoch von einem um 4½ Uhr 
Vormittags zum Felddienſt ausgerückten, gegen 11¼ Uhr zurück⸗ 
gekehrten Bataillon 35 Soldaten auf dem Marſch den Hitz⸗ 
Doch befinden ſich nur drei von ihnen in ärztlicher 
Angeſichts der 
großen Hitze wird jetzt die ſehr berechtigte Frage aufgeworfen, 
ob nicht den Perſonen, welche infolge ihres Berufes Uniformen 


troffen. 


ſchlag. ö 
Behandlung, die übrigen ſind alle wieder wohl. 


tragen müſſen, gewiſſe Erleichterungen gewährt werden ſollten. 


Den Schutzleuten (in Graudenz iſt ja das bereits geſchehen), 


ſowie namentlich den Briefträgern, die im Schweiße ihres 


Angeſichts von Haus zu Haus und Treppauf und Treppab laufen 


müſſen, wäre eine leichtere Sommeruniform gewiß zu wünſchen. 

— Ein Fall der Selbſthülfe aus Baukreiſen wird 
demnächſt wohl noch die Berliner Gerichte beſchäftigen. Am 
Oberbaum wird ein Neubau ausgeführt. Es ſcheint nun, daß 
der Unternehmer gegenüber einem Schloſſermeiſter, welcher die 


Balkons geliefert hat, mit ſeinen Zahlungen im Rückſtande ge⸗ 


blieben iſt, denn Dienstag früh rückten etwa fünfzig Arbeiter 
vor den Bau und begannen in höchſter Eile die ſechs Bal⸗ 
kons mit Gitterwerk, welche erſt vor acht Tagen aufgeſetzt 

worden waren, abzubrechen. Die Eiſentheile wurden einfach 
in den Hof hinabgeworfen, dort auf einen bereitſtehenden Wagen 
geladen und von dannen gefahren. Die Arbeit war in etwa 
einer Viertelſtunde beendet. Von der Bauleitung war zu dieſer 
Zeit Niemand anweſend. So ſehr man mit den Bauhand⸗ 
werkern, welche durch das Stocken der fälligen Zahlungen in 
Verlegenheit gerathen, mitfühlen kann, ſo bedenklich erſcheint 
doch dieſe Selbſthülfe. Nach der bisherigen Gerichtspraxis haben 
ſich Bauhandwerker, welche niet⸗ und nagelfeſt auf dem Bau ge⸗ 
machte Gegenſtände zu ihren Gunſten in Sicherheit brachten, 
noch immer in das Unrecht geſetzt. 

— Infolge vieler kürzlich in Bonn bei dem Begräbniß 
des alt katholiſchen Profeſſors Dreiſch vorgekommenen 
Ruheſtörungen hat der akademiſche Senat den Senioren der 
ſechs katholiſchen Studenten⸗Korporationen eine amtliche Rüge 
mit der Maßgabe ertheilt, daß bei Wiederholung von derartigen 
Vorfällen ſämmtliche Korporationen aufgelöſt werden würden. 


— König Albert von Sachſen iſt am Mittwoch zum 
Beſuche der Roſenausſtellung in Görlitz eingetroffen. 
Der König äußerte ſich ſehr erfreut über die Ausſtellung, nahm 
N ein Frühſtück ein und kehrte um 12 Uhr nach Dresden 
zurück. 

— Dem Reichskommiſſar Major v. Wißmann iſt die 
königliche Krone zum Nothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit Schwertern verliehen worden. 

— Die preußiſche Heeresverwaltung hat, wie verlautet, ein 
Ponton aus Aluminium bauen laſſen, das während der 
bevorſtehenden Manöver in Weſtfalen bei Flußübergängen zur 
Anwendung gelangen und auf ſeine Tauglichkeit zu militäriſchen 
Zwecken erprobt werden ſoll. Das Fahrzeug hat den Vorzug, 
daß es ſeines geringen Gewichts wegen von drei bis vier Mann 
dequem auf den Schultern getragen werden kann. 


— Auf dem 8. deutſchen Turnfeſte zu Breslau find 
die Turnſpiele, wie Barlauf, Schleuder ball, Fuß⸗ 
ball, ſowie von den Zöglingen des alten Breslauer Turn⸗ 
vereins die bisher wenig bekannten Spiele „Fahnenwacht oder 
Fahnenſturm“ und „Ade“ (ein Kricketähnliches Spiel) in ſehr 
anſprechender Weiſe vorgeführt worden. Im Auftrage des 
preußiſchen Kriegsminiſteriums hat der Kommandeur des 
Militär⸗Erziehungs⸗Inſtituts in Annaburg, Oberſt v. Steuben 
dem Turnfeſt beigewohnt, um ſich gerade über dieſe Jugend⸗ 
ſpiele zu unterrichten. 

Für Dienſtag früh 5 Uhr brachte das Feſtprogramm eine 
Löſchprobe der Breslauer ſtädtiſchen Feuerwehren 
am Stadttheater. Die Betheiligung der Turnerſchaft war ſehr 
bedeutend. Da die Turner beſonders in den kleineren Orten 
auch gleichzeitig den freiwilligen Feuerwehren und 


Rettungsvereinen angehören und fie ſomit Sachverſtändige 


ſind, hatte die Löſchübung ein bedeutendes Intereſſe für ſie. Die 


Turner, die in Maſſen⸗ Quartieren untergebracht find, hatten 


„Wecken“ beſtellt, wodurch natürlich auch die nicht turneriſche 
Nachbarſchaft der Maſſen⸗Quartiere alarmirt und theilweiſe in 
nicht geringe Aufregung verſetzt wurde. In großen Zügen kamen 
die Turner am Stadttheater aufmarſchirt, wo ſchon eine große 
Menge Zuſchauer am Zwingerplatz und den umliegenden Straßen 
Poſto gefaßt hatte. Punkt 5 Uhr erfolgte auf der Hauptwache 
von der Station die Meldung auf Großfeuer. Sofort wurden 
von dieſer fünf Thorwachen alarmirt und unter Kommande von 
Branddirektor Herzog und den Brandmeiſtern Stude und 
Lange erfolgte der Abmarſch mit den zwei Dampfſpritzen und 
bald begann in größter Ordnung und Schnelligkeit der Angriff 
auf das fingirte Hochfeuer. Es war ein höchſt intereſſanter und 
ſchöner Anblick, die gut eingeübten Mannſchaften nach dem wohl⸗ 
berechneten Plane arbeiten und exerciren zu ſehen. Kurz nach 
Eintreffen der Hauptwache erſchienen auch die Thorwachen, jo 
daß im Ganzen 14 Fahrzeuge auf der Uebungsſtätte ſtanden. 
Mit 16 Schlauchgängen, die ihre, von der Morgenſonne glänzenden 
Strahlen von innen und außen nach dem Dache entjandten, wurde 
das Feuer angegriffen und bewältigt. Die Kommandorufe und 
Pfeifen ertönten und nach etwa einer Stunde erfolgte in guter 
Die Uebung verlief 
glatt und ohne Unfall und fand bei den Turnern ungetheilte 
Anerkennung und lebhaften Beifall. Nachher wurde die Haupt⸗ 
wache beſichtigt und hier am Uebungsthurme noch verſchiedene 
Exercitien und Vorführung von Rettungsapparaten vorgenommen, 
Hier trat eine Dampfſpritze in Funktion und es fanden Uebungen 
mit der großen Mailänder Rettungsleiter mit Hakenleitern, dem 
Rettungsſchlauch, dem Rutſchtuch, dem Feuertauch⸗Apparat, der 
Berliner Leiter, der amerikaniſchen Leiter ꝛc., ferner Manövriren 
mit ſämmtlichen und dann mit einzelnen Fahrzeugen ſtatt. 
Unter den Turnern befanden ſich zahlreiche Beamte von Berufs⸗ 
Feuerwehren, die des Lobes voll waren über die vorgeführten 
Leiſtungen und ſich voll ehrender Anerkennung über dieſelben 
ausſprachen. 


Frankreich muß, wie ſchon mitgetheilt, auf die Ver⸗ 
handlung gegen Caſerio noch einige Tage länger warten, 
als urſprünglich beabſichtigt war. Der Prozeß iſt ver⸗ 


ſchoben worden, wie man meinte, weil die Regierung erſt 


das neue Anarchiſtengeſetz durchdrücken wollte, um die 
Berichterſtattung über die Prozeßverhandlung zu verhindern. 
Neuerdings wird die Verſchiebung jedoch damit erklärt, daß 
der Präſident des Rhone⸗Geſchworenen⸗Gerichts, vor welcher 


Caſerio abgeurtheilt werden ſollte, beim Zuſammentritt der 


hat. 


zum voraus verurtheilt und ſomit einen Kaſſations⸗ 
grund bilden würde. Der Staatsanwalt beſtellte daher 
ne vom 27. Juli ab und lud fie für den 2. Au⸗ 
guſt vor. | e ä n 

Der Polizeipräfekt von Paris ließ Dienſtag Abend 
einen Nihiliſten verhaften, welcher ſich bei ruſſiſchen 
Studenten aufhielt. Bei der ſofort vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung fand man Papiere, aus denen hervorging, daß 
gegen den Zaren ein Complott geplant wurde. 


Die Deputirtenkammer hat in der Vormittagsſitzung vom 


Mittwoch alle Zuſatzanträge zu Artikel 5 des Anarchiſten⸗ 
geſetzes abgelehnt und nahm Artikel 5 mit 314 gegen 147 
Stimmen an. Der Deputirte Jaurés hatte einen Zuſatz⸗ 
antrag eingebracht, welcher verlangt, daß alle Miniſter, 
Deputirten und Senatoren, welche Beſtechungs⸗ 
gelder annahmen oder bei anrüchigen Finanzgeſchäften be⸗ 
theiligt ſind, als Anarchiſten beſtraft werden. Die Quellen 
der Anarchie ſeien die in den höheren Kreiſen gegebenen 
ſchlechten Beiſpiele. Die Anarchiſten verachten die Autorität, 
weil das Beiſpiel des Parlaments die Autorität erſchüttert 
habe. Man müſſe demgemäß Strenge gegen die wirklichen 
Urheber des Anarchismus anwenden, die erſte Republik 

habe nicht gezögert, die Schuldigen zu treffen. (Beifall auf 
der äußerſten Linken). 


Rußland. Da in der letzten Zeit die Fälſchung von 

Papiergeld wieder ſtark zugenommen hat, will man jetzt 
auf die Herſtellung des Notenpapiers beſondere Sorgfalt 

verwenden. Es ſollen mit dem ſogenannten Chinagraſe 
und dem Kendyo, einer am Syr⸗ und Amu⸗Darja vor⸗ 
kommenden Grasart, die beide angeblich ein ſehr gutes Ge⸗ 
webe abgeben, Verſuche angeſtellt werden. 

In der militäriſch⸗mediziniſchen Anſtalt zu Petersburg 
werden von jetzt ab jüdiſche Aſpiranten nicht mehr auf⸗ 
genommen. 

Auf Einladung des Zaren wird der Generalſtabschef 
des franzöſiſchen Heeres, General Boisdeffre, den Manövern 
bei Smolensk beiwohnen. 


Bulgarien beſitzt, ſo uncivilirt man es im allgemeinen 
immer noch glaubt, doch eine recht gut geleitete Preſſe, 
die jetzt in Sofia einen bulgariſchen Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellertag abhält und am letzten Dienſtag eröffnet 
180 Mitglieder und viele andere Perſönlichkeiten, 
darunter die Miniſter Tontſchew und Radoslawow 
wohnten der Eröffnung bei. Radoslawow verlas ein Tele⸗ 
gramm des Fürſten Ferdinand aus Karlsbad, in welchem 


der Kongreß begrüßt und der Wunſch ausgeſprochen wird, 


daß die bulgariſche Preſſe weiter fortſchreiten möge. 


Korea. Die eigentliche Grundlage und die Recht⸗ 
fertigung für das Vorgehen Japans in Korea bildet ein 
am 18. April 1885 in Tientſin mit China abgeſchloſſener 
Vertrag, eine geheime Abmachung, die noch keiner Re⸗ 
gierung mitgetheilt worden iſt und die erſt jetzt bekannt 
wird. In dieſem Vertrage ſind China und Japan überein⸗ 
gekommen, „den König von Korea aufzufordern, eine 
bewaffnete Macht auszubilden, und zwar in genügender 
Stärke, daß es dem Lande möglich wird, ſelbſt für ſeine 
öffentliche Sicherheit zu ſorgen. Er ſoll ferner aufgefordert 
werden, einen oder mehrere fremde Offiziere in ſeinen 
Dienſt zu nehmen und ſie mit der Ausbildung der er⸗ 
wähnten bewaffneten Macht zu betrauen. Die betreffenden 
Mächte verpflichten ſich untereinander, in Zukunft keinen 
ihrer Offiziere nach Korea zu ſenden zu dem Zweck, dieſe 
Ausbildung vorzunehmen.“ Daraus erhellt, daß eine gleich⸗ 
berechtigte Doppelcontrole beabſichtigt war, die Korea all⸗ 
mählich auf eigene Füße ſtellen ſollte. China aber ging 
hinterher niemals auf auswärtige Inſtrukteure ein und 
ſandte ſtatt deſſen eigenmächtig 2500 Mann nach Korea, 
um das Land allmählich in eine chineſiſche Provinz umzu⸗ 
wandeln. 

Während nun, wie ſchon mitgetheilt, die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den beiden Mächten bereits begonnen haben, 
kommt aus Paris die angeſichts dieſer Thatſachen etwas 
lächerlich wirkende Mittheilung von einer Aeußerun 
des Sekretairs der dortigen japaniſchen Geſandtſchaft, daß 


ein Krieg zwiſchen China und Japan unwahrſcheinlich 
tz. | 


je 

Marokko. Der wegen Mordanſchlags auf fernen 
Vorgänger verhaftete Finanzminiſter Mohammed Zibai 
iſt im Gefängniß zu Tanger geſtorben. Vielleicht hat bei 
dieſem plötzlichen Todesfall die bekannte „ſeidene Schnur“ 
eine Rolle geſpielt?! 


— — — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Juli. 


— Zum 14. Weſtpreußiſchen Feuerwehrtage, der 
am 27., 28. und 29. Juli in unſern Mauern ſtattfindet, 
ſind heute die erſten Gäſte eingetroffen. Nach den An⸗ 
meldungen rechnet der Ortsausſchuß auf etwa 200 Theil⸗ 
nehmer aus den 41 Wehren des Verbandes, darunter 
ungefähr dreißig Graudenzer Feuerwehrleute. Der die s⸗ 
malige weſtpreußiſche Feuerwehrtag wird mit einem 
Brandmeiſterkurſus verbunden ſein, der am Freitag, 
Sonnabend und Sonntag unter Leitung des Herrn Brand⸗ 
inſpektors Kieſel⸗ Charlottenburg abgehalten werden wird. 
Dieſe Uebungen, an denen 51 Brandmeiſterſchüler theil⸗ 
nehmen werden, werden vorausſichtlich für die freiwilligen 
Feuerwehren unſerer Provinz von großem Vortheil ſein 
und insbeſondere dazu beitragen, daß die freiwilligen Feuer⸗ 


wehren an ſachgemäßer Ausbildung den Berufsfeuerwehren 


immer näher kommen. Denn wenn auch die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe in den kleinen Städten, wenn auch die finanziellen 
Unterſtützungen der ſchwer belaſteten Kommunen unſeres 
Oſtens oft dürftig ſind, ſo iſt es doch viel werth, wenn 
der „erſte Mann an der Spritze“ der Wehr in ſich das 
Ideal einer Wehr aufgenommen hat und es zu ver⸗ 
wirklichen trachtet. Eine Feuerwehr iſt die wichtigſte 
Vereinigung einer Gemeinde, und die Feuerwehrleute, jene 


uneigennützigen, pflichtbewußten, todesmuthigen 


Männer, die „Gott zur Ehr“ ihr Leben und ihre Geſund⸗ 
heit wagen, „dem Nächſten zur Wehr“, ſind aller Unter⸗ 
ſtützung und Ehren werth. Die Einwohnerſchaft von 
Graudenz bitten wir, mit Laub⸗ und Fahnenſchmuck 
die wackeren Männer der That zu empfangen; daß ſich die 
gerühmte alte, gute Gaſtfreundſchaft der Graudenzer be⸗ 
währen wird, deſſen ſind wir ſicher. Wir rufen den Theil⸗ 
nehmern am weſtpreußiſchen Feuerwehrtage ein frohes 
„Gut Wehr“ zu und wünſchen im übrigen gut Wetter 
an allen Feſttagen, daß die freundliche Sonne aber nicht 
allzuſehr auf die Helme brennt, wenn die Brandmeiſter⸗ 


Geſchworenen eine Rede gehalten hat, welche den Mörder 


fällige Aufnahme. 


Rettekunſt zeigen. | ; 5 | 

— Zum Beſuch des Weſtpr. Feuerwehrtages in Grau: 
denz werden am 27. Juli auf ſämmtlichen Stationen und 
Halteſtellen der nachbenannten Bahnſtrecken Rückfahrtkarten 
2. und 3. Klaſſe nach Graudenz, welche eine Gültigkeitsdauer 
von drei Tagen haben, zum eier Fahrpreiſe ausgegeben: 

Thorn Hauptbahnhof⸗Graudenz zum Zuge Nr. 1241, 
ab Thorn 6.33 Uhr Vormittags: 

Marienburg⸗Graudenz zum Zuge Nr. 1244, ab Marien⸗ 
burg 7.06 Uhr Vormittags; 

Dt. Eylau⸗Jablono wo zum Zuge Nr. 66 ab Dt. Eylau 
3.53 Uhr Vormittags; 

— ablonowo⸗Gr audenz zum Zuge 1112 ab Jablonowo 
8.25 Uhr Vormittags. 


— Zum Zwecke der Vertretung der Provinz Weſt⸗ 
preußen im Ausſchuß des Geſammtvorſtandes der 
deutſch⸗konſervativen Partei ſoll die Wahl von ein bis 
zwei Deputirten erfolgen. Da die Einberufung eines allge⸗ 
meinen Parteitages jetzt im Sommer nicht angebracht er⸗ 
ſcheint, jo erſucht Herr v. Puttkamer⸗Plauth die Vor⸗ 
ſtände ſämmtlicher in der Provinz vorhandenen konſer⸗ 
vativen Vereine, je einen Delegirten wählen zu laſſen und 
ihm namhaft zu machen. Herr v. P. beabſichtigt, dieſe 
Herren dann im Frühherbst zur Vollziehung der oben ge⸗ 
nannten Wahl zuſammen zu berufen. 

— [Sommertheater.] Benedix' „Störenfried“, jene 
Verurtheilung der Schwiegermutter, fand am Mittwoch infolge 
der ſehr guten Aufführung ſelbſt bei Schwiegermüttern eine bei⸗ 
Beſonders verdient Frau Wangemann für 
die ganz vortreffliche Darſtellung der Geheimräthin Seefeld 
lobend erwähnt zu werden. Herr Abicht war in Spiel und 
Maske ein ganz vortrefflicher Pathe Lebrecht und Fräulein 
Bünau als Alwine von wahrhaft herzgewinnender Natürlich⸗ 
keit. Von erfriſchender Derbheit war Fräulein Kunerts Betty, 
Herr Winkelmann ſpielte den Henning zwar gut, aber doch 
gar zu trottelhaft und Frl. Knühn krankte als Kammerzofe an 
zu großer Jugend. Mit ſchönem Ernſt ftatteie Herr v. Zach a⸗ 
rowicz den Lonau aus, Fräulein Koch war als Thekla von 
vorſchriftsmäßiger Nachgiebigkeit gegen ihre Frau Mama, Herr 
v. Stahl hatte den ebenfalls ernſten Maiberg recht hübſch an⸗ 
gelegt, Herrn Mellin aber ſeinen allen Frauen gefährlichen Don 


Juan zu glauben, fiel ſelbſt dem beſten Willen ſchwer. 


Sonnabend gelangt wieder eine Novität zur Aufführung 
und zwar der jetzt an allen größeren Bühnen mit Erfolg ge⸗ 
gebene Schwank „Niobe“, den Oscar Blumenthal aus dem 


Engliſcheu für die deutſche Bühne bearbeitet hat. 


— Dem Kreisphyſikus Dr. Hermann aus Neidenburg iſt 
das Kreisphyſikat des Kreiſes Dirſchau übertragen worden. 

Kulmſee, 24. Juli. Herr C. Schultz feierte geſtern ſein 
25jähriges Jubiläum als Mitglied der freiwilligen 
Feuerwehr. Das vom Vaterländiſchen Frauenverein 
veranſtaltete Konzert hat einen Reinertrag von 100 Mark 


ergeben. 


K Thorn, 25. Juli. Den Verhandlungen der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung entnehmen wir folgendes: Der End» 
abſchluß der Schlachthaus kaſſe für 1. April 1893/94 weiſt 
eine Mehreinnahme gegen den Voranſchlag auf, obwohl die 
Schaugebühren für von auswärts eingeführtes Fleiſch zurück⸗ 
gegangen Find. Der Bezirksausſchuß hat der Stadtgemeinde 
Thorn für die Heuentziehung der Abholzungsländereien in dem 
erſten Rayon bei Fort IV. eine Entſchädigung von 2118 Mk. zu⸗ 
geſprochen. Der durch den Botaniſchen Garten neu anzulegenden 
Straße wird der Name „Benderſtraße“ beigelegt worden. An dem 
Städtetag in Elbing werden die Herren Bürgermeiſter Stachowitz 
und Stadtverordneter Krie mes theilnehmen; an dem Weſtpr. 
Feuerwehr⸗Verbandstage in Graudenz die Herren Stadtbau 
meiſter Leipholz und Drechslermeiſter Borkows ki. 


r Thorn Brieſener Kreisgrenze, 24 Juli. Vorgeſtern 
wurde in unſerer Gegend eine Windsbraut beobachtet, deren 
Wirkungen nicht viel hinter den Schäden zurückbleiben, welche 
die Februarſtürme verurſachten. Zerriſſene Dächer, umgeworfene 
und abgedeckte Kornſchober kennzeichnen den Weg, den die nur 
10 Minuten dauernde Naturerſcheinung genommen hat. Nament⸗ 
lich iſt der Sturm den Gartenbeſitzern verhängnißvoll geworden; 
denn er hat eine Menge Obſt von den Bäumen geſchlagen und 


viel Aeſte abgebrochen. 


Mewe, 25. Juli. Bei dem Schlützenfeſte errang Herr 
Hotelier Küſter die Königs⸗, Herr O. Stock die erſte und Herr 
Baumeiſter Ob uch die zweite Ritterwürde. Als beſter Schütze 
an beiden Tagen ging Herr Kaufmann Neumann hervor, der den 
von Herrn Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz geſtifteten Pokal 
erhielt. Von den auswärtigen Vereinen waren Graudenz, 
Neuenburg und Marienwerder vertreten. 


Neneuburg, 21. Juli. (A. 3.) Gegen den von der Stadt 
geplanten Bau eines Schlacht hauſes am „Hexenſee“ war von 
mehreren Seiten Widerſpruch erhoben worden. Nachdem vom 
Kreisausſchuß und Bezirksausſchuß die Erlaubniß zur Anlage 
des Schlachthauſes abgelehnt war, hat die Stadt beim Miniſterium 
Berufung eingelegt. In dieſen Tagen iſt der Beſcheid einge⸗ 


gangen, daß die Schlachthausanlage genehmigt iſt. 


Konitz, 25. Juli. (K. T.) Ein ungewöhnlicher Z wiſchen⸗ 
fall hat ſich in der geſtrigen Magiſtrats⸗Sitzung ereignet. 
Es iſt nämlich der in der Geſchichte des Städteweſens unerhörte 
Fall eingetreten, daß die Mehrzahl der Mitglieder des Magiſtrats 
ſich weigerten, fernerhin mit einem anderen Mitgliede derſelben 
Korporation weiter zu arbeiten. Herr Stadtrath Gebauer 
theilte nämlich den übrigen Magiſtratsmitgliedern mit, daß er in 
ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt die Vertretung des vom Amte 
ſuspendirten Stadtſekretärs Böttcher in deſſen Rechtsſtreite gegen 
die Stadt übernommen habe. In Folge dieſer Mittheilung 
beſchloſſen die übrigen Mitglieder des Magiſtrats, nicht ferner 
mit Herrn G. zu arbeiten, und Herr G. verließ das Sitzungs⸗ 
zimmer. Dem Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder 
wurde der Beſchluß mitgetheilt. 

Der Dienſtmann Breitzke wurde heute Vormittag in ſeiner 
Wohnung am Thürpfoſten erhängt gefunden. Er war etwa 
eine Stunde früher als ſonſt nach Hauſe gekommen, ſchickte ſeine 
Kinder aus der Wohnung fort und ſchloß dieſe hinter ſich ab. 
Er muß dann gleich zur Ausführung ſeines Vorhabens geſchritten 
ſein. Der Handelsmann E. ſah durch das Fenſter den am 
Pfoſten hängenden Körper und verſchaffte ſich durch Einſchlagen 
der Fenſterſcheibe den Eingang ins Zimmer. Er ſchnitt den 
Breitzke ſofort ab, doch war das Leben bereits entflohen. Der 
Jammer der Frau, die unermüdlich die Hände gerührt hat, um 
zum Unterhalt der Familie beizutragen, war herzzerreißend. 
Was den Unglückſeligen in den Tod getrieben hat, iſt vorläufig 
ein Räthſel. 

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde ein 
Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten an den 
Magiſtrat verleſen, in welchem der Magiſtrat erſucht wird, dem 
Herrn Regierungspräſidenten binnen 14 Tagen die Unterlagen 
für den Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Betreff 
der Aufhebung des Ortsſtatuts über die ſtädtiſche Fort⸗ 
bildun Sia chule einzuſenden und gleichzeitig dem Kuratorium 
wie der Stadtverordneten⸗Verſammlung Kenntniß zu geben, daß 
der Beſchluß der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes bedürfe, 
und daß unter keinen Umſtänden bis zu der Entſcheidung des 
Letzteren der Unterricht unterbrochen werden dürfe. Als Ver⸗ 
treter auf dem Weſtpreußiſchen Städtetag in Elbing wurde Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Meibaner gewählt; den Magiſtrat 
wird Herr Bürgermeiſter Eupel vertreten. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat der Stadt eine einmalige Beihilfe von 3500 ME, 
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für den Fall, daß die Stadt die Gehälter der 
um je 200 Mk. aufbeſſert. Die Aufbeſſerung wurde indeſſen als 
nicht nöthig abgelehnt. 

* Rieſenburg, 25. Juli. Ueber den Verlauf der in ver⸗ 
gangener Nacht hier abgehaltenen militäriſchen Uebung 
können wir Nachſtehendes berichten. Die geſtern von Marien⸗ 
burg abgerittenen Ofſiziere ſollen den Auftrag haben, den 
Uebungsritt bis gach Allenſtein auszudehnen, unterwegs alle 
Garniſonorte, trotz eventueller Beſetzung derſelben, zu erreichen 
beſtrebt zu ſein, nicht geſchloſſen, ſondern vereinzelt und auf ver⸗ 
ſchiedenen Wegen den Marſch auszuführen und jeden Tag pro 
Pferd mindeſtens 45 Kilometer zurückzulegen. Auch wird be⸗ 
hauptet, der Kaiſer habe für die beſten Leiſtungen der Aufgabe 
drei Ehrenpreiſe geſtiftet. Nachdem die hieſigen Küraſſiere 
die ganze Nacht in Feldwachtſtellungen zugebracht hatten, 
(Wachen und Poſten wurden erſt heute früh um 8 Uhr einge⸗ 
zogen), ver breitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß ein Ritt⸗ 
meiſter, Herr v. G., vom Danziger Huſaren⸗Regiment trotz aller 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln dennoch gegen Mitternacht die 
Stadt erreicht habe. Thatſache iſt, daß Herr v. G. an einer 
unbewachten Stelle des Liebefluſſes abgeſeſſen iſt und den Fluß 
nebſt dem Pferde zu Fuß durchwatet hat. Ungeachtet der theil⸗ 
weiſe recht ſteilen Ufer ſowie der dunklen Nacht haben Roß und 
Reiter glücklich das andere Ufer erreicht, und es gelang ſomit 
dem kühnen Reiter, ungeſehen in die nächſte Nähe der Stadt zu 
gelangen, wo er jedoch von einzelnen Patrouillen ſtark beſchoſſen 
wurde. Eine einzige Patrouille behauptet, allein 13 Schüſſe auf 
ihn abgegeben zu haben. (Die Mannſchaften waren mit je 40 
Patronen ausgerüſtet.) Ferner wird behauptet, daß auch der 
Sec.⸗Lieutenant Herr V. vom hieſigen Küraſſierregiment, welcher 
ebenfalls zu dem Uebungsritt abkommandirt iſt, während der 
Nacht durch die Stadt geritten und vom Ronden⸗Offizier geſehen 
worden ſei. Es wird angenommen, daß er ebenfalls durch die 
„Liebe“ gekommen iſt, weil er auf öffentlichen Straßen unmög⸗ 
lich die Stadt hätte ungeſehen erreichen können. 

Pr. Stargard, 24. Juli. In der zu geſtern anberaumten 
Generalverſammlung der Schützengilde wurde der von Herrn 
Baumeiſter Neiher entworfene Plan für den Saal bau 
genehmigt, deſſen Ausführung auf 21500 Mk. veranſchlagt iſt. 

Dirſchau, 25. Juli. In Hansfelde (Kreis Graudenz) 
verſchied vorgeſtern am Herzſchlage der Rentier, frühere Guts⸗ 
beſitzer, Herr Emil Philipſen⸗Kriefkohl, ein in Stadt und 
Kreis Dirſchau und darüber hinaus wohlbekannter und hoch⸗ 
geachteter Mann. Der im Alter von 66 Jahren Verſtorbene 
war eine Reihe von Jahren Kreisdeputirter und Mitglied des 
Dirſchauer Kreistages, ſah ſich aber genöthigt, vor Jahresfriſt 
dieſe wie im Laufe der Zeit eine ganze Anzahl anderer Ehren⸗ 
ämter der Selbſtverwaltung niederzulegen, da er vom Schlage 
getroffen war. Der Direktion der Zuckerfabrik Dirſchau gehörte 
ver Dahingegangene ſeit der Begründung der Fabrik an. 


h Zoppot, 25. Juli. Der hieſige vaterländiſche 
Frauenvere in hatte heute im großen Saale des Kurhauſes 
zum Beſten unſerer Armen einen Bazar veranſtaltet. Von 
Mitgliedern und Freunden des Vereins waren viele Geſchenke 
eingeſandt worden, ſo daß der Ausſtellungsſaal ein ſchönes Bild 
and Gelegenheit genug zum Kaufe gab. Zu erwähnen iſt unter 
den Geſchenken ein vom hieſigen Landſchaftsmaler Herrn 
Rabe geſtiftetes Gemälde „Abend am Waldſee.“ Während oben 
im Saale recht flott gekauft wurde, vergnügten ſich die Kinder 
im Kurgarten beim Eſel⸗Reiten und Fahren. Abends fand eine 
Auktion ſtatt, in der die übrig geblienenen Sachen verkauft 
wurden. Das Unternehmen dürfte eine befriedigende Einnahme 
ergeben haben. 

Künigsberg, 25. Juli. Der akademiſche Ruderklub Berlin 
erläßt ſoeben an die hieſigen Studirenden einen Aufruf 
zur Begründung eines akade miſchen Ruderklubs auch an 
der hieſigen Univerſität, da die Lage der Stadt genügend 
Gelegenheit bietet, dieſem Sport die weiteſte Ausdehnung zu 
geben. Der Kaiſer, ſo heißt es in dem Aufrufe, habe bei der 
letzten Regatta in Grünau bei Berlin ſich ſehr anerkennend über 
die Leiſtungen des Berliner akademiſchen Ruderklubs aus⸗ 
geſprochen und bedauert, daß die ſtudirende Jugend noch ſo 
wenig dieſem Sport huldigt, der entſchieden den Evolutionen 
auf dem Fecht boden vorzuziehen ſei. Zur Zeit beſtehen nur 
der Berliner, der Bonner und der Breslauer akademiſche Ruder⸗ 
klub und zwiſchen dieſen drei Klubs ſoll im nächſten Jahre ein 
Wettrudern auf Veranlaſſung des Kaiſers in Grünau ſtattfinden, 
wozu der Kaiſer die Bewilligung eines Wettbewerbungspreiſes 
zugeſagt hat. Nach den Univerſitätsfeſtlichkeiten ſollen Be⸗ 
ſprechungen über dieſen Aufruf unter den Studirenden ſtattfinden. 


Königsberg, 25. Juli. Prinz Friedrich Leopold iſt 
heut Abend um 7 Uhr 37 Min. hier eingetroffen, um als Ver⸗ 
treter des Kaiſers an dem Univerſitätsjubiläum theil⸗ 
zunehmen. Der Prinz wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden empfangen; das Grenadier⸗Regt. 
König Friedrich III. (1. Oſtpreußiſches Nr. 1 hatte die Ehrenkomp. 
geſtellt. Nach Abſchreiten der Front fuhr der Prinz durch die feſtlich 
geſchmückten Sraßen unter dem Jubel der Bevölkerung nach dem 
Schloß. Um 9 Uhr begann der Fackelzug. Etwa 450 Fackelträger mit 
Vorreitern, Galawagen und ſämmtlichen verfügbaren Muſikkorps 
(das Muſikkorps des 3. Küraſſier⸗Regiments in altritterlicher 
Tracht) zogen, das Theater umſchreitend, in deſſen Reſtaurant 
amd Garten viele Philiſter verſammelt waren, vom Steindammer 
Thore nach dem Schloſſe. Auf dem Herzogsacker wurden nach 
Beendigung des Fackelzuges die Fackeln zuſammengeworfen. — Als 
Vertreter des Kultus miniſters traf Unterſtaatsſekretär 
Dr. v. Weyrauch ſchon geſtern Abend hier ein und wurde 
vom Herrn Oberpräſidialrath Maubach und dem Rector 
maenificus Profeſſor Dr. Fleiſchmann empfangen. Am 
heutigen Vormittage trafen die Herren Geheimer Miniſterial⸗ 
rath Dr. Althof und Geheimrath Naumann ein. 


Königsberg, 24. Juli. Herr Profeſſor Lange hat einen 
Ruf als Profeſſor der Kunſtgeſchichte an die Univerſität Tü⸗ 
bingen erhalten. Herr Archivar Dr. Ehrenberg hat ſich an 
der Univerſität für Kunſtgeſchichte habilitirt. Seine Antritts⸗ 
vorleſung behandelte „Dürers Beziehungen zu Italien“. 

Der hieſige Verein für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausſtellungen in Oſtpreußen hat beſchloſſen, im Herbſt 
dieſes Jahres, nach Beendigung des Manövers, auf dem hieſigen 
Ausſtellungsplatz einen zweiten Pferdemarkt abzuhalten. 

Mehrere namhafte deutſche Archäologen werden in dieſem 
Jahre in den Flußgebieten der Memel, Inſter und des 
Pregels Forſchungen anſtellen. Es handelt ſich um endgiltige 
Richtigſtellung der von einzelnen Gelehrten aufgeſtellten Ver⸗ 
muthung, daß der Memelſtrom in vorgeſchichtlicher Zeit feinen 
natürlichen Abfluß in die Oſtſee durch das heutige Inſter⸗ und 
Pregelthel gehabt habe. Dieſe Forſchungen beſchäftigen die 
Gelehrtenwelt bereits ein halbes Jahrhundert hindurch. 

W Schmalleningken, 24. Juli. Am letzten Sonnabend 
brach in der Einfahrt des Gaſthofbeſitzers Herrn Gutzeit zu 
Wiſchwill Feuer aus, durch welches in kurzer Zeit der ganze 
Hof eingeäſchert wurde. Durch Flugfener entzündet, brannten 
noch mehrere Gehöfte und einzelne Wohnhäuſer nieder, ſo daß 
im Ganzen 12 Gebäude ein Raub der Flammen geworden ſind. 
Vieles Mobiliar, Kleider, Wäſche, Betten, todtes und lebendes 
Inventar ſind vernichtet. Verſchiedene Familien haben ihre ge⸗ 
gammte unverſicherte Habe verloren und find an den Bettelſtab 
gekommen. Zur Steuerung der großen Noth hat ſich aus ange⸗ 
ſehenen Ortseinwohnern ein Komitee gebildet, um ſich an die 
Mildthätigkeit zu wenden. 


Bromberg, 26. Juli. In der vergangenen Nacht hat 
ſich im hieſigen Juſtizgefängniſſe der in der letzten Schwurge⸗ 
richtsperiode zus Jahren Zuchthaus verurtheilte frühere Ziegelei- 
pächter Staffel erhängt. Er ſaß in der Zelle mit noch drei 


für die Zukunft ae Veihilſen in Aussicht gestellt, 
Vol ehrer 


anderen Gefangenen, welche von dem Selbſtmorde des St. nichts 
gemerkt haben. f 

Poſen. Am Montag Abend iſt der Militärkranken wärter 
Derfert, der mit noch 7 anderen Kameraden in der Warthe 
badete, ertrunken. Derfert, der ein guter Schwimmer war, ſcheint 
vom Schlage getroffen zu ſein. 

Schroda, 24. Juli. Der geſtrige Kreistag hat den Bau 
eines Ständehauſes beſchloſſen und zur Erwerbung eines 
— 89 6000 Mark und zum Bau 46000 Mark zur Verfügung 
geſtellt. 

Kempen, 24. Juli. Ein beklagenswerther Vorfall trug ſich 
kürzlich hier zu. In dem Hauſe wurde die Grube gereinigt; es 
ſtand eine kurze Zeit offen, und das 2½ Jahre alte Kind eines 
im Hauſe wohnenden Gerichtsbeamten fiel hinein und kam elend 


ums Leben. 
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Cholera. 


Die Danziger königl. Polizei⸗Direktion macht Folgendes 
bekannt: Die bakteriologiſche Unterſuchung hat ergeben, daß der 
Dienſtag zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Tod des in der 
Baumgartſchengaſſe Nr. 40 wohnhaft geweſenen Mannnes (des 
Arbeiters Prey) auf Cholera nicht zurückzuführen iſt. Weitere 
chöleraverdächtige Erkrankungen oder Todesfälle im Stadtbezirke 
ſind nicht zur Anzeige gebracht. 

Die Bewohner des Hinterhauſes der Baumgartſchen Gaſſe 
Nr. 40, die, wie mitgetheilt, dasſelbe auf polizeiliche Anordnung 
räumen mußten und zur Beobachtung nach dem Lazareth am 
Olivaerthor geſchafft wurden, ſind am Mittwoch wieder aus dem 
Lazareth entlaſſen worden. 

In Folge des öfteren Vorkommens von Erkrankungen an 
aſiatiſcher Cholera im Weichſelgebiet und bei Danzig iſt der 
Kreisphyſikus desKreiſes Niederbarnim, Sauitätsrath Dr. Philipp 
nach Danzig beordert worden. 

Der däniſche Juſtizminiſter hat am Mittwoch eine ſofort 
in Kraft tretende Verfügung erlaſſen, wonach die am 19. reſp. 
21. Juli angeordneten Maßnahmen, welche für die aus Danzig 
eintreffenden Perſonen und Güter fünftägige ärztliche Be⸗ 
obachtung beziehungsweiſe Desinfektion vorſchreiben, aaf 
alle weſtpreußiſchen Häfen erſtreckt werden. 

Die ſeit Donnerſtag voriger Woche im Dir ſchauer Seuchen⸗ 
lazareth in der Schanzenſtraße unter Quarantäne geſtellten 
Familien Olſchewski und Horn ſind Mittwoch früh als un⸗ 
verdächtig entlaſſen worden. 

Auf dem Rittergute Elſenau bei Wongrowitz iſt, wie 
uns von unſerem Wongrowitzer I⸗Korreſpondenten geſchrieben 
wird, ein Fornal unter choleraverdächtigen Krankheits⸗ 
erſcheinungen im Verlaufe einer Stunde geſtorben. Nach dem 
Urtheile des Kreisphyſikus wird es ſich nur um Brech durchfall 
handeln; trotzdem ſind Darmabgänge des Verſtorbenen zur 
bakteriologiſchen Unterſuchung nach Breslau geſandt worden. 

In Rußland beginnt die Cholera ſich jetzt auch nach Eſthland, 
das bisher noch von der Seuche verſchont war, auszudehnen. 

In dem galiziſchen Bezirke Zaleszezyski gewinnt 
die Cholera immer größere Ausdehnung. 
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Verſchiedenes. 
— Die Wittwe des kürzlich geſtorbenen berühmten Wiener 
Chirurgen Bil lroth erhält auf Anordnung des Kaiſers Franz 
Joſeph eine jährliche Penſion von 2000 Gulden. Nach dem 


öſterreichiſchen Penſionsnormale beträgt das höchſte Wittwenge⸗ 


halt ſonſt nur 600 Gulden jährlich. 

— Die bekannte große Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
„Equitable“ hat freiwillig ihre Konzeſſion in die Hände der 
preußiſchen Regierung zurückgelegt und die Erklärung abgegeben, 
daß ſie von jetzt ab aufhöre, neue Verſicherungsgeſchäfte in 
Preußen abzuſchließen. Die preußiſche Regierung verlangt, 
daß die Geſellſchaft für jede einzelne Gruppe im Jahresberichte 
jedes Rechnungsjahres getrennte Nachweiſe gebe. Die Equitable 
hat jedoch ihre Verſicherten in verſchiedene Gruppen, nicht in 
Jahresklaſſen getheilt und ſie kann daher keine Berichte 
über Jahresklaſſen erſtatten. Die Geſellſchaft wird jedoch fort⸗ 

fahren, die alten Polizen zu honoriren und hierzu ihre 
Organiſation aufrecht erhalten. 

— Der Gedanke, die Waſſerkraft des Bober bei 
Chriſtianſtadt durch Umwandlung in Elektrizität für die 
Stadt Grünberg i. Schl. nutzbar zu machen, geht ſeiner 
Verwirklichung entgegen. In Chriſtianſtadt werden jetzt zwei 
dynamo⸗elektriſche Maſchinen von je 160 bis 180 Pferdekräften 
aufgeſtellt. Dort wird durch Transformationen hohe Spannung 
bewirkt, und in Grünberg wird dann dieſe hohe Spannung wieder 
in niedrigere Spannung umgewandelt. Für den Fall des Ein⸗ 
tretens von Störungen iſt in Grünberg zur Reſerve noch eine 
Dampfanlage vorgeſehen. Die Leitung vom Boberſee erfolgt auf 
Maſten; innerhalb der Stadt wird ſie je nach Umſtänden theils 
oberirdiſch, theils unterirdiſch ſein. Der Leitungsverluſt wird 
etwa 8 Prozent betragen. Die Koſten werden ſich pro Stunde 
für eine Lampe auf 3½ Pf. belaufen. Viele Bewohner der Stadt 
haben ihren Anſchluß an die Leitung bereits angemeldet; während 
die meiſten davon die Elektrizität nur für Beleuchtungszwecke 
wünſchen, werden andere die Kraft auch zum Betrieb von 
Motoren, ja ſelbſt zu Kochzwecken ausnützen. 


— In der Ferdinandsgrube in Kattowitz (Ober⸗ 
ſchleſien) ſind am Mittwoch durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen 
zwei Arbeiter verſchüttet worden. 

— [Gefährdung von Brunnenarbeitern] In dem 
bei Göppingen (Württemberg) gelegenen Bad Boll vergaßen 
am Mittwoch die in einem 50 Meter tiefen Schwefelbrunnen 
beſchäftigten Arbeiter, während einer Arbeitspauſe den Löthofen 
zu ſchließen. Das Kohlengas des Ofens vermiſchte ſich nun mit 
dem Schwefelgas des Brunnens. Als die Arbeiter wieder hinab⸗ 
ſtiegen, wurde Einer nach dem Andern ohnmächtig, ebenſo die 
Lente, welche zur Rettung nachſtiegen. Ein Arzt und ein Werk⸗ 
meiſter verhinderten es, daß ſich weitere Perſonen hinab begaben 


und leiteten das Gas durch einen Seitenſchacht ab. Drei 
Arbeiter ſind todt; vier befinden ſich in Lebensgefahr. Bei 


den übrigen iſt Ausſicht auf Rettung vorhanden. 


— Im Piräus, dem Hafen von Athen, ſind am Mittwoch 
der Zeremonienmeiſter des Kronprinzenpaares von Griechenland, 
de Buth, ſowie ſeine Gemahlin und ein Sekretär des Kron⸗ 
prinzen auf einer Luſtfahrt infolge Kenterns des Bootes 
ertrunken. 

— Der Radfahrer Pinkert aus Hamburg ſuchte 
am Montag in ſeinem Waſſerfahrrad über den engliſchen 
Kanal zu ſetzen. Er fuhr vom Kap Gris Nez ab und kam 
neun engliſche Meilen weit; dort las ihn in der Nacht 

zum Dienstag ein Boulogner Fiſcherboot auf. Pinkert war ſee⸗ 
krank geworden und konnte ſich in Folge deſſen nicht rühren. 
Sein Fahrrad ſcheint ſich aber bewährt zu haben. 

— [Mord im Gerichtsſaale.] In dieſen Tagen 
wurde beim Appellgerichte zu Palermo die Appellverhandlung 
gegen den Feuerwehrhauptmann Giuſeppe Anaſtaſi geführt, der 
mit Gewalt ein 16 jähriges Mädchen verführt hatte. Der Appell⸗ 
gerichtshof beſtätigte das erſte Urtheil, nämlich 30 Monate 
ſchweren Kerkers. Nach der Verkündigung des Urtheils ſprang 
Anaſtaſi, der auf freiem Fuße ſich befand und in voller Uniform 
erſchienen war, wüthend auf das anweſende Mädchen los, und 
ehe man es verhindern konnte, tödtete er das Mädchen durch 
mehrere Säbelhiebe auf den Kopf. 


— Ermordet wurde dieſer Tage in dem Kurort Oybin 
bei Zittau (Sachſen) ein Sommerfriſchler durch einen Strolch. 


Die Mutter des Ermordeten hat gleichfalls ſchwere Wunden 


davongetragen. 


abgeordnete Härle iſt geſtorben. 


ag 


— In der Angelegenheit der Ermordung der Frau 
Lange in Schöneberg hat ſich das Belaſtungsmaterial 
gegen den Schloſſer Meyke ſo gehäuft, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nunmehr gegen ihn die gerichtliche Vorunterſuchung wegen 
Mordes beantragen wird. 

— Unter dem Verdachte, mehrere ihm anvertraute Geld“ 
beträge, deren Geſammtſumme ſich auf 28000 Mk. beläuft 
unterſchlagen zu haben, iſt dieſer Tage in Waldenburg 
(Schleſien) der dortige Rechtsanwalt Steiner verhaftet worden. 


— Der Brand des Hauptpoſtamtes in Barmen ift, 
wie nunmehr feſtgeſtellt werden konnte, durch die Berührung 
eines Telephondrahtes mit den Leit ungsdrähten der 
elektriſchen Barmer Bergbahn entſtanden. Mehrere 
Telegraphenarbeiter hatten die zum Luftkurhauſe am Töllethurm 
führende Telephonleitung zu verlegen. Dabei riß der Telephon⸗ 
draht, fiel zunächſt auf die Schutzdrähte, dann aber auch auf die 
Leitungsdrähte der Bergbahn. Die Folge davon war, daß der 
ſtarke Strom der Bergbahn durch den Telephondraht bis zum 
Poſtamte geleitet wurde und dort die dünneren, mit Wachs und 
Guttapercha iſolirten Leitungsdrähte zum Glühen brachte, wo⸗ 
durch ſich das Iſolirmaterial dann entzündete. Das Feuer hat 
dann unbemerkt weiter geglimmt, bis der Dachſtuhl in Flammen 
aufging. Ob die betreffenden Arbeiter ein Verſchulden trifft, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. Der Schaden, den der Brand angerichtet 
hat, wird auf über 100,000 Mk. geſchätzt. Das Poſtamt war, 
wie alle ſtaatlichen Gebäude, nicht verſichert. 

— [Mädtige Glocken.] Die Modelle zu den fünf 
Glocken für die Berliner Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, den 
größten, die man zur Zeit in Deutſchland beſitzt, ſind durch den 
Bildhauer Muth zu Charlottenburg nunmehr fertiggeſtellt und 
werden in den nächſten Tagen nach Apolda verſandt, um dort 
mit den vom Kaiſer gelieferten etwa hundert Zentnern 
Bronzemetall aus erbeuteten Kanonenläufen durch die dortige 
Ulrich'ſche Gießerei bis Weihnachten gegoſſen zu werden. Die 
größte Glocke hat 2,79 Meter im Durchmeſſer. . 

— [Sind Sie reich?] Lord Aberdeen verließ neulich 
um Mitternacht mit der Eiſenbahn London, natürlich im Schlaf⸗ 
wagen. Früh wacht er auf und ſieht ſich gegenüber einem 
Gentleman ſitzen. „Pardon“, ſagt dieſer, „darf ich wohl fragen, 
ob Sie reich find?“ — „Hm,“ entgegnet Lord Aberdeen, „s 
geht an.“ — „Darf ich fragen,“ fährt der Andere fort, „wie 
reich Sie ſind.“ — „Hm, ſo ungefähr zwei bis dreimal hundert⸗ 
tanjend Pfund.“ — „So. Na, wenn ich jo reich wäre und ich jo 
ſchnarchen würde wie Sie, dann würde ich mir auch ein ganzes 
Coupee nehmen, um die Anderen nicht jo zu ſtören.“ 

— [Ber war Hiob] Der Herr Bezirksſchulinſpektot 
hält Schulviſitation ab und fragt einen kleinen Jungen: „Wer 
war Hiob?“ — „Hiob war ein Poſtmeiſter!“ lautete 
die ſchnelle Antwort. Auf die erſtaunte Frage des Junſpektors, 
wie der Schüler zu einer ſolchen Antwort komme, meint dieſer: „Ja, 
geſtern iſt der Herr Lehrer in die Schule gekommen und hat 
geſagt: Kinder, eine Hiobspoſt, der Herr Bezirksſchulinſpekror 
kommt morgen!“ 


Neueſtes. (T. D.) 
Heilbronn, 26. Juli. Der frühere Reichstags⸗ 


— 


Coburg, 26. Juli. Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien iſt zur Gedächtnißfeier ſeines Vaters hier ein⸗ 
getroffen. 

„ Kopenhagen, 26. Inli. Der däniſche Kanfmaun 
Broberg iſt ſeines Amtes als italieniſcher Kouſul ent⸗ 
hoben worden wegen eines von ihm herrührenden 
Zeitungsartikels über die Ausweifung der däniſchen 
Schauſpieler aus Hadersleben. 


Waſhington, 26. Juli. Die demokratiſchen 
Senatoren beſchloſſen, die Tarifvorlage der inter⸗ 
parlamentariſchen Kommiſſion ohne Inſtruktionen zu rück⸗ 
zuſchicken, jedoch mit der Bedingung. daß die Kommifſion 
vom achtelprozentigen Zuckerzoll abſtehe. Ueber Kohlen⸗ 
und Eiſenerzzoll iſt nichts geſagt. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Pack⸗ 
hofs⸗ Nachtwächter, Provinzialſteuer⸗Direktion in Königs⸗ 
berg i. Pr., 600 Mk. Todtengräber, Gemeindekirchenrath in 
Paſſenheim, etwa 210 Mk. Polizeiſergeant, Magiſtrat in 
Rhein Oſtpr., 600 Mk., freie Wohnung, Ackernutzung und Neben⸗ 
einnahmen; Magiſtrat in Stargard (Pomm.), 1000 Mk., Aus⸗ 
rüſtungsſtücke; Magiſtrat in Ueckermünde, 800 Mk., freie Wohnung 
oder 120 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; Magiſtrat in Wolgaſt, 
900 Mk. und 90 Mk. Kleidergelder. Stadtwachtmeiſter, 
Magiſtrat in Schippenbeil, 800 Mk. und etwa 50 Mk. Gebühren. 
Chauſſeewärter, Kreis⸗Ausſchuß in Belgard, 540 Mk. Po ſt⸗ 
ſchaf fner, Oberpoſtdirektionen in Bromberg und Köslin, je 
900 Mark und 72 bis 180 Mark. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Bureau⸗Aſſiſtent, Magiſtrat in Dt. Krone, 900 Mk. 
Nachtwächter, Magiſtrat Dt. Krone, 546 Mk.; Magiſtrat 
in Zempelburg, 216 Mk. Landbriefträger, Oberpoſt⸗ 
direktionen in Bromberg, Köslin, Stettin und Danzig, je 
650 Mk. und 60 bis 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Bote, 
Magiſtrat in Schneidemühl (Kreis Kolmar i. P.), 750 Mk. 
Ständiger Hilfsgefangenaufſeher, Gerichtsgefängniß in 
Stettin, 800 Mk., freie Dienſtwohnung. Amtsbote und 
Vollziehungsbeamter, Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſariat in 
Uſch (Kreis Kolmar i. P.), 600 Mk. und 50 Mk. Gebühren. 
Nachtwächter und Schuldiener, Magiſtrat in Stuhm, als 
Nachtwächter: 180 Mk., als Schuldiener: freie Wohnung und 
Heizung, Exekutionsgebühren für Einziehung von Schulſtrafen. 


Danzig, 26. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Mor 


5 : ſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark | ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 73 
Gew.): geſchäftslos. Termin Sept.⸗Okt. . 109 

Umſatz: — To. . Tranſit 5 75 

int hochbunt u. weiß 131-135] Regulirungspreis z. f 
„ übt... 129 freien Verkehr ...| 108 
Tranſit hochb. u. weiß 99 [Gerſte er 117 
5 hellbunt 96 5 1. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 134 [Hafer inländiſch .. 122 
Tranſit eg 100 [Erbſen „ eo...) 120 
Regulirungspreis z. r Tranſit .. 83 
freien Verkehr .. 131 [Rübſen inländiſch. . . 183 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): ſtetig. | 
inländischen „oo... 108 nichtfontingentirt. | 32,00 

Königsberg, 26. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 

miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco Tonting. Mk. 52,50 

Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. 

Berlin, 26. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 131—141, per Juli 135,00 per September 

135,50. — Roggen loco Mk. 112—119, per Juli 117,00, per 

September 118,25. — Hafer loco Mk. 129—161, per Juli 137,75, 

per September 116,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,40, per 

Juli 34,60, per September 35,20, per Oktober 35,50. Tendenz: 

Weizen ruhig, Roggen ſteigend, Hafer feſter. Spiritus 

feſt. Privatdiskont 1¾ %. Rufſiſche Noten 219,05. — 

Berlin, 25. Juli. (Städt. Schlachtviehm.) Amtl. Ber. d. Dir 
Zum Verkauf ſtanden: 412 Rinder, darunter 15 Oeſterreicher 

6528 Schweine, dabei 286 Bakonier, 1534 Kälber, 1388 Hammel 

Von den Rindern wurden kaum 100 Stück geringes Waare 

verkauft und nur knapp die alten Preiſe erzielt. Der Schweine⸗ 

markt verlief ruhig und wurde in inländiſcher Waare geräumt. 
52—53, IL 50—51, III. 47—49 Mk. für 100 Pfd. bei 20% Tara. 

Bakonier ohne Umſatz. Nur feine Kälber hielten die letzten 

Preiſe, im Uebrigen war der Rückgang derſelben, bei ſchleppendem 

Busch nicht unerheblich. I. 52—60, ausgeſuchte Waare darüber, 

II. 43—51, III. 36—42 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Am 

ammelmarkt fand nur geringer Umſatz zu unveränderten 

reiſen ſtatt. 


Spiritus (loco pr. 10000 
Liter %) kontingentirt 52,00 


e Nach 1 angen, ſchweren Leiden ver⸗ 
> am Sonnabend, den 21. ds., Mit- 
2 83 1 Uhr, mein lieber Mann unſer 

gu r Vater, Sohn, Bruder und Schwa 70 
er Reſtaurateur 


Carl Eerbardt. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


die e Worte am Grabe, N 
für die ran erden, „ſpreche ich Namens 
der Hinterbliebenen hiermit meinen 
herzlichſten Dank aus. 
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Danfiagung. |: 
Allen Denen, die unferm berfturbenen 2 
Vater Friedrich 1285 
— N 8 — insbe e * 
dem H farrer Dr. Bran für 8 
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Frau Boege. Preisen. 


Statt beſonderer Meldung. 


tilie Wichert 


enbau- Artikel 


Beinrich | Bendisch 
| 0 Graudenz. 92 


Adamsdorf. 


Lehr⸗ K Erz Grsichungsanfal 
Töchter bäherer Stände 


Dresden- 5 
120 ſtraße 10 
empfiehlt ſich jur Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für 3 in Wiſſen⸗ 
ſchaft, en Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thätigfeiten, ſowie für 
Aneignun > feiner geie ſchaftlicher For- 
men und Sitte ift ren gejorgt. Ziel: 
wahre christliche Bildung und Achte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die eſunde, 
errliche Lage der Villa mit ſchönem 
Park ſind beſondere Vorzüge. 

Referen ok Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, R itter pr it v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz pr e 
Küntzel⸗Lubowid p. Neu⸗Zielun Wpr. 

Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
heim⸗Rechberg, e e 
Joſephſtraße Nr. 1 


Mühlenumbauten 


die Arbeiten bei mir zu Hauſe angefer⸗ 


ausgeführt von 
A. Meister, 3 va 


Gebrauchtes Wellblech 


ca. 30 Quadrm., wird zu kaufen geſucht. 
Schloſſermſtr. Quadbe ck, Graudenz. 


Ungewaſchene Lammwolle 


kauft und bittet um Anſtellung [7372] 
. Jacobsohn, Danzig, Breitgaſſe. 


othe ＋ n 
Mk. 50000, 20000, 
5000, 3000 2c. baar. Ae Ne 


empfiehlt 


Meine wur fein⸗ 


A item engl. carbo⸗ 

mmniſirten Stahle 

2 in BER 
2 


. 


Denjenigen Herren, die ſo freundlich 
waren, uns Quartiere für unſere Gäſte 
zu offeriren, aber weiter keine Nachricht 
erhalten haben zur gefl. Kenntniß, daß 
Quartiere nicht mehr gebraucht werden. 

Hochachtungs voll 
Der Orts⸗Ausſchuß. 


Ordentliche Knaben 


welche als Führer u. ſ. w. bei dem 
Feuerwehrtage Verwendung finden 
ſollen, können ſich am Freitag früh 
von 7 bis 8 Uhr in der Expedition des 
„Geſelligen“ melden. 172 
Der Orts-Ausschuss. 


100 Cubikmeter geſchlagene 


Maflerfteine 


werden zu kaufen geſucht von Dom. 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 


Ein gehrauchter, gut erhaltener 


8 Rs Teer 
eſetzlich 1 if bie beite 


Eomtoi ir⸗ und Bureaufeder, ie 
jolche vermöge ihrer Elaſticität für 
jede Hand paſſend iſt. 
Die Federn werden dreimal 
engen aß fich keine und ausge⸗ 
t, ſo ae ch keine mangelba te 

1 he reis per Gros 2 M. 25. 
Wiederverkäufer erhalten bei größe⸗ 
rer Entnahme eg Probeſchäch⸗ 
telchen, enthaltend 1 Ditzd. Federn 
in 3 Spitzen ſortirt, werden gegen 
Einſendung von 30 Pfg. in Brief⸗ 
marken franko verſandt. 


[2745] 
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n 2 ni des Betrages. — Kiſten und Säcke werden nicht berechnet. 
Dreſchlaſt en m. Gövelwerk J. H. Jacobsohn — e ee eee e | 1 
Papiergroßhandlung 8 E 
und eine ebenſolche Häckſelmaſchine ſofort Dan zig. 2. 8 
zu kaufen geſucht. [81] er RETTET <® = 
Dominium Gr. Beterfau | ⁊ꝛ ꝛ᷑ʒꝛ k ꝛxẽũ . . •Ä]—G—ͤ:' 2 
bei Reinwaſſer i/Bom. ff Fe das Pfund 50 Pf., 3 
F ße eben r L. in 
pro Pfd. 1,00, 1,25, m Di 
Halbdaunen 1,40, 1,30, 2,00, 2,50 5 2 
3,00 ME. Poſtſen⸗ 5 2 8 
beſtehend aus einem leichten Selbſt⸗ dungen gegen Rarbiahute, empfiehlt 82 
fahrer und einem ſtarken oder zwei 8 2 8 
leichten Pferden ſuchz u Tanfen [84] H. Czwikli KI EB.» 
re Scene [8137] Marte Ar. 9 8 5 
Er Pi 2 RE 3 a # ELSE . . 8 EN EA TEE: = — — 
— 5 BEE 
Re 3 2 
m. Deering & Co. Chioago x 4 
5 4 . 8 


Fabrikanten von 


Grasmähmaſchinen 
Getreidemähmaſchinen 
Garbenbindern 


erhielten auf dieſe Maſchinen 


Weltausſtellung Chicago 


16 Preiſe und Medaillen. 


5 (Sämmtliche Concurrenten zuſammen nur 10 Preiſe.) N 
Vorzüge der Deering Mähmaſchinen: BE 
= Billig! Leilungsfähig! Slack! a 
15 Sugellaget, leider ‚zug und einfachſte Conſtruktion. 


ER he man fich zum Ankauf einer Mähmaſchine entſchließt, ver⸗ 
ſäume — nicht, Proſpekte von uns einzufordern. 


11 Healer, Dann 


deen, ee . 


Paul Teichenberg- Danzig 
36 Hundegasse 36 
er als Vertreter erſter Hänſer der Champagne, in Bordeaux u. am ar 


= fümmtlihe Weine zu Originalpreijen. SE ei 


Proben ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Pa 
als: 


Wag 
Elasticität: Gestellbesehläge; 
a 


ſowie Reparaturen (auf Wunſch können 
tigt werden) werden prompt 175 be 


Steilmacherei. 
EEE 


Staatsmedaille: Silb. Medaille. 
Lieferant der Kaiserl. Postfahrzeuge für die Provinz Westpreussen, 


* Wagen-Fabrik 2 
[C. F. Roell Inhaber R. G. Kolley, Danzig 


empfiehlt Luxus- und Geschäftswagen in den verschiedensten Fagons zu billigsten Concurrenz- 
Reklamewagen in besonderer Abtheilung. 


10 


no. — — 20. Lale roh das Pfund 0,98, 1,00, 1,08, 1,10, 1,18, 1,20, 1,30, 1,38, 1,45, 1,50 M. 


ſteht zum Verkauf 


Büchsen, Rothguss- und Messingtheile; 
genlaternen in allen Preislagen. 


E Klempnerei. E Sattlerei. hen! Lackirerei. 


Schlosser-u. Dreherei. 


Bromberg 1880. 


„Schmiederei. 


| Na bert 1875. 


——= Fleischergasse 744 == 


Eine grössere Anzahl gebrauchter 
Wagen stets am Lager. 
araturen und feinste Lackirungen. 
gewöhnliche Halb- und Ganzpatentachsen; Federn von vorzüglicher 
Plattirte — 2 und 
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Hotel zum „Schwarzen Adler“. 


Freitag, den 27. Juli: 


Großes Extra⸗Concert⸗ 


e Ein Theil Streichmuſik. 6 
Anfang ½8 Uhr. 19983] 


Eintrittspreis 30 Pf. 
Nolte. 


art jährlich jede 0 zen die ihren Bedarf an Material⸗ u. Colonialwaaren 
” e 25 5 m Versandt-Geschäft von 


e Streng. Danzig, Gr. Perggaſſe 20 rauf. 


Dampf⸗Caffee tägl. friſch geröſt. das ganze Pfd. 1, 20, 1,30, 1,40, 1 ‚50, 1 ‚60, 1 80 „ 
(ins AAponzers mache auf meine Carlsbader Miſchung Pfd. 1,60 ME. auf⸗ 
merkſam, welche überall als vorzüglich im Geſchmack anerkannt wird). 

e Pfd. 25 Pf., in Säcken zu 2 Etr. billiger. 
Geſchl. Raffinade 1 Pfd. 29 Pf., gi Brod. von ca. 25 Pfd. bedeutend billiger. 
Würfelzucker beſte Waare Pfund 2 f. 
Chineſiſche und ruſſiſche Thee's bas i von 1,50 Mk. an. 
Weizengries oder feine Grütze das wen 4 Pf. 
Hafergrütze fein und grob das Pfund 5 
Beſte grüne SET das Pfund 18 Pfg., 5 
das Pfd. 18 Pf., Eſchweger u Pfd. 16 Kur 
Soda 1 Pfd. 5 Pf., 3 Pfd. 14 Pf., 6 Pfd. Ctr. 4 
Beſte Draniegofkſer Kernſeife Pfd. 25 Pf. 5 Pfd. 1,20 I 
ag er Waſchkryſtall, Seifenpulver, Glanzſtärke, Strahlenſtärke, 
pulver, ſowie ſämmtliche Waſchartikel ſtets billi 2 wie überall. 
Bruch⸗ Chocolade arantirt rein 0,80, 0,90 und 1,00 Mk. das Pfund. 
Cacao holländiſchen in Blechbüchſen Pfd. 2,75 Mk., Cacao loſe Much Mk. 2,00 
u. 2,40, Chocoladenmehl, Suppenmehl das Pfd. von 50 Pf. a 
Beſte türkif e Pflaumen das Pfd. 15, 18, 22 und Pf., 
Gemiſchtes Backobſt von 20 Pf. per Sb, * Speijetuchen Tafel 30 Pf. 
Mandeln ſüß groß und ſchön das Pfd. 70 Pf., 5 Pfd. 3,2 
Feinſt. Düſſeldorfer u. Magdeburger Tafel moftrich inGtäfern u. ausgew., Pfd. 25 Pf. 
Haarnudeln (Fadennudeln) gelb — weiß, das Pfund 22—25 Pf. 
n lang oder kurz a e in Oel die ½ Blechbüchſe 35 
und 45 Pf., Sardellen beſte 1800er Bid. 60 Bi. 
eee die Y/ıo Kiſte von 2,25 Mk. a 
Alle Sorten Weine, Rum, Cognac, ſowie gämmtliche Liqueure un billiger wie 
überall und nur beite Waare liefert das Verſandt⸗Geſchäft von 
Th. Streng, Danzig, Gr. Berggaſſe Nr. 20. 
Der Verſandt nach Auswärts erfolgt nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 


[93] 
* 18 Pf. 


Borax⸗ 


m 15 handen Lis bewährte 


00 Manichelten Desiufe Ttionsmittel 


Ehlipie Ham ſchuhe zum Schutz aller anſteckenden Krank⸗ 


heiten empfehle: 


Hoſenträger u. Taſchentücher Carbolsäure, Carbolwasser 


empfiehlt Chlorkalk, Carbolkalk 
H. Czwiklinski Lysol und Creolin 
Markt Nr. 9. 181371 zu den billigſten Preiſen. [121] 


Ein noch gut erhaltenes 


Wianino un Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Marktplatz 23. Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Gelben Seuf, Buchweizen, 
P fer de ” Rechen ee nen el, Wide u. 


(Patent Ventzki) 


Stoppelrüben |} 


à 1,20 pro Pfd., offerirt zur Saat 
Alexander Loerke. 


Damenreitſattel, gut, 30 M. 
Cisſpind, gut, 20 M. 


verkäufli Heyer, Garnſee 
b 4% afthof Prinz von Preußen. 


Schönen Tilsiter Käse 
Pfund 50 Pf., 


G 


N SEN | 
IN W 


puck - 1 


empfiehlt 


88 an 


Pfund 85 Pfg. 1700 1% 9.2 G8 118 


127401 ff. Woriner Sahnen- Käse voftlagernd R. abzuholen. 
A. Ventzki, Graudenz. LI 


N Kaufmanns gear 


20 Herreuſiraße 20 
Culmbacher Bier 


Kunterſteiner Lagerbier 


täglich friſcher Anſtich, 
ſowie div. Speiſen und Getränke. 


Ma geubeſchwerden 


ſchwache Dann re uf Punt eit 2c. 
quälten mich viele Jahre 
bin ich gern bereit, Jedermann —— 
geltlich mitzutheilen, wie ſehr ich daran 
| elitten und wie ich ungeachtet meines 
ohen Alters davon befreit worden bin. 
„Koch, penſ. Kgl. Förſter, Bellerſen, 
reis Höxter. 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekannten Niederlagen und 
von meinem Milchwagen zu haben. 
. 


Ein anftänd., alleinſtebd. Fräulein, 
= genehmes Aeußere, mit etwas Vermög., 

ſtte 30er, wünſcht die Bekanntſch. ein. 
Ge ſituirten Herrn, um beh. Verhei⸗ 
rathung m Correſpondenz zu treten. 

Beamter bevorz. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr 47 durch die Exped 
des des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gebild. Landwirth 


ev., mit etw. Vermög., wünſcht ſich zu 
verheirath. Damen im Alter bis zu 25 
Jahren, Wittwen nicht ausgeſchloſſen, 
(am liebſten Beſitzertöchter, wo Ein⸗ 
kh. möglich), wollen Meldung. n. 
hotogr. und Ang. der 3 br. 
— r. 125 an die Erped. des Geſ. 
einſenden. Diskretion Ehrenſache 


— . — nn 


Reelle in 


Heirathsgeſuch. 


Ein Subalt.- 1 0 ei. * 
der Prov. Poſ., 3 J. a., ev., Wittwer 
mit 2 Kind., von 8 bez. 7 J., Einkomm. 
5000 Mk., ſucht eine eſunde Lebensgef. 
aus anſtänd. Fam. Alter 22—28 Jahre, 
Vermög. mind. 6000 Mk. Meldg. mit 
Photogr. 25 beſtimmt. Ang. der perjönl 
Verhältn. w. br. u. Nr. 55 an die Exp“ 
des * erbet — ——— Beine 


z ereine 


Versammlungen 
& er 22245 e 


n Fele | 


as ½11 Uhr: Gymnaſial⸗Turn⸗ 
latz. — Vorſtellung. — Unſere werthen 
Ebrengäſte und Komiteemitglieder ſowie 
die Kommandirenden der bereits an⸗ 
weſenden Wehren erſuchen wir ganz 
se die Parole zu beſuchen. 
1] Das Ortstommando. 


Jaworze -Joseisdori. 


Zudem am ee den 29. Inli, 
auf der Wieſe des Beſitzers Herrn L881 
mann ſtattfindenden 


Volksfeſte 


ladet ergebenſt ein 
Schwarz, Gaſtwirth. 


Podwitz. 
Sonntag, den 29. Juli: Grosses 
Concert, ausgeführt v. d. 1 
Pomm. Jag. Bat. Nr. 2. Anfang 5 Uhr 
Bei ungünſt. Witter. Concert im S aale, 
Nach dem Concert Tanz. 1 
192] Fr. Gerhardt. 


Das Schulfest 


der Schule Seehausen findet Sonntag, 
den 29. d. Mts., im hieſigen Wäldchen 
ſtatt. Freunde und Gönner der Schule 
werden hierdurch ergebenſt eingeladen. 

1651 er Lehrer. 


Sommer - Theater Pt. Eylau. 


Freitag: Dowe⸗Panzer. Glücklicher 
Familienvater. Sonntag: Einer von 
unſ're Leut. Nachm.: uppeufee. 


— —— — ͤ —ö—ũ ä — 


Theater in Bischofswerder. 
Sonnabend: Gaſtſpiel d. Geſellſchaft 
Wigand. Der Raub d. Sabinerinnen. 


Kaiser Wilheun-Sommer-Tneater. 


Freitag geſchloſſen. 
Sonnabend. Niobe. Schwank. Neu! 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauf mann, 
18785] Pianofortemagazin. 


„Der Arbeiter Mathias Jankowski 
wird erſucht, von der Marianna Leh⸗ 
mann 8 Mk. in Empfang nehmen zu 
wollen. Der Aufenthaltsort derſelben 
iſt bei dem Einwohner Zaremba in 
Jaszezyrz, Kreis Schwetz. 1601 


5 Unſerm serien Kollege en 5 
Mitbegründer unſeres ereins, 
Herrn e Heinrich ö 
Siegert, Zuckerfabrik Schwetz, 

ö gu u ſeinem 25jährigen Meiſterjubi⸗ 
T läum die herzlichſten Glückwünſche. P 


Werkmeister - Bezirksverein 
Graudenz. 2 4 


Mein Herz! | 


Würde ein Brief unter letzter 


Adreſſe in Deine Hände gelangen ?-- 
Bitte zweiten Brief A. 8. No. 100 
R. 0. 


Heute 3 Blätter. 
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Gran den:, Freitag! 


Am Hofe des Königs von Korea. 


Das Königreich Korea, jene Halbinſel, welche geographiſch 
zu China gehört und von dieſem Reiche durch das Schnee⸗ 
gebirge Schan⸗jan⸗lin geſchieden wird, hat, wie alle aſiatiſchen 
Staaten, eine deſpotiſche Regierungsform. 

Der König iſt unbeſchränkter Herr über Leben und 
Tod aller Landesangehörigen, auch der Prinzen und Fürſten 
königlichen Geblüts. Er erhält die Erſtlinge aller Ernten 
und genießt faſt göttliche Verehrung. Bei ſeiner Thron⸗ 
beſteigung erhält er allerdings vom Kaiſer von China ſeinen 
Namen, aber dieſer darf nur in den amtlichen Berichten 
an den Kaiſer genannt werden; wer ihn ſonſt ausſpricht, 
verfällt ſchwerer Strafe. Erſt nach ſeinem Tode erhält er 
von ſeinem Nachfolger den Namen, unter welchem er „in 
der Geſchichte fortlebt.“ 

In der Gegenwart des Königs darf Niemand Schleier 
oder Brille tragen. Niemand darf ihn berühren, Eiſen 
und Stahl nicht an ſeinen Körper gebracht werden. Dieſe 
Beſtimmungen machen jede ärztliche Operation unmöglich, 
und noch im Jahre 1800 ſtarb ein König an einer Geſchwulſt, 
weil die einfache Operation nicht vorgenommen werden 
durfte. Ein anderer König ſetzte ſich über dieſe Beſtimmung 
der Etikette hinweg und blieb am Leben, hatte aber hernach 
die größte Mühe, den betreffenden Arzt vor dem Henker 
zu retten. Vor dem Thore des Palaſtes muß jeder Reiter 
abſteigen und zu Fuß weiter gehen. Berührt der König 
zufällig einen Unterthanen, ſo muß dieſer die betreffende 
Stelle ſein Lebenlang ſichtbar, meiſt durch eine rothe Seiden⸗ 
ſchleife, auszeichnen. Die Münzen tragen nur chineſfiſche 
Schriftzeichen, da es entwürdigend für des Monarchen Bild 
wäre, durch vieler Menſchen Finger zu gehen. Bis vor 
Kurzem durfte zu Lebzeiten eines Königs überhaupt kein 
Bild von ihm angefertigt werden. Erſt nach dem Tode 
des Monarchen wird deſſen Bild zu denen ſeiner Vorfahren 
in einen verſchloſſenen Raum gehängt und dort verehrt und 
bedient, als handle es ſich um einen Lebenden. Seit 
neueſter Zeit giebt es Photographien des Königs und des 
Kronprinzen. Auf die Frauen haben die Etikettebeſtimmungen 
keinen Bezug; ſie verkehren zu jeder Zeit frei im Königs⸗ 

alaſte. | 

; Der jetzige König von Korea wurde im Jahre 1864 
nach dem Tode des letzten Königs der Ni⸗Dynaſtie von der 
Königin adoptirt. Er ſteht etwa im 34. Lebensjahre. 
Meiſt kommen die Könige, wenn auch noch jung, als 
willenloſe Schlemmer, ſittenloſe, grauſame und regierungs⸗ 
unfähige Schwächlinge, durch ein zügelloſes Leben früh zu 
Greiſen geworden, auf den Thron. Der ganze königliche 
Palaſt iſt nämlich nichts Anderes als ein großer Harem, 
in welchem Niemand wagen darf, den Prinzen irgend etwas 
zu verwehren. 

Das jetzige Herrſcherhaus gelangte, wie H. G. Arnous, 
der zehn Jahre in Korea als Steuerbeamter lebte, im 
„Globus“ ſchreibt, im 15. Jahrhundert zur Herrſchaft. 
Von Alters her ſteht noch heute eine Kiſte im Palaſt, in 
welche Jeder ſein Anliegen ſtecken kann; andere Arten, 
Bitten oder Klagen anzubringen, beſtehen darin, daß der 
Bittſteller ſich vor dem Palaſtthore aufſtellt und die 
Trommel rührt, wenn der König ſeine Gemächer verläßt, 
oder daß Jener auf einem dem Palaſt gegenüberliegenden 
Hügel ein Feuer anzündet. In allen drei Fällen wird von 
den Hofbeamten aber nur die Bittſchrift weiter befördert, 
welcher ein großes Trinkgeld beiliegt. 

Die Klaſſe der Edelleute iſt ſehr mächtig, während die 
Prinzen und Blutsverwandten des Königs eiſerſüchtig in 
ſtrenger Abhängigkeit gehalten werden. Die Schwäche 
vieler Könige hat den Baronen zu ihrer bedeutenden 
Stellung verholfen, ſie ſind es, welche das Volk unmittel⸗ 
bar ausſaugen, und ſie beſorgen dies ſo gründlich, daß trotz 
der großen Geduld der Volksmaſſe ſeit Jahren fortwährend 
Aufſtände drohen. 

Die Maſſe des Volks, die Ackerbauer, Hirten, Jäger ꝛc., 
bildet eine beſondere Kaſte, die an Zahl allen andern über⸗ 
legen iſt. Zu der ſogenannten „verächtlichen“ Kaſte gehören 
die Lederarbeiter, Schlächter und ſonderbarerweiſe auch die 
koreaniſchen Prieſter, die Bonzen. Die Leibeigenſchaft, die 
in Korea zu Recht beſteht, zeigt viele verwandte Züge mit 
der frühern ruſſiſchen. 

Der königliche Palaſt beſteht aus einer Unmenge von 

äuſern und Hütten, welche von einer Mauer umſchloſſen 
ſind und von ganzen Heeren von Eunuchen und Harems⸗ 
weibern bewohnt ſind; kann doch jedes beliebige Mädchen 
mit Gewalt in den Palaſt gebracht werden. 

Die ganze Religion iſt nichts als ein Ahnenkultus, 
welcher den Tod jedes Königs zu einem Nationalunglück 
macht. Nicht weniger als 27 Monate hindurch muß in 
einem ſolchen Falle das ganze Volk Trauergewänder tragen. 
Während der erſten 5 Monate bis zum Begräbniß darf 
Niemand opfern, keine Heirath darf ſtattfinden, Niemand 
darf begraben werden, kein Thier darf getödtet, kein Fleiſch 
genoſſen, kein Verbrecher beſtraft oder hingerichtet werden. 
Nur die Allerärmſten dürfen mit Rückſicht auf die öffent⸗ 
liche Geſundheit ihre Todten insgeheim und ohne jedes 
Grabdenkmal beſtatten. Die übrigen 22 Monate ſind dann 
mit periodiſchen Maſſenverſammlungen der einzelnen Stände 
ausgefüllt, welche jedesmal ein großes Klagegeſchrei an⸗ 
ſtimmen müſſen. Hierauf wird unter allerhand aber⸗ 
gläubiſchen Gebräuchen die Grabſtätte des Königs beſtimmt 
und die einbalſamirte Leiche, welche aber auch bei dieſer 
Operation nicht unmittelbar von fremden Händen berührt 
werden darf, mit großem Pompe dorthin gebracht. Auf 
vier bis fünf Meilen im Umkreiſe darf dann Niemand mehr 
in dieſem Bezirk begraben werden. Aeltere Gräber werden 


ihres Inhalts beraubt oder mindeſtens dem Erdboden 


gleichgemacht. Da jeder Herrſcher anderswo beſtattet wird, 
ſo mehrt ſich die Zahl dieſer Bezirke fortwährend. 

Die Bewachung des nach einigen Monaten mit einem 
Denkmal verſehenen Grabes wird einem oder meiſt einigen 
jungen Edelleuten anvertraut, für welche in der Nähe ein 
Haus errichtet wird. Die Betreffenden erhalten ebendamit 
die höchſte Polizei und ritterliche Gewalt in dem Bezirke; 
ſie ſind nur dem Miniſterrathe unterſtellt, und der Dienſt 
gilt als die beſte Anfangsſtufe der hohen Beamtenlaufbahn. 


— —— 
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Zweites Blatt. nee 


us der Provinz. 
Graudenz, den 26. Juli. 

— Am Dienſtag unternahmen, wie ſchon erwähnt, 24 
Offiziere aus den verſchiedenen Kavallerie⸗Regimentern 
des 17. Armeekorps von Marienburg ab einen Diſtanz⸗ 
ritt nach Chriſtburg. Die Offiziere, welche ihre Ordres 
erſt kurz vor dem Abritt durch den in Marienburg an⸗ 
weſenden Brigade⸗Kommandeur, General Grafen Wartens⸗ 
leben erhielten, ritten von Nachmittags 7 Uhr in Zwiſchen⸗ 
räumen von 5 Min. nach den verſchiedenen Richtungen ab. 


— Nach 8 22b des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 10. April 
1892 werden Arbeitgeber, welche den von ihnen beſchäftigten 
Perſonen auf Grund des 8 53 Lohnbeträge in Abzug bringen, 
dieſe Beträge aber in der Abſicht, ſich oder einem Dritten einen 
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen oder die be⸗ 
rechtigte Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherung oder Krankenkaſſe zu 
ſchädigen, den letzteren vorenthalten, mit Gefängniß beſtraft. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht durch 
Urtheil vom 20. März 1894 ausgeſprochen, daß Arbeitgeber, 
welche die für die Krankenverſicherung ihrer Arbeiter in Abzug 
gebrachten Lohnbeträge an die Krankenkaſſe in Folge ihrer zur 
Zeit der Fälligkeit der Kaſſenbeiträge eingetretenen Zahlungs⸗ 
unfähigkeit nicht abführen, deshalb nicht ohne weiteres 
von der Beſtrafung aus $ 82b des Krankeuverſicherungsgeſetzes 
ausgeſchloſſen ſind. 

— Weitere Verkäufe polniſcher Beſitzungen an die 
Anſiedelungskommiſſion ſollen der „Gazeta Torunska“ 
zufolge demnächſt in Weſtpreußen ſtattfinden. 

— Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß der 
jetzige Name der im Kreiſe Bromberg belegenen Landgemeinde 
2.1008 in die Benennung „Hopfengarten“ umgewandelt 
werde. 

— Der Orts⸗Ausſchuß für den Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtag war geſtern Abend 35 ſeiner Schlußſitzung 
verſammelt. Es wurden ſämmtliche Veranſtaltungen für die 
Feſttage endgiltig feſtgeſetzt. 

— Die ſtädtiſche Gasanſtalt iſt jetzt unter Nr. 91 
der Fernſprecheinricht ung angeſchloſſen. 

— Dem Seminar⸗Muſiklehrer Schmidt in Marienburg iſt 
das Prädikat „Königlicher Muſik⸗Direktor“ verliehen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Palleske in Marienburg iſt zum 
Amtsrichter in Konitz ernannt. 

Freyſtadt, 24. Juli. Am Sonntag zündete ein Blitz im 
Gehöft des Hofbeſitzers Chriſtian Krauſe II.; es brannte ein 
ſoeben erbauter großer Stall faſt gänzlich ab; auch 20 Schweine, 
Hühner ꝛc. kamen in den Flammen um. Eine angeſengte Sau, 
durch Flammen und Rauch geſchwärzt, lief in den Wald und 
wurde dort als „Wildſchwein“ erlegt. 


Danzig, 25. Inli. Von einem Unglücksfalle wurde der 
15 jährige Paul Kuſſater aus Gr. Trampken betroffen. Der 
Knabe war auf dem Felde mit der Hungerharke beſchäftigt. 
Plötzlich fiel er herunter, und ein Zinken bohrte ſich ihm in den 
Leib, ſo daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt. Er wurde 
ſofort nach dem Stadtlazareth zu Danzig gebracht, wo er in 
bedenklichem Zuſtande darniederliegt. 


Kulm, 24. Juli. Da die im Deichkörper von Thorn 
über Kulm und Graudenz nach Danzig führenden Telephon⸗ 
Leitungsdrähte ſehr oft reißen, folglich viel Reparatur⸗ 
ausgaben verurſachen und oft gerade im Gebrauchsnothfalle 
unbrauchbar ſind, beabſichtigt die Verwaltung zum künftigen 
Frühjahre neue, ſtärker e Drähte zu ziehen. 

1 Kulmer Höhe, 25. Juli. Herr Gutsbeſitzer Klatt zu 
Dubielno hat ſeine 320 Morgen große Beſitzung an einen Herrn 
aus Thorn für 120 000 Mk. zum Zweck der Parzellirung verkauft. 
Wird das Gut nicht bis zum 15. September d. J. parzellirt, ſo 
nimmt es der Verkäufer zurück. 


Thorn, 25. Juli. Bei der Obduktion der Leiche der 
(wahrſcheinlich in der Nacht zu Montag) auf der Bazarkämpe 
ermordeten Frau Grzybowska ſoll ſich noch eine Stich⸗ 
wunde im Unterleib vorgefunden haben, doch iſt der Tod offenbar 
durch Zertrümmerung der Schädeldecke eingetreten. Heute früh 
wurde ein Mann verhaftet, der ſich in verdächtiger Weiſe 
auf der Bazarkämpe umhertrieb und ein ganz zerkratztes Geſicht 
hatte. Der Mann giebt an, in jener Nacht in einem Keller in 
der Brückenſtraße genächtigt und am Montag in Thorn Dreh⸗ 
orgel geſpielt zu haben. Ob dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen, 
ſteht noch nicht feſt. Die Arbeiterin Marianne Bogdanowitſch, 
die mit der Ermordeten am Sonntag zuſammen geweſen iſt, 
wird vorläufig noch in Haft gehalten. 

Am Sonntag Nachmittag fand eine nur ſchwach beſuchte 
Maurergeſellen⸗Verſammlung ftatt, die ſich mit der 
ablehnenden Haltung der hieſigen Maurermeiſter und Bau⸗ 
unternehmer gegenüber der von den Maurergeſellen erhobenen 
Forderung eines Mindeſtlohnes beſchäftigte. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Flugblatt erſcheinen zu laſſen, in welchem das Ver⸗ 
halten der Maurermeiſter und Bauunternehmer dem Publikum 
dargelegt und letzteres aufgefordert werden ſoll, bei der Aus⸗ 
führung von Bauten mit den Maurergeſellen in Verbindung zu 
treten. Man will „Aufklärungen“ darüber geben, wie die 
Bauunternehmer bei Hausbauten ihre Auftraggeber „über⸗ 
vortheilen.“ 6 

* Strasburg, 25. Juli. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
feierte geſtern die hieſige Prinz von Preußen⸗Schützen⸗ 
brüder ſchaft ihr Schützenfeſt. Die Königs würde errang 
von den hieſigen Schützen Herr Niſſel, von den auswärtigen 
Schützen Herr Kokanowski⸗Brieſen. Dank den Bemühungen 
des kürzlich neu gewählten Vorſtandes, der für reiche Abwechſelung 
im Vergnügungsprogramm Sorge getragen hatte, war die Be- 
theiligung der Bürgerſchaft wie auch auswärtiger Gäſte von noch 
nie dageweſener Größe, und die Feſtlichkeiten verliefen in ſchönſter 
Harmonie. 

Strasburg, 24. Juli. Endlich ſoll dem dringenden Bedürfniß 


entſprechend der Bau eines neuen Krankenhauſes erfolgen. 


Rieſenburg, 24. Juli. Der Schloſſer Neumann von 
hier, welcher ſchon ſeit längerer Zeit in der Zuckerfabrik 
arbeitet, zog ſich in voriger Woche dadurch eine bedeutende 
Beſchädigung des Schienbeins zu, daß er beim Losmachen 
eines Keiles vorbeiſchlug, wobei der ſchwere Hammer das Bein 
traf. Ungeachtet der großen Schmerzen ſetzte er die Arbeit fort, 
obwohl er mit dem verletzten Fuße nicht ſicher auftreten konnte. 
Vor einigen Tagen fiel er nun in die Rübenwäſche und zog ſich 
dabei an der beſchädigten Stelle des Schienbeins einen ſo 
komplizirten Knochenbruch zu, daß er vorausſichtlich mehrere 
Monate wird im Krankenhauſe zubringen müſſen. Doppelt 
bedauerlich iſt der Fall inſofern, als ſeine Frau auch ſchon ſeit 
8 Monaten krank darniederliegt, während 3 kleine Kinder auf 
die Pflege der Eltern angewieſen ſind. — Am 16. Juli wurde 
aus Roſenberg berichtet, daß Herr Landrath v. Auers wald 
ſein Mandat als Abgeordneter zum Provinziallandtage 
niedergelegt habe. Wie nun die N. P. als „gut informirt“ 
behauptet, hat Herr v. Auerswald keineswegs dieſe Abſicht, 
gedenkt vielmehr ſein Mandat auch weiterhin auszuüben. 


IJ Marienwerder, 25. Juli. Daß die Jahrmärkte, 
deren Zahl bei uns ſeit dem vorigen Jahre von 4 auf 2 herab⸗ 
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geſetzt worden ift, keine zeitgemäße Einrichtung mehr find, bewies 


auch der hier heute abgehaltene Jahrmarkt. Es waren zwar 
viele Verkäufer und Budenbeſitzer eingetroffen, aber es fehlten 
die Käufer. — Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Marien⸗ 
werder hatte nach dem in dieſen Tagen veröffentlichten Rechnungs⸗ 
abſchluß im Jahre 1893 eine Einnahme und Ausgabe von 
20 324 Mk. Die Aktiva und Paſſiva beliefen ſich auf 73237 Mk. 
Die Anzahl der Genoſſenſchaftsmitglieder betrug am 1. Januar 
d. J. 52. 


o Aus der Tucheler Haide, 24. Juli. Die Gemeinde 
Linsk erhielt zur Beſoldung des erſten Lehrers von der 
Regierung zu Marienwerder eine jährliche widerrufliche Staats⸗ 
beihilfe von 201 Mk. Nach dem Abzuge des mit der Beſol⸗ 
dung bedachten Lehrers J. am 1. Januar v. Js. nach Jehlenz 
entzog die Regierung den Beitrag und dieſer wurde der Gemeinde 
zur Laſt gelegt. Weil dieſe ſich jedoch bis jetzt geweigert hat, 
dem Nachfolger des Lehrers J. den Beitrag zu ſeiner Unter⸗ 
haltung zu geben, auch trotz des Anrathens des Herrn Landraths 
nicht einmal ein Bittgeſuch an die Regierung um Weiterbewilli⸗ 
gung der Unterſtützung gerichtet, hat der Herr Landrath verfügt, 
den dem Lehrer zuſtehenden Betrag zwangsweiſe einzuziehen. 
Es iſt ſogar von den Linsker Bürgern der Beſchluß gefaßt, ſich 
einen Lehrer zu miethen, der es billiger macht. Solche Zuſtände 
herrſchen heute noch in der Tuchler Haide. 


F Aus dem Kreiſe Schlochan, 25. Juli. In dieſen Tagen 
beſuchte der landwirthſchaftliche Wanderlehrer Herr v. Bethe 
diejenigen Grundbeſitzer unſerer Gegend, die vom Centralverein 
Weſtpr. Landwirthe zu Verſuchszwecken unentgeltlich Kunſt⸗ 
dünger erhalten haben. Im Herbſt vergangenen Jahres waren 
je 2 Ctr. Kainit und Thomasmehl und in dieſem Frühjahre 
75 Pfund Chiliſalpeter verabreicht worden, und es galt jetzt, die 
Erfolge dieſer Düngverſuche feſtzuſtellen. Die Wirkung der im 
Herbſt auf Roggen angewandten Düngemittel zeigte ſich weniger 
in längerem Stroh, als beſonders in beſſer ausgebildeten und 
größeren Körnern. Der Chiliſalpeter war zur Sommerung 
benutzt worden, und es zeigte ſich als Wirkung ein ſehr üppiger 
Stand der damit gedüngten Gerſten⸗, Hafer⸗, Kartoffel- und 
Wruckenfelder. Herr v. Bethe ſtellte noch in Ausſicht, im 
September d. J. im landw. Verein Deutſch⸗Brieſen⸗Nieſewanz 
einen Vortrag über die Anwendung von künſtlichem Dünger ſo⸗ 
wie über einige andere Punkte eines rationellen Betriebes der 
Landwirthſchaft zu halten. Herr Gemeindevorſteher Landmeſſer 
in Nieſewanz beabſichtigt nämlich, ſeiner Beſitzung eine neue 
Schlageintheilung geben zu laſſen, zu welchem Zwecke Herr v. B. 
in Nieſewanz anweſend ſein wird. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 25. Juli Der kandwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Linde, einer der rührigſten des Kreiſes, 
der ſchon ſehr viel zur Veredelung des Zuchtviehes und des 
Saatgetreides, ferner zur richtigen Verwendung künſtlicher Dünge⸗ 
mittel nicht nur bei ſeinen Mitgliedern, ſondern auch bei den 
Kleingrundbeſitzern der Umgegend gethan hat, wird auch in dieſem 
Jahre wieder Beſtellungen auf hol ländiſche und oſtpreußiſche 
Zuchtkälber machen. Ferner will er über die Zweckmäßi keit 
vorzunehmender Verſuche mit dem Anbau von Zuckerrüben 
berathen, und beabſichtigt, Schritte zur Herſtellung von Klein⸗ 
bahnen zu der im Bau begriffenen Zuckerfabrik Niezychowo 
bei Weißenhöhe zu thun. 

* Dt. Eylau, 25. Juli. Die Theatergeſellſchaft Wigand, 
welche vordem über 6 Wochen in Oſterode geſpielt hat, weilt 
ſeit 8 Tagen in unſerer Stadt. Obgleich die Leiſtungen der 
Geſellſchaft anerkannt worden, iſt der Theaterbeſuch nur ſehr 
mäßig. Hoffentlich wird der in Dt. Eylau oft gezeigte Sinn für 
die dramatiſche Kunſt auch diesmal zum Durchbruch kommen. 
Einen großen Verluſt hat die Geſellſchaft zu beklagen. Die 
Soubrette Frl. Juſt, eine junge Dame voll Lebensluſt und 
Jugendfriſche, erkrankte vor 4 Wochen plötzlich vor einer Vor⸗ 
ſtellung und iſt trotz allen ärztlichen Bemühens und beſter Pflege 
im neuen Krankenhauſe in Oſterode geſtorben. 


E Nenftadt, 25. Juli. Der Pfarrer Block in Zarnowitz 
feiert am 26. Juli fein 25 jähriges Prieſterjubiläum. 


4. Neuſtadt, 25. Juli. Die Schul verbände unſeres 
Kreiſes ſind amtlich zur Aufſtellung und Einreichung einer Nach⸗ 
weiſung über die Abgaben⸗, Beſitz⸗ und Vermögens⸗ 
verhältniſſe derjenigen Schulverbände aufgefordert worden, 
welche zur Aufbringung der Schulunterhaltungskoſten einer 
Staatsbeihilfe bedürfen. Es ſoll mit der Neuvertheilung des 
zu widerruflichen Beihilfen an unvermögende Schulverbände für 
das Stelleneinkommen der Lehrer und Lehrerinnen im Staats⸗ 
haushalt ausgeſetzten Fonds vorgegangen werden, da die für die 
urſprüngliche Vertheilung maßgebend geweſenen Verhältniſſe ſich 
inzwiſchen namentlich zu Ungunſten der leiſtungsſchwachen Schul⸗ 
verbände verändert haben. — Neuerdings wurden in den uns 
benachbarten Forſten Wil dſchweine erlegt, darunter ein Eber 
mit mächtigen Hauern, der ſchon manchen Sturm erlebt haben 
muß, da er nur noch auf drei Beinen einher ging. — 
Die an der Neuſtadt⸗Lauenburger Grenze gelegene, 466 Hektar 
große Königl. Domäne Wirſchutzin, welche bisher der Domänen⸗ 
pächter Ortmann inne hatte, iſt neuerdings anderweitig ver⸗ 
pachtet worden. Das Meiſtgebot hat ein Beſitzer aus unſerem 
Kreiſe mit 10750 Mk. abgegeben, während die bisherige Pacht⸗ 
ſumme nur 9421 Mk. betrug, alſo 1329 Mk. weniger. 

Tiegenhof, 24. Juli. Der Krieger⸗ und Militärverein 
wählte in den Vorſtand die Herren Rittmeiſter Gru nau⸗Fürſtenau 
(Vorſitzender), Premierlieutenant Dr. Ende (Stellvertreter), 
Bohe, Jarius, Boldt und Wehnert wieder, an Stelle des 
Herrn Gries, der eine Wiederwahl ablehnte, Herrn C. Ebler. 


W Schöneck, 25. Juli. In Lehmberg wird noch in dieſem 
Sommer ein neues Schulgebäude errichtet. Ein Bauunter⸗ 
nehmer aus Sobbowitz hat die Errichtung des Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäudes für etwa 12000 Mark übernommen. — 
Mehrere Knaben hatten ſich geſtern Nachmittag Binſen zum 
Baden mitgenommen, um mit Hilfe derſelben ſchwimmen zu lernen. 
Bei einem der Jungen, der ſich weit ins Waſſer gewagt hatte, 
löſten ſich die Binſen vom Körper. Er wäre ſicher ertrunken, 
wenn ihm nicht von einem des Schwimmens kundigen Knaben 
Hilfe gebracht worden wäre. 

Marienburg, 25. Juni. Heute Nachmittag fand hier eine 
Verſammlung der Vorſtände der Kreisvereine Elbing und 
Marienburg des Bundes der Landwirthe und der 
konſervati ven Partei ſtatt, in welcher über die Kandidatur 
eines neuen Abgeordneten für den Landtagswahlkreis 
Elbing⸗ Marienburg an Stelle des Grafen zu Dohna, welcher 
den ihm erblich zuſtehenden Sitz im preußiſchen Herrenhauſe 
einnehmen wird, berathen wurde. Die Verſammlung machte ſich 
dahin ſchlüſſig, den Wahlmännern Herrn Landrath a. D. Birkner 
in Kadinen als Kandidaten in Vorſchlag zu bringen. 

y Lyck, 24. Juli. Ein jähes Ende hat heute Nachmittag 
den Botenmeiſter des hieſigen Landgerichts, Herrn Schiwek, 
ereilt. Nach Schluß der Dienſtſtunden begab ſich S. an die offene 
Badeſtelle des Lyckfluſſes, um ein Bad zu nehmen. Ungeachtet 
der Zurufe einiger mitbadenden Knaben, nicht über die eine 
Krümmung bildende Stelle im Fluſſe hinauszugehen, weil an 
dieſer Stelle ſchon mehrere Perſonen ertrunken ſeien, wagte er 
ſich doch wohl etwas zu weit an die Krümmung, wurde von der 
an dieſer Stelle beſonders reißenden Strömung erfaßt und in 
die Tiefe gezogen. Obgleich ſofort Hülfe zur Stelle war, konnte 
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tember zu feiern. — Die Vorbereitungen zum Bau des hieſigen 


und die Baupläne werden in den nächſten Tagen im Bureau 
des Kreisausſchuſſes zur Einſicht ausliegen. 


werden, daß der Mann ſeiner Verletzung nicht erlegen iſt, ſich 


Forſtverwaltung Schorellen geplante Verpachtung von Forſt⸗ 


behaftet gefunden. 


CC 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Bromberg, 25. Juli. Heute beging der Obermeiſter der 
hieſigen Tiſchler⸗ und Glaſerinnung Herr Buchfink ſein 
50jähriges Bürgerjubiläum. Aus Anlaß dieſes Feſtes 
erſchienen in der Behauſung des Jubilars als Deputation des 
Magiſtrats Oberbürgermeiſter Braeſicke und die Stadträthe 


S. erſt nach etwa einer halben Stunde als Leiche dem Waſſer 
entzogen werden. 5 & i 

K Mohrungen. 25. Juli. Der hieſige Frauenverein 
beabſichtigt ſein 25jähriges Stiftungsfeſt am 16. Sep 


2 2 er 2 5 5 1 0 = 
ein allmählih weiten Der Zogeplen beglückwünſchen. Sodann brachte eine Deputation des Vorſtandes 


der Tiſchler⸗ und Glaſer⸗Innung dem Jubilar die Gleckwünſche 
dar und überreichte ihm ein von der Innung geſtiftetes Geſchenk, 
eine werthvolle Stutzuhr. — Heute rückte das Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 17, von den Schießübungen in Hammerſtein 
zurückkehrend, hier wieder ein. 


R Krone a. d. Brahe, 25. Juli. In Anbetracht der 
Choleragefahr erläßt der hieſige Magiſtrat eine Bekannt⸗ 
machung, in welcher die Bürger aufgefordert werden, die 
Brunnen auf ihren Grundſtücken in ſpäteſtens 10 Tagen 
gründlich reinigen und demnächſt das Waſſer chemiſch unterſuchen 
zu laſſen. Sollten die Beſitzer von Brunnen dieſen Anordnungen 
nicht nachkommen, ſo wird gegen die Säumigen eine polizeiliche 
Strafe von je 25 Mark feſtgeſetzt werden. Die chemiſche 
Unterſuchung der Brunnen wird für den billigen Gebührenſatz 
von 1,50 Mk. von der hieſigen Adler⸗Apotheke ausgeführt. 

H Wongrowitz, 25. Juli. Der vermißte bäuerliche Beſitzer 
Schröder aus Bartelſee hat ſich in ſeinem Heim wieder ein⸗ 
gefunden. Krankheit ſcheint die Veranlaſſung zu ſeinem räthſel⸗ 
haften Verſchwinden geweſen zu ſein. Der Genannte hatte ſich 
nämlich zu ſeinem Bruder begeben, bei dem er krank anlangte. 

Echroda, 24. Juli. Heute Nachmittag wurde ein Arbeiter, 
der mit Mähen beſchäftigt war, vom Hitzſchlage getroffen und 
brach, ehe er noch einen Laut von ſich geben konnte, zuſammen. 
Der ſofort hinzugerufene Arzt konnte nur noch den eingetretenen 
Tod feſtſtellen. 

H Lauenburg i. Pom., 23. Juli. Vom Tode des Er⸗ 
trinkens rettete mit eigner Lebensgefahr vorgeſtern Herr 
Buchhalter Wiedenhöft zu Neuendorf einen 17 jährigen Knecht, 
indem er, ohne daß er ſchwimmen kann, in den Mühlenteich 
ſprang und den ſchon Beſinnungsloſen nach ungeheuren An⸗ 
ſtrengungen, die ihm fast ſelbſt das Leben gekoſtet hätten, glücklich 
ans Land brachte. 

II Lauenburg, 25. Juli. Ein Feuer entſtand geſtern auf 
dem Gute Scharſchow. Es brannten eine Scheune und ein 
Wirthſchaftsgebäude gänzlich nieder. 

fl Rummelsburg, 23. Juli Die von der hieſigen Lehrer⸗ 
ſchaft ſeit 14 Jahren erſehnte Gehaltsaufbeſſerung hat ſich 
endlich verwirklicht und zwar mit Nachzahlung ſeit dem 
1. April d. Is. Das Anfangsgehalt für Lehrer und Lehrerinnen 
beträgt 900 Mk. Das Höchſtgehalt 1750 bezw. 1350 Mark, 
außerdem Alterszulagen. Die augenblickliche Aufbeſſerung beträgt 
250 Perſon 100 bis 300 Mk. Auswärtige Dienſtzeit wird ange⸗ 
rechnet. 

w Landsberg a. W., 25. Juli. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall trug ſich auf dem Vorwerke Breſinchen zu. Die 
Söhne des Tagelöhners Rademacher, in Alter von 10 und 7 
Jahren, ſpielten in einem Stalle mit einem alten geladenen 
Gewehr, welches ſie hinter einer Dreſchmaſchine gefunden hatten. 
Plötzlich ging das Gewehr los, und die ganze Ladung drang dem 
ſiebenjährigen Knaben in die Bruſt. Der Knabe war ſo⸗ 
fort tod t. — Auf Veranlaſſung des Geheimen Raths v. Brenken⸗ 
hof wurde im Jahre 1763 bei der Trockenlegung und Koloni⸗ 
ſation des Netzebruchs die Anlegung eines Kanals empfohlen, 
welcher das Waſſer der von der Höhe niedergehenden Bäche auf⸗ 
nehmen und der Netze zuführen ſollte. Der Kanal, nach dem 


B Braunsberg, 25. Juli. Zu dem geſtern gemeldeten 


* 


Selbſtmorde eines Unteroffiziers muß mitgetheilt 


vielmehr im Lazareth in ärztlicher Behandlung befindet. 
B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 25. Juli. Die von der 


wieſen auf einen 6jährigen Zeitraum iſt nicht zuſtande ge⸗ 
kommen, da keiner der erſchienenen Bieter auf die geſtellten 
Bedingungen für die Düngung, Beſamung, Entwäſſerung u. ſ. w. 
unter forſtlicher Aufſicht eingehen wollte. Sämmtliche Wieſen 
find daher wie früher auf nur einen Sommer verpachtet. — 
Die granulöſe Angenentzündung greift in einigen Bezirken 
immer mehr um ſich. So wurden bei einer durch den Kreis⸗ 
phyſikus Herrn Dr. Schmidt in der Schule Kurſchen vorgenommenen 
Unterſuchung über 50 Prozent der anweſenden Schüler damit 


E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 25. Juli. Kaum find die 
jugendlichen Einbrecher, welche lange Zeit Stadt und Umgegend 
in Aufregung verſetzten, unſchädlich gemacht, ſo werden ſchon 
wieder aus verſchiedenen Ortſchaften Pferdediebſtähle 
gemeldet. So ſind in der vergangenen Woche zwei Beſitzern aus 
Plonszowen und Radminnen die beſten Zuchtſtuten Nachts aus 
den Ställen entwendet worden. Da die Beſitzer in unmittelbarer 
Nähe der Grenze wohnen, ſo nimmt man an, daß dieſe Diebs⸗ 
bande in Polen ihren Sitz hat. — Ein ſchändlicher Racheakt 
iſt dieſer Tage an dem Gutsbeſitzer L. zu P. dadurch verübt 
worden, daß man ihm 8 fette Schweine vergiftet hat. 


Tilſit, 25. Juli. Der Schuhmachermeiſter G. von hier hatte 
ſeine Kinder zur Sommerfriſche zu ſeinem Schwager W. in 
Sandfluß geſchickt. Herr W. betraute die 14jährige Tochter des 
Schuhmachermeiſters mit der Beaufſichtigung ihres 2 Jahre 
alten Brüderchens Alfred. In einem unüberwachten Augenblicke 
naſchte das Kind an einem Teller, in welchem Fliegengift 
aufgeſtellt war und ſtarb darauf unter den ſchrecklichſten 
Qualen. 

Loetzen, 25. Juli. Geſtern ſteckten Kinder, welche 
mit Zündhölzchen ſpielten, ein Inſthaus in Kronau in Brand; 
das Feuer griff ſchnell um ſich und vernichtete die Gebäude der 
Beſitzer Czygan, Margenfeld und Podday zum größten Theil. 
Mobiliar und Immobiliar iſt mit Ausnahme der Habe der 
Arbeiter verſichert. 

Frauenburg, 25. Juli. Ein gräßliches Unglück er 
eignete ſich geſtern in der hieſigen Brauerei der Firma Syney 
u. Pörſchke. Ein junger Braulehrling war Abends beim Ueber⸗ 
laſſen des gekochten Bieres zum Kühlapparat beſchäftigt; da ihm 
das Licht, das er bei ſich führte, entfiel, wollte er ſich darnach 
bücken und fiel dabei in den Bottich mit dem 75 Grad heißen 
Bier. Er wurde in das hieſige Krankenhaus gebracht, doch war 
85 En verbrüht, daß er heute nach qualvollen Leiden 

arb. 

s Wormditt, 24. Juli. Der neue Regierungspräſident 
gr 5 e an e A anweſend. Die Stadt 
atte feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. — Die hieſige Frei⸗Oberſt Petri „Petrikanal“ genannt, zeigte nach der Herſtellun 
willige Feuerwehr, welche 60 uniformirte Bürger zählt, jedoch nicht Er nöthige Gefälle und ging mit ur Zeit ER 
die feſt angeſeſſen und meiſtens Kaufleute und Handwerker ind, | Nunmehr wird auf Veranlaſſung der Deichverwaltung des Netze⸗ 
it vom Herrn Regierungspräſident beſichtigt worden und hat bruchs in dieſem Jahre vom Bahnhof Friedeberg ab nach Weiten 

ungetheiltes Lob eingeerntet. — Der hieſige ſtädtiſche Revier⸗] der Kanal erneuert. 

förſter Horn, welcher über 30 Jahre im Dienſte war, iſt 
geſtorben; ſeine Stelle war die einzige gut beſoldete in der 
Stadt. Die Stadt hat 5 Förſter und über 7000 Morgen 
Waldungen, weshalb ſie einen Theil ihrer Forſten verkaufen 
will, damit die Abgaben, die hier mit 400 Prozent recht drückend 
find, endlich ermäßigt werden können. — Als die höhere Petersburg ein wirkſames Mittel gegen die Rinde rpeſt an⸗ 
Schule hier zu Oſtern einging, verblieben der Stadt zwei | giebt; die Bewerbung iſt international, die Vorſchläge müſſen 
Lehrer, die ihr volles Gehalt weiter beziehen, ohne dafür | bis zum 1. Januar 1899 dem in St. Petersburg eingeſetzten 
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Verſchiedenes. 


— Einen Preis von 20000 Mark kann ſich derjenige 
verdienen, welcher dem Grafen Orlow⸗Dawydow zu St. 


irgend etwas zu thun, weshalb man ſich alle Mühe giebt, wenigſtens | Komitee eingereicht werden. Jedenfalls verdient dieſe Anregung 
einen dieſer Lehrer anderwärts unterzubringen. und die Ausſetzung eines ſo hohen Preiſes aus Privatmitteln 
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Steckbrief. Brennho 

Gegen den Knecht Franz Koslowski, iftlichen 9 8 f önigli 5 ˖ irpit. 

feüber in Wi anne alba flüchtig im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberförſterei Schirpitz 

at, i ie Unterſuchungshaft wegen ſte! 3 L öffentli . en: 

ſchweren Diebſtahls verhängt. in nachſtehend angegebenen ojen Orrentlieh verkauft werden: 
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Kempke und Teſchner, um den Jubilar Namens der Stadt zu 
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ein 


Die Erhebung des Brückgeldes an Seminarkurſ. abſolv., ſucht Hauslehrerſt. 


Dirſchau ſoll vom 15. November d. 38, 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende ig bee der früheren 
181 ab auf den beſtimmten Zeitraum von 


* 


Gegenstandes eine rege Betheiligung und Erzielung eines günſtigen 
Reſultates ſehr zu wünſchen. 5 en 

— e ee insbeſondere nach den deutſchen 
Schutzgebieten in Oſtafrika, ſucht, nach einer Mittheilung des 
Reichskanzlers, gegenwärtig der Handlungsgehilfe Louis Weber 
in Hannover eine größere Anzahl von Perſonen der ver⸗ 
ſchiedenſten Berufsarten zu veranlaſſen. Weber, ein 1872 ge⸗ 
borener junger Menſch, iſt nach dem Ergebniß amtlicher Er⸗ 
mittelungen zur Leitung eines Auswanderungs⸗Unternehmens 
gänzlich ungeeignet, weshalb hiermit Auswanderungsluſtige 
vor ihm gewarnt ſein mögen. 

— Zum Bau und Betrieb einer elektriſchen 
Straßenbahn haben die Stadtverordneten in Leipzig der 
„Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“ die Konzeſſion ertheilt. 
Die neuen Linien werden die ganze innere Stadt durchziehen, 
die bisher keine Straßenbahn hatte. Das geſammte konzeſſionirte 
Bahnnetz beträgt mehr als 35 Kilometer. 


— Die Hamburger Schlächter⸗Innung hat beſchloſſen, 
beim Senat ein Ein fuhrverbot für geſchlachtete Rinder 
aus Amerika nachzuſuchen, weil eine genügende thierärztliche 
Unterſuchung ſolchen Fleiſches auf ſeinen Geſundheitszuſtand hier 
undurchführbar erſcheine. | 

— Geſellſchaftsreiſen auf dem Zweirade werden 
in Wien vorbereitet. Die Fahrt, an der auch Damen theil⸗ 
nehmen können, ſoll in Tagestouren von 60 bis 100 Kilometer 
unternommen werden. In den größeren Städten, wie Budapeſt, 
Belgrad, Sofia, Philippopel und Adrianopel werden ſich die 
Reiſetheilnehmer je einen Tag und in Konſtantinopel 5 Tage 
aufhalten, ſo daß die Dauer der Fahrt einſchl. Rückfahrt per 
Eiſenbahn 3 Wochen nicht überſteigt. In den größeren Stationen, 
in Wien und Konſtantinopel, werden ſich Komitees für die Fahrt 
bilden. In Konſtantinopel werden die Theilnehmer ein Rennen 
veranſtalten. 


— 92007 Irrſinnige und Blödſinnige gab es nach 
dem letzter Tage veröffentlichten amtlichen Bericht der Irrſinnigen⸗ 
Kommiſſare am 1. Januar d. Js. in England und Wales. Die 
Zahl hat ſich in einem Jahre um 2245 geſteigert und hat noch 
niemals, ſo weit bekannt, ſolche Höhe erreicht. Beſonders 
in London iſt die Zunahme der Geiſteskrankheiten erſchrecklich. 

— Die vier F der deutſchen Turnerei haben auf dem 
letzten Turnfeſte zu Breslan von einem fidelen Turner folgende 
Auslegung erfahren: Fifat Fritze, Fergniegte Feiertage. 


— [Sozialdemokratiſches.] Das Neueſte auf dem 
Gebiete der ſozialdemokratiſchen Vereinigungen iſt die Schaffung 
von ſozialdemokratiſchen Schützenvereinen, um der 
„freiheitlichen Schützenſache“ zu dienen. In Nürnberg ſoll jetzt 
eine „Arbeiter⸗Schützengeſellſchaft“ gegründet werden. — Das 
weſtſächſiſche Bundes ſängerfeſt, das dieſer Tage in 
Mittweida ſtattfinden ſollte, iſt in letzter Stunde vom dortigen 
Stadtrath polizeilich verboten worden, weil aus den Texten 
der Mehrzahl der im Konzertprogramm enthaltenen Lieder 
erſichtlich war, daß jenes Sängerfeſt ein politiſches, und zwar 
ſozialdemokratiſchen Zwecken dienendes ſein ſollte. Der 
Geſangverein „Vorwärts“ in Mittweida, der die Vorbereitungen 
zu dem geplanten Feſte übernommen hatte, wurde gleichzeitig 
aufgelöſt und die vorhandenen Briefſchaften und Wohnungsliſten 
wurden mit Beſchlag belegt. 

— [Ein ſchwarzer Landsmann.] Mehrere Herren 
aus Hildesheim, darunter ein Senator, hatten kürzlich eine 
Vergnügungsreiſe nach Paris unternommen und waren auch 
ſchließlich in ein Caté chantant gerathen, wo unter anderen eine 
Original⸗Negertruppe auftrat, die ſich in Negertänzen 
und Geſängen produzirte. Der Herr Senator, welcher mit den 
übrigen Herren dicht vor der Bühne ſaß, fand, daß einer der 
Neger eine ſprechende Aehnlichkeit mit einem Moritzberger Ein⸗ 
wohner habe, und theilte dieſes den übrigen Herren mit. Der 
nachgemachte Neger führte nun ſeinen wilden Tanz ganz in 
der Nähe der Herren aus und fang dazu in eintöniger Weiſe; 


„Herr Senator, eck kenne Sei, 
Sei ſind ut Hilmßen (Hildesheim), 
Eck bin vom Barge“ (Moritzberg). 


Welchen Lacherfolg dieſer wilde Geſang unter den Hlldes⸗ 
heimer Zuhörern hervorrief, kann man ſich denken. Die Pariſer 
nahmen natürlich Alles für echten Negergeſang. 


Br 2 n N 


Ein im Unterrichten erfahrene: 
Cand. theol. 


untmachung. 


Eiſenbahnbrücke bei Off. u. Nr. 112 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


— nn ne nen nn 


Empfehle wie ſtets koſtenfrei: 


Einen verheirath. Inſpektor 


Da es dieſes Jahr viel Futter giebt 


he 4 Be 1 2 8 21 Zwei N 

offen und N in des nahe Gerichts- i leweitbolz Der 1 0 Ba Nr. des E mit Milſchweinender Verlängerung 21 als erſte Kraft. Derſelbe iſt anerkannt 
Gefängniß abzuliefern. II. J. 394/94. | Schutzbezirk Jagen Kl. J II. Kl. 1 Holzes = ein neues Jahr, wenn nicht 6 Monate der tüchtigſte Landwirth i d. Gegd. fein. 
Graudenz, den 19. Juli 1894. Pr rege 8 — Ablauf des Pachtjahres gekündigt jetzt Wirkungskreiſes, beſitzt off. Blick, 
e j | . wird und unter Steigerung der vor⸗ große Energie, handelt ruhig u. überlegt, 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. on 195 55 383/804 i 1 | berigen Pachtſumme um 2 PCt. ver⸗ iſt zweifellos ehrlich u. ein folider, be 
G chaltenes Piani kauf a 6 895/8952 | 2 pachtet werden und haben wir zur Ab⸗ ſcheidener Mann. A. Werner, landw. 
eee : : % | sauna ane den 57 a auf Geschäft. Breslau, Schillerstraße 12. 
Str. 9975 am die Exp. des Gef erbet. " a 2 1 5 Montag, den 27. Aug 1894, Jung. gebild. Landwirt 
a 2 15 255 Be 1 1 x RE 77 f Vormittags 1 r ſucht bei kleinem Geha 1 von 0 ort od. 
Ace 1 5 ur 2 ia | m Lokale des Steueramts zu Dirſchan ſpäter Stellung als zweiter Beamter 

| 1 85 x 174b 1 296 01/792 | 8 anberaumt. > 8421] oder Hofverwalter. Offerten unt. G. 

eee mn een 2 84 793/837 85 Die ge RE N poſtlagernd Chriſtburg. 19684 
P a 8 9 838/842 10 den im Bietungstermin bekannt ge. Nachdem ich meine Landwirthſchaft 
Oeffeutliche Verſteigerung. " . 15 fſsce 4 ss macht, können aber auch vorber in der Erben wegen verkaufen mußte, ſuche 
Juli ds. & 32 857/870 12 unſerer Regiſtratur während der Dienſt⸗ ich bei germgerem Lohn eine Stell: als 
Sonnabend, den 28. Juli ds. Is., i K 33 873/887 [13 ſtunden eingeſehen werden. Zur Siche⸗ () „2c. Gefl. Off. unter 
Vormittags 11 Uhr, 2 176b 68 1/18 14 rung des Pachtgebots iſt von jedem Leute aufſeher Nr. 100 poſtlagernd 
ene 138 : 4 19/80 |15 | Bieter eine Kauttion bon 300 art bei! Yfenitein Oftkr. [62] 
. i %%% —— ˙ | Ein Müller, 303. alt, nie. Sache 5. 
4 Splegel mit Kommode, . 93b 97 5 17 Elbing, den 12. Juli 1894. N erf, d. Reparat aus⸗ 
2 Ansziehtiſche, . en 1222/17719. Königl. Hanpt-Stener-Amt. _|fübren kann jucht Stellung als [9988] 

1 Wäſcheſpind, 1 77 1846 20 ae u Werkführer od. eriter Geſelle. 
4 Rohrſtühle 7 290 1772, a E In £ Und Prack erde or Off. unt. R. S. poſtl. Seefeld erb. 
1 Wanduhr mit Kuckuck, * 139 1847/1882 8% 4 * a ͤ ͤ wer 
* 
77 


1 kleines Glasſpind 0 5533 kauft zu den höchſten Preiſen die 8 9 Sai 
Wesens Gee 4 92045 % Ta Thorner Mobichlädterei. |, 5, N besbaib aut Tohuk kai 
seh, Gerichtsvollzieh. in Graudenz. 26 { 1947/1953 9 But ter tüch i e verheir 
e e e e e TE CCF ge 14 * 1 25 A 
Oeffentliche Verſteigerung. 211 8 20 von Molkereien u. Gütern b. regelm. dige, 3 


1 ” 18 128/134 127 
: 3 0 56 
Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit⸗, Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſer⸗ 
holz 1. Kl. getrennt nach den oben verzeichneten Loſen abzugeben und müſſen 
mit der Aufſchrift „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt ſein. 
Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter wird auf 


Montag, den 30. Juli, Vormittags 10 Uhr, 


im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. Die 
Verkaufs bedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen werden. 
Der Förſter von Chrzanowski⸗Lugau, der Hilfsjäger Schwerin⸗ 
Stewken und der Hilfsjager Buſſe⸗Lugau zeigen auf Wunſch die Hölzer 
vor. Die Schläge liegen circa 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der 
Weichſel und ca. 2 Kilometer von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee entfernt. 


Schirpitz, den 23. Juli 1894. 
Der Oberförſter. 


Am Sonnabend, den 28. Juli en., 
Vormittags 10 Uhr, 

„werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 

man n'ſchen Hotels in der Tabafitrane 

I. 1 Hofhund, (Fuchsfarbe), wachſam 
und dreſſirt, zwangsweiſe, 39] 

2. eine 2 Jahre alte deutſche Dogge 
(Rüde), ſchwarze Farbe, 85 cm hoch, 
wachſam, an der Kette gewöhnt und 
auf den Mann dreſſirt, freihändig 


Paul H 
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Graudenz, den 26. Juli 1894. s 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Deffentlihe Verſteigerung. 


Am Sonnabend, den 28. Juli 
14894, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
guf dem Hofe in der Blumenſtr. Nr. 8: 

1 Sopha, 1 Spiegel mit Spiegel⸗ 

ſpind, 1 Näh⸗, 1 Schreibtiſch 


oder ſpäter 


Bekanntmachung. 1 Suche einen gebrauchten, noch aut 
Der Verkauf von Kiefernuſtangen erhaltenen [78] 
jeder Klaſſe zu ermäßigten Preiſen fin⸗ 


—ͤ—ũ—3—ĩ — —— ꝑ˙E⸗,—ũ — — — — —— — —— 
8 
— 
2 sauna 2 2 
ie) 
je] 
> 


Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
135/161 128 Jiller, Buttergroßhandlung, 

| Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
Leis pro einspaltige 
Kelonelzeile.15 Pf, 


ertionspreises zähle ma 
41 St1b 


Fa, 


Ein junger Ma 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn. vom 1. Auguſt 


unt. M. G. poſtl. Culmſee erbeten. 
Suche Stellung als 2 
: > fenſter verſteht, danernde Stellun 
Wirthſchaftsbeamter Den Offerten find Photographie unk 


en gleich ei 


Oberſchwei 
Oberſchweizer 
für ſofort und ſpäter. [54] 
FG. Herren, Oberſchweizer, Dom. Gohra 
b. Neuſtadt Wp. Schweizervereins bureau. 


Die in Nr. 171 dieſes 
Blattes ausgeſchriebene 


N 


a 
Arber 7 875,7 ar Stelle eines Wiegebeamten iſt bes 


ſetzt. Bewerbern beſten Dank. [124 
Tuckerfabrik Heino. 


25 Die Schmiedſtelle 


Maun, Materinliit, in Falkenſtein it beſetzt. [2] 


Ar 
5 


2 


* 
— 25 


a 


Von ſogleich findet ein f 199581 
tüchtiger Verkäufer 


der auch das Decoriren größerer Schau⸗ 


tellung. Offerten werden 


und 1 Nähmaſchine det täglich im Bureau des Stadtkäm⸗ H 3 per ſofort oder per 1. Oktober. Bin 29 Gehaltsanſprüche beizufügen. Perſön⸗ 
wangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ merers ſtatt. 19355 _ e 1. . Jahre alt, der poln. Sanders dat liche Vorſtellung bevorzugt. g 5 
ſteigern. G 5 a zu 25—30 Scheffl. Kartoffeln. in allen wege der Landwirthſchaft J. Jaruslawsky, N aſten burg, 
Kunkel, Gerichtsvollzieher randenz, den 17. Juli 1894. N Die Gutsyerwaltung Ciſſewie vertr., militärfr. Gfl. Off. a. A. Burgin, Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
. in Gransdenz. Der Magiſtrat. bei Karszin Weſtpr. Wodek, Bez. Bromberg, erbet. [9986] | Geſchäft. 


alle Anerkennung und iſt bei der Wichtigkeit bes angeregten 
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Zwei gewandte ge ufer | 
Drei per ee bl Hobem Tuch 


Salair in einem Tuch⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung; es wird nur 
auf gute Kräfte reflektirt. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 26 
durch die Exped. des a igen erbeten. 
üotogravbe ernini._ erwünſcht. 
ä —— S 
gr mein Tuch,, Manu⸗ N 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ N 
ſchäft ſuche per 15. Auguſt en 
tücht igen 1 
. jüngeren Verkäufer 
55 der polniſchen Sprache; 
N mächtig iſt. Offerten mit Pho⸗ € 
5 tographie u. Gehaltsanſprüche * 
bei freier Station erbittet 7 
Hermann Stern., N 
Marggrabowa. 
ae GELEGEN LED GLS 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ ktür⸗ und 
Modewagren-Öeichäft ſuche p. 15. Auguſt 
xeip. 1. September cr. zwei tüchtige 
Verkäufer 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Den Offerten bitte eugnine beizu⸗ 
fügen mit Angabe der Gehaltsanſprüche. 
D. Scharlach, Suck Opr. 
Für mein neu erbautes Geſchäftshaus 
un per 15. Auguſt und September cr. 
8 ſelbſtſtändige, flotte 
Verkäufer 
für Tuch⸗ ehe, und Mode- 
waarren-, Damen⸗ u. Herren⸗Confektion. 
Reflektanten, denen nur gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite fiehen, wollen ſich ge⸗ 
fälli N: zur perſönlichen Vorſtellung und 
—95 ichen Vereinbarung Sontag, den 
d. Mts. in meiner Wohnung, von 
dach t 2 Uhr ab 7 
Lil ienthal' 8 5 Nachf., 
Inh.: H. Jacoby, 
Dirſchau, am Markt. 9784 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗ Geſchäft per 1. Aug. 
einen tüchtigen Verkäufer 
der die polniſche Sprache perfekt ſpricht. 
Den Bewerbungen ſind Gehalts anſprüche 
ſowie Jeugniß kopien beizufügen. [9483] 
Ernſtine Aſcher, Crone a. Br. 
5666660390600 400666 


238°8585223333335°835% 


22 Suche per 1. September cr. 2 
S% für mein neu in Mehlſack ein⸗ SS 
89 richtendes Tuch⸗, Manufaktur⸗, 2 
e Modewaaren⸗ und Damen⸗ 22 
2 Confektions ⸗Geſchäft einen som 
2 älteren, eee se 
2 flotten 1791 22 
> Verkäufer; 22 
2 aber nur erſte Kraft erhält bei 
85 eee Gehalt dauernde Stel⸗ 44 
See, Offerten bitte nach bier. 48 

ly Brenner, Heilsberg. 22 
22222222222222222222222 
566661435545 64 468322434222 
Für mein Maunfaktur⸗, Leinen⸗ 
und dee e ſuche ich per 
15. September oder 1. Oktober einen 
tüchtigen 1851 


Verkäufer und Dekorateur 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein muß. Offerten 
nebſt Photographie und Zeugnißabſchr. 
ſowie Gehaltsangabe erbeten. 
S. Stein, Inowrazlaw. 
1 ſuche per 15. Auguſt reſp. 
eptember d. J. für mein Colo⸗ 
eee und Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros & detail einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 
jungen Mann 
bei hohem Gehalt u. dauernder Stellung. 
Junge Leute, die mit der Selter⸗ 
fabrikation vertraut, bevorzugt. 
Bedinge perſönliche Vorſtellung. 
Pr. Friedland, 23. Juli 1894. 
P. Freundlich. 
Für mein Getreide⸗, Mehl⸗Engros⸗, 
ſowie Holzgeſchäft ſuche ich per 1. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen 175 
jungen Maun 


welcher namentlich mit Führung der 
Holz Correſpondenz, ſowie mit der 


Holz branche gut vertraut ſein 
muß. Gehaltsanſprüche, Zeugnißab⸗ 


ſchriften find den Meldungen unbedingt bei 


betzufügen. re verbeten. 
Jacob Aſcher, Crone a. Br. 


Ein junger Mann 
moſ., mit einf. Buchführung und poln. 
Sprache mächtig, per ſofort für mein 
Kurzwaaren⸗ u. Schuhgeſchäft geſucht. 
Bewerb. auc von Manufakturiſten, 
mit Zeugnißabſchr., Gehaltsanſpr. und 
Phokographie an 171 

Julius Buſchke, Nakel (Netze). 


Für meine Eiſen⸗Handlung ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen [51] 
jungen Mann 


der polnischen Sprache vollitänd. mächt. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


Einen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 


einen Lehrling 
ar zum rigen Eintritt a 
taterialgejch [9655] 
si ppel, Seeburg. 


Zum Antritt vom 1. bis 15. Oktober 
838 wird ein 


junger Mann 
mit gule Handſchrift und vertraut mit 
Comptotirarbeit, geſucht. Schriftliche 
Meldungen unter Nr. 87 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche per a für mein Colonial⸗ 

und Spirituoſen⸗G 

einen Commis 


der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat, 
polniſche Sprache erforderlich. Yu 
Tann ſich [9910] 


ein Lehrling 
melden. J. Arendt, 
Goral bei Konojad. 


welcher die Mühle und den Speicher 


tüchtiger er, findet in meiner 
Manufaktur⸗ und dewaaren⸗ 
8 von ſogleich oder 15. Auguſt 
1 Stellung. [3 
©. Roſenſchein, Marggrabowa. 
Für unjer Mannjattur-Geihäft 
ſuchen wir einen 19933] 
Commis. 
Gebr. Bücker, Guttſtadt Opr. 
Zur Führung eines Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäfts, verbunden mit e 
wird ein energiſcher 115 
unverheiratheter Meuſch 
Landwirth oder Kaufmann, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen geſucht. Offerten mit 


Anſprüchen unter II. B. 1 poſtlagernd 
Roſenberg Weſtpr. erbeten. 


Ein flinker, ordentlicher 


Schriftſetzer BE 
welcher gute Zeugniſſe einſenden kann, 
für dauernde Stellung zum 26. Auguſt 
d. J. geſucht. Offerten unter Nr. 103 
an Sie Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 

zum 1. Oktober d. Is. als r 
ein landräthlicher 1291 

Bureangehilfe 


mit guten Zeugniſſen, welcher mindeſtens 
drei Jahre bei einem Landrathsamte 


oder einer ähnlichen Behörde thätig ge⸗ 
weſen und im Regiſtraturfache gründ⸗ 
lich erfahren iſt. Anfangsgehalt 60 Mk. 
monatlich. Dreimonatliche Probezeit. 
Für Reiſekoſten wird eine Vergütung 
gewäh 

Geſuche mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf, unter Angabe der Militär⸗ 
verhältniſſe, ſind mir baldigſt einzu⸗ 
reichen. 


Uslar, Provinz Hannover, 
den 24. Juli 1894. 

Siegert, Laudrath. 
Gebrauche von ſofort einen 
Schirrmeiſter 
auf Wagenbau und einen Lackirer. 
Ed. Heymann, Mocker bei Thorn. 


Malergehilſe. 


Tüchtige Malergehilfen finden von 
ſofort Beſchäftigung bei [2066] 
E. Deſſonnek. 


Ein Konditor 


der ſchon mindeſtens 3 Jahre Gehilfe 
iſt, ſtets Beſchäftigung hatte und ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten verſteht, kann ſich 
* Einſendung ſeiner Zeugniſſe melden 
Kurowski, Thorn, 
19849] Neuſtadt⸗Markt. 

Die Molkerei⸗Genoſßſenſchaft Wie⸗ 
wiorken ſucht gegen hohes Gehalt per 
1. September einen praktiſch erfahrenen, 
kautionsfähigen 19552 


Meier. 
Geſuche mit Zeugnißabſchriften, die 
nicht zurückgeſchickt werden, ſind an den 
Vorſtand zu richten. 


2 Tiſchlergeſellen 


Bu per E dauernde Beſchäftigung 
ktakowski, 
197791 Tiſchlermelſter, Liſſewo Wp. 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei guter 
Arbeit in Mrot ſchen bei 3. Kuhnert, 
Dampftiſchlerei. [8236] 


* 9 
Ein underbeir. Gärtner 
der hin und wieder auch Leute beauf⸗ 
ſichtigen muß, wird von ſofort geſucht. 
ominium Klinzkau 
[9980] bei Gottersfeld. 


1 tücht. Bäckergeſelle 


welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet von ſofort gegen hohen Lohn gute 
und dauernde Stellung. A. Mix, 
Bäckermeiſter, er, Stolp i. ser 


2 zuverläſſige 3905] 


Kupferſchmiede 


ſowie 2 zuverläſſige 


Maſchinenſchloſſer 


erhalten Arbeit bei 
Hecht, Dt. Eylau. 


Ein tüchtiger Schloffergeſelle 
findet ſogleich dauernde Beſchäftigung 
Haaſe, Schloſſermeiſter, 
99927 Mohrungen Oſtpr. 
Bei Anfragen Alter N 
231 von min 


”. 


=: Geſchirr⸗ ei Polſterarbelt. Nur 
tüchtige Leute finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung, auch über 
Winter. Auch erſtatte ich die Reiſekoſten 
nach einer Arbeitszeit von 6 Wochen 
zurück. Ed. Bernack, Sattlermſtr., 

Pöhlen, Kreis s Neuſtettin i. Pom. 


Hoſenſchneider 

finden Ardeit 11101 
30 Oberthornerſtraße 30. 

erren-Conſektions-Bazar. 


Ein unverheiratheter, in jeder Hin⸗ 
ſicht tüchtiger und zuverläſſiger 


Mühlenwerkführer 
der gerne mit Hand anlegt, kann von 
ſogleich eintreten, ebenſo ein jüngerer 
Geſelle von ſogleich oder etwas ſpäter 
in Ti Mühlenthal bei a 

ov 


Ein junger Windmüller 

kann zum 1. 1 eintreten. [16] 
Brilling, Gr. Krebs. 

Ein verhe eiratheter 


Müller 


zu übernehmen hat und gute Schirr⸗ 
arbeit verſteht, findet vom 1. Oktober 
cr. Stellung in 19834] 
Bietowo, Kreis Pr. Stargard. 
Ein Windmüller 
kann Pas eintreten. Meldungen nimmt 


die J. Koepke'ſche Druckerei in Neu⸗ 
mark Weſtpr. entgegen. 1001 


e aan e 
EN — ne 


barer, jüngerer 


Er er geſelle 


findet ſofort Stellung in eie Puelz. 
Ein tüchtiger [9921] 
Müllergeſelle 


der eine Holländermühle zu führen ver⸗ 


ſteht, findet dauernde Be chäftigung Het 


Mühlenbeſitzer Spiza in Wuttrienen Op. 


Suche ſogleich einen jüngeren, ordent⸗ 


lichen Müllergeſellen. 
Gehalt pro Woche 6 Mark 50 Pf. 
Berndt in Hammer b. Flötenſtein Wp. 
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Ein tüchtiger | [32] 
Müllergeſelle 
als erſter, wird in Grützmühle bei 
Marienwerder verlangt. 


Ein tüchtig. Windmüller 
für Lohn⸗ u. Geſchäftsmüllerei als Erſter 
kann ſofort eintreten. Joachim, Gr. 
Wickerau, Kreis Elbing. 166] 


Suche per ſofort für meine Bäckerei 


einen Geſellen. 


Engler, Bäckermeiſter, Labehn, 
bei Lauenburg i. Pom. 


Noch mehr ere [9788] 


tüchtige Maurergeſellen 


uc bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Dt. Eylan, z. Zt. Radomno, 
den 23. uli i 1894. 
Carl Hinz, Maurermeiſter. 


— nn — 


Tüchtige Maurer und 
eee 
können täglich 


bei hohem Lohn eintreten. 


Maurermſtr. E. Pickel, Culm. 


Ein tüchtiger 
Zimmerpolier 


welcher mit Rammarbeiten vertraut iſt, 
findet ſofort Beſchäftigung. 
Weidemann, Vauunternehmer, 
Neutomiſchel 


2 Zimmerlente 
für Treppenbau, ſuche per ſofort bei 
hohem Lohn. [5] 
Hinz, Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Gollub. 


Dachpfannenſtreicher 


erhalten Beſchäftigung in der Dampf⸗ 

ziegelei Autoniewo bei Thorn. 
Accordpreis 12 Mark pro Tauſend. 
G. Plehwe, Ziegeleibeſitzer. 

Ein tüchtigen 198571 


Bürſtenpolier u. Abputzer 
wird bei dauernder Arbeit und gutem 
Lohn per ſofort geſucht. 
Klotz & Kühne, Drieſen, 
Bürſtenfabrik. 


Atüchtige Ziegeleiarbeiter 


[9791] 


bei hohem Akkord, können ſich melden ſchã 


Ziegelei Biſchof in Graudenz. 
199761 Zieglermeiſter Rummel. 


3 tüchtige Steinarbeiter 

— Bearbeiten von Plintenſteinen, ſucht 
fort für Kirchenbau Griewenhof 
199671 C. Majewski, Strasburg. 


Zum 15. Auguſt ein fleißiger, energ. 


Wirthſchaftsbeamter 


als Erſter direkt unter dem Prinzipal 
auf mittlerem Gute geſucht. Gehalt 
500 Mark und Reitpferd. Gefl. Offerten 
mit 3 werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9901 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— nn 


Ein verh., tücht., erfahr., deutſcher 
Jnſpektor 


beider Landesſprachen mächtig, mit 
guten Zeugniſſen, deſſen Frau innere 
Wirthſchaft übernehmen muß, wird ver 
ſofort geſucht. 19 
Dom. Iwno bei Exin. 
Auf einem "Gute im Kreiſe Schwetz 
mit Rübenbau wird zu ſofortigem oder 
ſpäteren Antritt ein 


zweiter Beamter 
(Hofverwalter) geſucht, der gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen vorlegen kann. 
Gehalt 240 Mark, Ausſicht auf Zulage 
bei freier Station außer Wäſche. Zeug⸗ 
nißabſchriften werd. ng © r 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
9789 d. d. Exped. d. Gesell erb. 


Von gleich oder ſpäter kann ein kräft. 


junger Mann 
zur Erlernung der Wirthſchaft bei mir 


eintreten. Zu Martini d. Is. ſuche ich 
einen tüchtigen . 19920 
Leuteaufſeher 


der Be und Polniſch ſpricht. 
Rohde, Froedau bei Usdau. 


Dom. Schwetz bei Strasburg Wpr. 
ſucht vom 1. oder 15. Auguſt einen 


Wirthſchaftseleven 
ohne Penſionszahlung. 199731 
Abramowski. 


Geſucht wird zum ſofortigen Antritt 
1 Oktober ein [9913] 


Eleven 
zur Erlernung der Landwirthſchaft bei 
mäßiger Penſtonszahlung. 

Offerten me. an 
Dom. Wengern b. Braunswalde Wp. 


Dom. Lobenhauſen bei Klahrheim 
ſucht zum 1. Oktober einen erfahrenen 
Schäfer 
mit guten Zeugniſſen. 199111 


Einen tüchtigen Schäfer 


der deutſchen Sprache mächtig, ſucht 
Dominium Rynnek bei Kielpin, Kreis 
Löbau Wpr. Nichtbeantwortung ſchrift⸗ 
licher Meldungen gilt als Ablehnung 


3 Männer, 6 Mädchen 


für die Ernte ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt die v. Blankenſeeiſche Zend 


Verwaltun 
E. Krager, Blumenſtraße 3. 


| [9907 
P. Hinz (R. Kroll's Nachf.), Dt. Eylau. 


Reittnecht 


durchaus zuverläſſ., der Pferde muſtern, 


reiten und in Ord nung halten kann, 
findet bei gutem Lohn ſofort dauernde 
Stellung. Perſönl. 8 nöthig. 


Stallmeiſter Jahn, re > 
Daſelbſt findet auch ein ur 85. 
Pferdepfleger Stellung. [98 


Gebrauchte Herren⸗ und 


Damen⸗Reitſättel 


verkauft billigſt 
Tatterſall, Danzig. 


Ordentlichen, nüchternen 


Kutſcher 
sucht ver 1. Auguit [10] 
Weber, gerymg Graudenz. 


b kräftige Arbeiter 


ſucht F. Rochlitz, Zieglermeiſter 
in Kurzebrack bei Marienwerder. 


BRERHIHRUNER 


Ein Vorarbeiter 
mit 8 Mädchen [6] 
8 zur Ernte von gleich geſucht. oo 
2 Gawlowitz bei Rehden Wpr. * 


RERERERIEEHRERR 


Die unterzeichnete Anſtalt ſucht gegen 
300 Mk. Jahreslohn und freie Anſtalts⸗ 
verpflegung einen unverheiratheten 


Hausmann 

kath. Konfeſſion, welcher des Leſens i 
und Schreibens kundig und mit der 
Pflege des Viehes traut iſt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bezw. Zeugniſſe, er⸗ 
wünſcht. [27] 

re eh bei wu * Apr. 

er Direkto 

der Kgl. der Kgl. Erziehungs u. Beſſerungsanſtalt. 


Eein Laufburſche 


kann ſich melden Getreidemarkt 6. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 19444] 
Eugen Art's Conditorei, Rieſenburg. 


Suche per ſofort oder ſpäter einen 


jungen Mann 
der die Molkerei gründlich erlernen will. 
Brigmann, Dampfmolkerei, 
Schöneich' bei Podwitz. 


Suche per ſogleich 5 
einen Lehrling. 
E. Heimann, Nakel (Netze), 
Tuch, Herren⸗ und Knaben⸗ Confektions⸗ 
Geſchäft. 

Für mein Raſir⸗ und Friſir⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſofort [101] 
einen Lehrling. 

Neumark Meſtpr. 
W. Popielski, Barbier. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Manufakturwaaren; Ge⸗ 
ft . Cohn, Guttſtadt. 


Suche für nein "MWaterial- Deſtil⸗ 


lations⸗ und Schankgeſchäft 
einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 


11051 


— 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗ Geſchäft ee per ſofort [23] 
einen Lehrliug 
moſaiſch, der polniſch. Sprache mächtig. 
D. Loewenthal, Gruczno v Weſtpr. 


Ju der Molkerei Harnan 
bei Freyſtadt Weſtpr. können 
von ſofort [34] 


„a Se, 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann fofort 
reſp. per 1. Oktober cr. in meiner Co⸗ 
lonialwaaren-, Stabeiſen⸗ pp. und Bau⸗ 
materialien ⸗ Handlung placirt werden. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Meldungen erbittet 94111 
Hermann Gube, Bütow i/ Pom. 


Für mein Colouial⸗, Delikateſſ.⸗, 
Eiſen: waaren- Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober d. J. einen 182381 

Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 


können. 
3 — * l en Zu 


| . ür Er rauen ee 
Mädchen. 


Em Erzich,, eg — ee 
im Unterr.geübt, auch Franz. erth., ſ. Stell 
Off. u. M. H. poſtl. Dt. Eylau erbeten. 


Ein . zuverl. 


Meierin 
auf Alfa und de Laval gearbeitet, mit 
Zubereitung v. Tafelbutter Ja., Kälber⸗ 
und Schweineaufzucht gut vertraut iſt, 
ſucht z. 1. Auguſt oder ſpäter ng 
Off. u. Meierin hauptpſtl. Königsberg i. P 


Eine gebild. ält. Dame 
(Pfarrerstochter) wünſcht v. ſof. Stell. als 
Hausdame bei e. alleinſt. gebildet. älteren 
Herrn (a. liebſt. Geiſtlichen) i. der Stadt. 


Gehalt wird nicht brauſpr. Jer 


d. Ch. A. B. 100 poſtl. n 


Ei U Mü Ich a. anſtänd. Fam., mit 
| lochen gut. Schulbildg, ſucht 
Stellg. a. Kaſſirerin. Da b. dahin noch 
nicht i. Stell. gew. Anſpr. kg gering. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 64 d. die 
Exved. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 
anſt. Elt., (Waiſe), das 3 Jahre in der 
Wirkpichaft, thät. geweſ. iſt, ſucht Stell. 

bei kl. Familie oder einer alleinſtehend. 
Dame vom 15. u od. ſpät. Gehalt 
wenig. beanſp., n. gt. Behandl. u. Familien⸗ 
anſchl. Off. u. F. N. 140 pſtl.Ortelsburg erb. 


1561 


E. 3 Kl. ſch. i. i. St. gew., 
d. 1. Unterr.erth. k. u.i 2 St. v. ſ. 
Wadde . 420 Neufabtwaiter 


Ein Mädchen 


19 Jahre alt, welches die Wirthſchaft 
erlernt hat und in jeder inſicht a 
firm verſteht, ſowie er 
butter zu bereiten weiß, ſucht Stellung 
auf einem größeren Gute zum 1. oder 
15. Auguſt. Gute Zeugniſſe ſind vor⸗ 
handen. Mat A Groß, 

Kl.⸗ 2 Marienfelde. 


Geſucht von ſofort eine muſikaliſche 


Kindergärtnerin 1. Kl. 


für ein Mädchen von 9 Jahren in 
PHeeſelicht bei Gilgenburg Oſtpr. 


Eine Kindergärtnerin 
8 Klaſſe, die in der Wirthſchaft 

ehilflich ſein muß, Schneidern u. Hand⸗ 
arbeit kann, ſucht Frau Kaufmann Anna 
Zährer, Thorn, Nonnenthor. [9923] 


———Eà—WỹHÿ ᷣ — nn —— 


In meinem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet eine tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 801d 
ſofort Sean [97 
L. Lehmann, Liſſewo Bor 
Für mein Glas- Rorzellan- und Wirth⸗ 
ſchaftswagarengeſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Auguſt eine tüchtige 1201 


Verkäuferin; 


jelbige „muß mit der Branche vertraut 
ſein. fferten mit Gehaltsanſprüchen 
u. Jenes abcr en erbeten. Familien⸗ 
anſchluß zugesichert 

Selig, Graudenz. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
welche auch Schneiderei und Putz ver⸗ 
ſteht und der polniſchen Sprache mächti 
iſt, findet in meinem Manufaktur⸗ un 
Putz⸗ Geſchäft bei Familien⸗ nn 3 


ſofort dauernde Stellung. 195 
Mannheim Berlinski, Oboen 
bei Poſen. 


Für mein Delikateß⸗, Südfrucht⸗ 
und Colonialw. Geſchäft ft iche 


eine tücht. Verkäuferin. 
A. Christen, Bromberg. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Tapiſſerie⸗ 
ir > ſuche 8 15. Auguſt 5 2 
1. September d. eine 1861 
Verkäuferin 

welche deutſch und polniſch ſpricht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erwünſcht. 
M. Wollenberg, Gneſen. 


— 


Ein j. Mädchen and ER 
auch Schrmädden werd. angenommen 
bei M. Loerke, Langeſtr. 14. 11161 


Zur Stütze der ‚Hausfrau und zur 
Aushülfe im Material - Geihäft 1 Br 
von ſofort 14 


ein Mädchen 


aus anſtändiger Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig. Den Meldungen ſind 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche beizufüg. 
A. A. Böhm m, Koſchlau, Bahnhof, Oſtpr. 


Ein JunpeS ihnen 


bilden will, findet et gegen 
freie Station Stellung 
anf ſofort. Off. u. Nr. 13 au 
die Exped. des Geſelligen erb. 


Suche zu ſofort ein gebildetes 
junges Mädchen 
ea zur gründlichen Erlernung 
des Haushal ts bei familiärer Sent 
Lehrzeit 1 Jahr. 1181 
Frau Clara Hallier, Güldenhof 
in Poſen. 

Ein eriahreneh, nen, 280 


Wirth kat 0. 


88 
vertraut mit Küche und Milchwirth⸗ 
ſchaft (Separatorbetrieb wie Milch⸗ 
buttern) erhalten bei Einſendung der 
Achse ſofort gute Stellung durch 
01 Frau Emma Jager. 


ꝑꝑ— —— — 


Zur Führung eines größeren Haus⸗ 
halts auf dem Lande wird eine erfahr. 
ältere, durchaus anſtändige 


kathol. Wirthin 


geſucht. Mit der Landwirthſchaft hat 
dieſelbe nichts zu thun. Es werden nur 
Bewerberinnen mit langjährigen Prima 
Zend issen berückſichtigt. Antritt kann 
eventl. ſofort erfolgen. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
nebſt Photographie werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 50 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wirthinnen reſp. Kochmamſeſſs 


nur perfekt in feinſter Küche, erhalten 
bei hohem Gehalt von gleich und 
1. Oktober Stellung auf Güter für 
innere Wirthſchaft und Hotelwirth⸗ 
ſchaft, ſofortige Einſendung guter 
Zeugniſſe nöthig. 69 
Frau Emma Jager. 


Ein Stubenmädchen 


welches plätten und etwas nähen kann, 

auch Kinder hin und wieder zu beauf⸗ 

ſichtigen hat, erhält ſofort Stellung bei 
Frau Brauereibeſitzer Mierau, 


1241 Neuenburg Wpr. 
Eine berrſchaftliche [4] 
Köchin 


wird ſofort geſucht für 
Dom. Taubendorf bei Rehden. 
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kama. raSee 


Pertha Löffler, 


—— 


Mit dem hieſigen, öffentlichen Schlacht⸗ 
er deſſen 5 voraus⸗ 
ichtlich am 1. Oktober d. Is. erfolgen 
wird, iR ein umfangreicher Central: 
viehhof verbunden, welcher durch jeine 
Lage am . Waſſer und an 
der Eiſenbahn in gleicher Weiſe für 
die Einfuhr wie für die Ausfuhr 
von Schlacht⸗ und Marktvieh ge⸗ 
eignet iſt. 741 

Wir bringen dies zur Kenntniß der 
Intereſſenten mit dem Bemerken, daß 
die umfangreichen Stallungen des 
Centralviehhofes ſelbſt zur längeren 
Unterbringung von Marktvieh ge⸗ 
eignet ſind und daß das zum Central⸗ 
viehhof gehörige Reſtauratious⸗ und 
Börſengebäude mit allen den heutigen 
Verkehrsverhältniſſen entſprechenden 
Einrichtungen (Logirzimmer, Bureaux 
ir Kommiſſionaire, Fernſprech⸗Ein⸗ 
richtungen ꝛc.) verſehen iſt. 


Danzig, den 20. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Hagemann. Trampe. 


Verdingung. 


Auf Grund der Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 — Amtsblatt 
Nr. 37 des Jahrgangs 1885 — ſollen 
die Zimmerarbeiten einſchließlich 
der Holzlieſerung zum Bau der 
evangeliſchen Kirche zu Warlubien 
öffentlich verdungen werden. 

‚Die Bedingungen, Zeichnungen ſo⸗ 
wie der Koſtenanſchlag liegen im Kreis⸗ 


Dirschau 


en 


Maſchinen⸗Fabrik und Eifengießerei 


empfiehlt und hält auf Lager: 


Grasmähemaschinen 


K Harben- Bindemaschine 


„Puck*-Rechen F 


er 


Handrechenf 


% 
— 2 


3 9 
ift lies 


tadt 


8 en j r . E a En u 00 F F 
bauamt aus Der für das Angebot zw 77 TTT 
Ban. 7 . r 4 2 5 


e 
8 


zie 


benutzende Auszug aus dem Koſten⸗ 
anſchlage wird den Bewerbern gegen 
Einſendung von 1 Mk. zugeſtellt. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 


C 9 N N 
Im Mittelpunkte D eiu he 


ae Mio, den . agu d. 8. Hintergebände, bisher als Tabak⸗ und Cigarreufabrik . 


Vormittags 11 Uhr, im Kreisbauamt 
abzugeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Schwetz, den 24. Juli 1894. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 
Bin verreiſt. 


Die Herren Dr. v. Bartkowski 
und Dr. Meltzer werden mich 
gütigſt vertreten. 19899] 


Dr. Martens. 


benutzt, zum 1. Oktober anderweitig zu vermiethen. 
Offerten an P. Neitzke, Danzig, Neugarten 22. 


Eine gut erhaltene vierſpännige 


R. Deutschendorfe Co., Danzig, Milchkamengasse27 & 2 8 Ork ſchmaſchine =” 
Sw. zu kau en 


empfehlen bei ſtets prompter und billigſter Lieferung Se Off. Kaldus I bei Culm. 


Garben - Band, Rips -Pläne, Unterlege - Pläne, 8 N Nur 


Wasserheilanstalf ||staken-, Locomobit- u. Dreschkasten-Pläne (wasserdicht) & 
Staubdichte Pläne für Luxus-Wagen u. 8. V. ig 
Sommer - Pferdedecken für Lums- und Stallbedarf, 


Neumark Wpr. 


Jaltwaſſereuren nach Pfr. Kneipp. 
Näheres durch den Leiter der Anſtalt 
[9065] Dr. Nelke. 


— regen = 


. 1 U % 


ug⸗Harmonikas, m. 10 Taſten, 2 Regiſt., 
Bäſſen, 2 Zuhaltern, Doppelbälgen, 
daher großer, weiter Balg; Balg mit 
meinen berühmten Schutzecken, bedeutend 


Den geehrten Landwirthen der Um⸗ 
e theile ich hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt mit, daß ich im Beſitze eines neuen 
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ee S NN 7 . = Claviatur großartig ſchön, vollſtändiger 
r „„ ³ AAA es A. 5 
von Heinrich Lanz in Mannheim bin, — — =, Beſchlag groß. Format, Pracht Inſtru⸗ 
deſſen Benutzung ich geneigteſt empfehle. 
5 


bar leicht ſpielende Muſtk. Meine 
rühmlichſt bekannte Schule zum Selbſt⸗ 
erlernen erhält noch fortwährend jeder 
Käufer umſonſt beigelegt. Verpackung 
koſtet nichts, Porto 80 Pf. [2028 


ment, jolide Bauart, 2chörige wunder⸗ 
B. Richert, Schmiedemſtr in Montau 
bei Neuenburg Wpr. 
Daſelbſt findet ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 


der eine Dampfdreſchmaſchine ſelbſtändig Heinr. Suhr, Harmonika⸗Export⸗ 
führen kann, dauernde Stellung. [9619 aus, Neuenrade i. W. 
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Einen Waſſerbehälter 
I 


1½ bis 3_cbm Inhalt, ſuche für alt zu 
kaufen. Wüſt, Güttland bei Hohen⸗ 
ſtein Weſtpr. [68 


Die Grupper Milch le | 


empfiehlt ſaure Milch, Erdbeeren 
mit Milch, Kirſchen. (64 


Sonnenschirme 


werden, um damit zu räumen, bedeutend 
unter Preis verkauft. 14161 
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Fast Heuer Dreſchkaſten eee 7 


2 FTT 
mit halber Reinigung, zum Dampf- auch 2 
kaufen. Elbing, Stadthof Nr. 5. [35] 5 D658 i 1 N, 


Pferdebetrieb, für 350 Mark zu ver- 
Einen noch ſehr guten 1111 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


Stroh⸗Elevalor 


hat preiswerth zu verkaufen 
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A. Rathke & Sohn, praust. 
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IR das anerfamı 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ficher zu tödzen, 


Dom. Boguſchau per Melno. Ei 
Ar | ohne für Menschen, Hausthiere u. Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 


Trockenes Klobenholz 18 
2 N ſeues | 10 \ j . „ — 8 von Niederlagen bei: Fritz Kyser, 


offerirt zum Preiſe von 3,75 Mark pro Ruston, Proctor & Co., Lid. 5 Drogerie, Paul Se 
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annt einzig beſtwirkende Mittel 


Rmtr. franko Wag. Schulitz 19648] 3 et 
5 A. Schiun, Schul itz. a 
Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 
(Schweineſeuchenmittel), welches als 
Bordeugungsmittel, wie bei ausge⸗⸗ 
brochener Krankheit unerreicht daſteht, 
verſendet üherallhin portofrei gegen 
Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 

Stolp in Pommern. 
164240]! Wienandt. Apotheker. 


in Lincoln. 9 = 
Vorzüge der Excenter 
Dreſchmaſchinen: 5 


Gar keine Kurbelwellen 


und Zeit. Einfache Konstruktion. 
. Ganges. Geringer Kraftverbrauch. & 
27 800 Locomobilen und Dreschmaschinen verkauft. 


Einen Selterapparat 5 Herr J. Havemann, Neubukow, ſchreibt am 4. Januar 1894: 


2 Jahre nur benutzt, will ich für ir 52 Daß ich mit den drei von Ihnen . Dreſchſätzen ſehr zu⸗ 
annehmbaren Preis verkaufen. 19142 bes bin, habe ich Ihnen feiner Zeit bekannt gegeben, und wie ſich Die 
C. Frieſe, Dfterode Opr. o viel angezweifelten Excenter bei meinen Maſchinen bewährt haben, 
- . darüber werde ich mich in Nachſtehendem ausſprechen. 85 
Garnirte Damen⸗ und 3 Den erſten Dreſchſatz bezog ich von Ihnen im Jahre 1887, den 
zweiten 1889 und den dritten 1892. An dieſen drei Dreſchſätzen, wo⸗ 
0 9 2 
1 2 
Kinder⸗Hüte 
werden, um damit zu räumen, von heute 


ab zu ſpottbilligen Preiſen aus⸗ der beid d Maſchi Die Herr welche meine Maſchinen ge⸗ eee er 3 
| „der beiden anderen Maſchinen. ie Herren, ine 9 e Malkoroi 8 0 
5 9 1 oft geſagt 8 — 00 7 an elle ich 5 Ceutral⸗Molkerei Schöneck Wpr. 
5 ie werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich re 8 
der Konkurrenz und den Käufern meine Behauptung als Wahr⸗ Sehr guten, Ichnittreifen ger“ 
heit hin? Ich weiß keinen anderen Weg, als daß ich allen Herren, welche 1 BE 
ſich von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern geſtatte, 


3 5 meine Maſchinen ſelbſt in Augenschein zu nehmen u. ſelbſt fich zu überzeugen. 

Hygien. Gummi⸗ nn f 

Artit. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 50 Preisliſten u. Proſpekte mit vielen Zeugniſſen ſtehen zu Dienſten. 
Pf. i. Mark. J. Schoeppuer, Berlin W. 57. CCC EEE AIR AED RR HET FRE EDS 


genießen einen Weltruf, find eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner ® 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 

Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. 5 
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Limburger Käſe 


ſchöne Waare, pr. Ctr. Mk. 15,— unter 


von natürlich der älteſte am meiſten und oft ſehr ſtark beanſprucht wurde, 
iſt zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. Die älteſten 
ſind an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etwas nachgeholfen worden 
nnd heute noch jo gut wie zu Anfang ſchließend, desgleichen die Excenter 


verehel. Moſes, Markt 21. 8 Be 
in Broden von ca. 15 Pfund, verſendet 
genen Nachnahme in Rollen pro Ctr. 
5 Mk Anders 
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Getreide-Mähemaschine 19 


praktiſcher und haltbarer als andere, | 9 


Wegen Krankbeit verkaufe h, mei m 


| och gut erhaltenes 11341 


Stellmacherhandwerkszeug 
auch ſteht daſelbſt ein neuer, ſtarker 
zweiſpänniger Schlitten zum Verkauf. 

Boſeck, Stellmachermſtr., Garnſee. 


mit Göpelbetrieb für 4 Pferde, ſehr gut 
erhalten, iſt verkäuflich in Falkenſtein 
bei Wrotzlawken. 82 


Geſunden, ſchweren 
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et 


empfiehlt billigt C. F. Piechottka, 
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ER. Oschmann. Konstanz (Baden) 


ür Eheleute! 


Eine kleine Ausgabe, die sich 
100fach bezahlt macht, ist das 
Buch: „Praktische Rathschläge“. 
Zu beziehen für Mk. 2,20 von 
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Geldverkehr. | 


er SIEB 27 12,8 7 2 555 A 2 3 
Cg. 00 9 | | | % 


find & 33/4 bis 4% 1. Stelle auf Grund“ 
ſtücke mit gutem Reinertrag, auch ge» 
theilt zu vergeben. Rückporto iſt bei⸗ 
ufügen. Reinertrag anzugeben. 
ilsiter Hypotheken - Comptoir, Tilsit. 


—— ——— See 


500 Mark 


ö Aſind vom 1. oder 15. Auguſt 

auf ein ländliches Grundſtück, 
gr 1. Stelle zu vergeben. Offerten u. 
Nr. 123 an die Exp. d. Geſelligen erb 


5000 Mark 


eſucht zur erſten Stelle auf ein in 
Brieſen Wpr. gelegenes Grundſtück, deſſen 
gerichtliche Taxe 12500 Mark beträgt, 
von einem 5 Kaufmann. Off. 
unter Nr. 9850 an die Exped. d. Gef. 
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Geſucht zum 1. Ottober le 
uumöbl. Wohnung 


* ** “ € 


* 


Ein Herr ſucht für den Monat Auguſk 
Aufenthalt auf ein. größ. Gute Oſtpr. 
Anerbietungen mit Preisangabe f. volle 
Penſisn sub Dr. Z. 5663 bef. d. Ann. ⸗ 
Exped. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 1041” 

„Eine Wohnung von 2 Zimmern 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, iſt vom 
1. Oktober Getreidemarkt Nr. 12 zu 
vermiethen. 19730 

„Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, im Ganzen und 
getheilt ſofort zu vermiethen und vom 


Verſetzungshalber iſt die von Herrn 
Pr.⸗Lt. v. Bötticher bish. innegehabte 
Wohnung von 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Blumenſtr. 8. J. Lang. 


Möbl. Wohnung mit Burſchenſt 
zu vermiethen Langeſtr. 9, 2 Tr. 


— — mn 


Möbl. Zim. ſofort zu vm. Langeſtr. 20 


Ein möbl. Zimm. v. ſof. Speicherſtr. 21. 
Danzig. 

Ben. f. fr. Aufn. Gärtch., h. Beaufſ. d. 
Arb., Pian., Danzig, Fleiſcherg. 71, part. 
Peuſion 
Danzig, Pfefferſt 7, Frl. Orlovius, 


Treue gewiſſenh. Beaufſicht. j. Mädchen, 
d. Schule od. and. Lehranſtalten beſuchen. 


TE 51 it 1 reſp. 3 Betten 
Möbl. Zimmer werden tageweſſe 


abgegeben Danzig, Pfefferſtadt 7, 
19809] Frl. Orlovius. 


Ostseebad Zoppot. 
Vietoria⸗Hotel. 


Vorzügliche Penſion incluſive Woh⸗ 
nung von 4 M. an pro Tag. Schönſter 


Aufenthalt in ſchattigem Park mit Aus⸗ 


ſicht auf die See. A. Hinter lach. 
Marienwerder. 


Ein Laden 


mit Schaufenſter, am Markt, nebſt 
Wohnung, eignet ſich für jedes Geſchäft, 
am beſt. als Friſeurgeſchäft für feinere 
Kundſchaft, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
billig zu vermiethen. Näheres N40 


werder, Markt 19. 


i Elbing. 
Ein kleiner Laden 


in guter Geſchäftsgegend, nebſt ans 


r ſtoßender Wohnung, worin ein Kitrz-,' 


Weiß⸗ u. Wollwaarengeſchäft betrieben, 
vom 1. Oktober zu vermiethen, eventl. 
das Waarenlager mit geringen Mitteln 
zu übernehmen. Nähere Auskunft da⸗ 
elbſt Elbing, Heiligegeiſtſtraße 24. 


Fi- finden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau Hebeamme Kur- 
delska Bromberg, Louiſenſtr. 16. 


finden u. ſtr. Diskret Aufn.; 
Dame f ſolidePreiſe. Heb. Prilipp. 


Berlin, Gr. Frankfurterſt. 115. 


—— — in, 


5 beſſ. Stände f. 3. Nied. unt ſtr. 
D amen Diser, lieber Aufnahme b. Heb. 


[9001] Molkerei Lieſſau b. Dirſchau. Baumann. Berlin, Kochſte. 20. Bäd. i. Hau. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Im Wettkampf der Eutſagung. 
1. Fortſ.] Novelle von Richard Han ow. Nachd. verb. 


Gräfin Gertrud von Hohenfeldern hatte ihre Kammer⸗ 
frau ungewöhnlich früh entlaſſen. Sie ſaß an ihrem Schreib⸗ 
tiſch, aber Papier und Feder blieben unberührt. In den 
Seſſel zurückgelehnt, blickte ſie ſinnend vor ſich hin. Die 
matt herabhängende Hand hielt einen offenen Brief. 

Das Antlitz der Dame zeigte regelmäßige und inter⸗ 
eſſante Züge, aber es hatte nicht mehr den Schmelz der 
erſten Jugend. Der Ausdruck der Augen war der der 
ſchmerzlichen Melancholie. Die tiefen Schatten der Augen⸗ 
ringe 5 auf ſchlafloſe Nächte und innere Kämpfe. 
Grauſam und wie zum Hohne aber hatte die Natur dieſer 
gefühlvollen Frau mit den edlen Zügen eine mißgeformte 
Geſtalt gegeben: die Gräfin war verwachſen. 

Lange ſaß ſie unbeweglich, nur ein leiſer Seufzer und 
das leiſe Knittern des von den ſchlanken Fingern umklam⸗ 
merten wiederholt geleſenen Briefes deuteten an, daß in 
dieſer Geſtalt Leben war. 

Jetzt wurde die Thür vorſichtig geöffnet, und eine 
lhnen hohe Frauengeſtalt erſchien in deren Rahmen. Ihre 
ſchönen Augen ſuchten die auf dem Seſſel zuſammengekauerte 
Geſtalt, an die ſie dann leiſe herantrat, um ihr den Arm 
liebkoſend um die Schultern zu legen. 

„Gertrud!“ 

Die Gräfin erhob ſich halb, wie aus tiefen Träumen 
erwachend. „Anna, Du ſchon hier?“ fragte ſie verwundert 
ſellchafte⸗ „Was treibt Dich ſchon ſo früh aus der Ge⸗ 
ellſchaft?“ 

„Die Sorge um Dich, Gertrud. Du biſt bekümmert! 

ſt Du mir nichts mitzutheilen? Kann ich Deinen 

chmerz nicht tragen helfen? Seit wann habe ich Dein 
Vertrauen verloren?“ 

„Still, Anna, es giebt Geheimniſſe, deren Geſtändniß 
der ruhig überlegende Verſtand niederkämpfen muß, wenn 
das thörichte Herz es auf die Lippen drängt“, ſagte die 
Gräfin, indem ſie ſich verwirrt und befangen der ſchönen 
Tröſterin zu entziehen und das Papier in ihrer Hand zu 
verbergen ſuchte. 

„Ich ſehe, ich bin Dir läſtig,“ ſprach Anna verletzt und 
erhob ſich. „Verſuche nicht, Deinen Brief zu verheimlichen, 
ich gehe ſchon. Gute Nacht!“ Sie wandte ſich der Thür zu. 

„Anna! 

Mit offenen Armen flog das junge Mädchen zu der Be⸗ 
trübten zurück und ließ ſich wieder zu ihren Füßen nieder. 

„Anna“, ſprach die Gräfin mit bebenden Lippen. „Es 
ſei, ich will Dir ſagen, was mich drückt.“ 

9 N ich höre!“ mahnte Anna nach einer längeren 
auſe. 

„Zuerſt eine Frage: Weißt Du, wie alt ich bin?“ 

„Genau! Am achtzehnten März warſt Du achtund⸗ 
zwanzig Jahre alt.“ 

„Und Du zählſt neunzehn Sommer.“ 

„Was veranlaßt Dich zu dieſer ſonderbaren Rechnung?“ 

„Erſt neunzehn Jahre! Und doch biſt Du verſtändig, 
beſonnen, unfähig, Dich zu einer Thorheit hinreißen zu laſſen. 
Du wirſt von allen umſchwärmt, man huldigt Dir, wie 
keiner andern, und doch hat Dein Auge wohl noch nie mit 
lebhafterem Intereſſe das Antlitz eines Mannes geſucht. 
Du wirſt trotz Deiner Jugend, trotz Deiner Schönheit nie 
die Mißgriffe thun, deren ich mich bei meinen achtund⸗ 
zwanzig Jahren mit meiner verkrüppelten Geſtalt an⸗ 
zuklagen habe —“ 

„Gertrud!“ 

„Es iſt ſo! Laß mich meine Herzensverirrung einge⸗ 
ſtehen. Du haſt den Damm durchbrochen, jetzt läßt ſich die 
Fluth nicht mehr hemmen!“ ſagte die Gräfin, düſter vor ſich 
hinblickend. „Die Natur ſchuf mich zum Hohn und Spott 
der Menſchheit, zugleich aber gab ſie dem Krüppel eine 
fühlende Bruſt, ein Herz, das ſich nach Glück und Liebe 

ehnt und ſich in dieſer Sehnſucht verzehren ſoll. Mein 

erdammungsſpruch lautet: „Fühle, empfinde, daß es ein 
Glück, eine Seligkeit ſchon auf Erden giebt, aber nicht für 
Dich!“ Wiſſe, Anna, ich liebe einen Mann, mehr als eine 
andere ihn je lieben kann, aber ich bin verurtheilt zu ver⸗ 
zweifeln, weil ich nicht Gegenliebe, ſondern nur Mitleid zu 
erwarten habe.“ 

Mit beiden Händen ihr Geſicht bedeckend, brach die 
Gräfin in Thränen aus. 

„Gertrud, er wird Dich wieder lieben!“ tröſtete Anna, 
ſelbſt tief bewegt. 

Matt blickte die Gräfin zu ihr auf und ſchüttelte weh⸗ 
müthig das Haupt: „Nein, niemals! Ich darf mich keiner 
falſchen Hoffnung hingeben, nur zu lange habe ich ſchon 
mit meinem Herzen geſpielt. Von den überwallenden Ge⸗ 
5 beſiegt, malte mir die Phantaſie in hellen lichten 

farben ein verführeriſches Glück, das ich umſomehr zu er⸗ 
reichen und feſtzuhalten hoffen durfte, weil es zugleich ſehr 
beſcheiden war. Nur träumen wollte ich von ihm, nur von 
fern ihn ſehen, nur ihn in der Herrlichkeit ſeiner Kunſt 
bewundern. Meine Gefühle für ihn löſten ſich in ein in⸗ 
niges Gebet für ſein ſtetes Wohlergehen auf. Und ſo ſollte 
es bleiben, mein ſtilles Glück wollte ich heimlich im Herzen 
bewahren. Aber mein grauſames Geſchick gönnt mir auch 
nicht einmal ſüße Träume.“ 

„Aber weshalb verzweifeln, theure Gertrud? Du klagſt 
das Geſchick an, zürnſt, daß Deine Körpergeſtalt von der 
Natur nicht günſtiger bedacht iſt, und weißt nicht, wie un⸗ 
gerecht Deine Vorwürfe ſind. Wer beſitzt Deine Seelen⸗ 
K die Vorzüge Deines Herzens, Deines Geiſtes? Wer 
ſt würdiger, als Du, Leo Bertram's Liebe zu beſitzen?“ 

Die Stimme des jungen Mädchens hatte einen eigen⸗ 
artigen Klang und bebte, freilich kaum merkbar, als ſie 
den Namen des Künſtlers ausſprach. Doch dies entging 
der Gräfin, die erſtaunt und beſtürzt ausrief: „Anna, woher 
weißt Du mein trauriges Geheimniß?“ 

„Geheimniß, Gertrud? Deine reine Seele, die, dank 
Deiner aufrichtigen Freundſchaft, klar vor mir liegt, wie 
ein Spiegel, iſt nicht fähig, vor mir etwas zu verbergen. 
Ich weiß, was in Dir vorgeht, ſelbſt wenn Dein Mund 
nicht ſpricht. Seit Bertram als Poſa aufgetreten, weiß ich, 
daß Dir eine neue Welt aufgegangen iſt, und als er nach 
der Vorſtellung des „Hamlet“ zu uns aufblickte, nachdem 
Deine zitternde Hand ihm eine Roſe zugeworfen, da —“ 


Der Geſellige. 
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„Anna, meine Hand hat wieder alles zerſtört. Glück 
macht unvorſichtig. Höre mehr, da Du ſo viel weißt! Es 
iſt wahr, eine neue Welt that ſich vor mir auf, als ich 
Bertram zum erſten Male ſah und der Wohllaut ſeiner 
Stimme mächtig zu meinem Herzen ſprach. Sein Bild 
verfolgte mich. Ich hoffte Ruhe zu finden, wenn ich meine 
Gefühle, ſo weit es möglich, in Worte kleidete, ſie dem 
Papier anvertraute. So kam ich dazu, an Bertram ano⸗ 
nyme Briefe zu richten. Was ich geſchrieben, iſt meinem 
Gedächtniß entſchwunden, ich fand eine ſtille Befriedigung 
in dieſen Herzensergüſſen. Wohl möglich, daß die Be⸗ 
wunderung für ihn mich fortriß, daß mein Gefühl mehr 
verrieth, als der Verſtand es wollte. Mein Glück erreichte 
den Gipfel, als ich Bertram täglich hier vorübergehen ſah 
und zugleich bemerkte, daß er ſeine Schritte hemmte, wäh⸗ 
rend er nach unſerem Balkon zu ſpähen ſchien und die 
Vorhänge der Fenſter mit ſeinen Blicken zu durchdringen 
ſuchte. Eine Ahnung mochte ihm wohl ſagen, daß von 
hier aus ſeine treueſte Verehrerin auf ihn herabblickt. 
Gleichwohl beherrſchte ich mich und gab ihm kein Zeichen, 
das ihn auf eine Spur führen konnte. Erſt die Roſe, jene 
Roſe, die den Darſteller des Hamlet ehren ſollte, iſt zur 
Verrätherin geworden. Bertram hat meine Adreſſe er⸗ 
fahren, hier lies ſeinen Brief.“ 

„Und darum fühlſt Du Dich unglücklich?“ fragte Anna, 
ohne das Papier aus der Gräfin Hand zu nehmen. 

„Wie kann ich jetzt noch glücklich ſein, da ich nun auf 
alles verzichten muß, zunächſt auf die Zuſendung weiterer 
Briefe an Bertram, womöglich auch auf den Beſuch des 
Theaters!“ 

„Allem entſagen? Aber warum?“ 

„Wie kannſt Du nur einen Augenblick im Zweifel ſein, 
Anna, daß mir nichts anderes übrig bleibt! Du kennſt 
meine unglücklichen Verhältniſſe. Und ſoll ich mich ihm 
in meiner Mißgeſtalt zeigen, damit er mich voll Mitleid 
betrachtet oder gar mit Nichtachtung behandelt?“ 

„Das wird er ſicher nicht! Wie Dich ſelbſt, ſo unter⸗ 
ſchätzt Du auch Bertram. Wie kannſt Du nur ſo gering 
von ihm denken! Oeffne ihm nur zunächſt Dein Haus.“ 


„Wo denkſt Du hin! Du weißt, daß meine Salons ſeit 
jener Kataſtrophe geſchloſſen find, und daß ich mir gelobt 
habe, nie mehr wieder aus meiner Zurückgezogenheit her⸗ 
auszutreten. Welch' eine Fülle von Geſprächsſtoff erhielte 
die Welt wohl, wenn die für ſie bereits todte Gräfin Hoch⸗ 
felden wieder Geſellſchaften gäbe! Wie bald würden es 
die Herren ohne Rückſicht und Scheu beſprechen und die 
Damen es ſich unter vielſagendem Augenaufſchlag und 
unter Achſelzucken zuflüſtern, daß ich dieſen Schritt nur 
gethan, um einen gefeierten Künſtler empfangen zu können!“ 

„Mußt Du darum gerade Geſellſchaften geben und Feſte 
veranſtalten? Sollte Bertram wirklich nur daran gelegen 
ſein, Dich unter den Argusaugen der ſogenannten guten 
Geſellſchaft zu ſehen und zu ſprechen? Um eine Rück⸗ 
ſprache bittet er doch gewiß in jenem Briefe. Gertrud, es 
giebt einen Ausweg — es gilt, Dir die Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen, ob Du auf Gegenliebe hoffen darfſt, oder Dich 
von Deiner Liebe zu heilen. Der Weg, den ich meine, 
würde zwar von der Welt nicht unbedingt gebilligt werden, 
aber was kümmert uns die Welt! Erinnere Dich an das 
Benehmen der guten Geſellſchaft, wie das erſte Unglück 
über Dich hereinbrach. Haſt Du bei ihr eine Stütze und 
Troſt oder auch nur ein aufrichtiges Bedauern gefunden?“ 

Die Gräfin nickte in ſtiller Zuſtimmung unter einem 
leiſen Seufzer. 

„Höre weiter“, fuhr Anna fort, „ich glaube, das allein 
richtige getroffen zu haben. Es iſt nothwendig, daß Du 
Bertram perſönlich kennen lernſt. Kannſt Du ſeine Liebe 
nicht in dem Maße erwerben, wie Dein ders es in feiner 
Sehnſucht verlangt, fo kannſt Du den Geliebten aufgeben, 
ohne dem Freunde zu entſagen. Und ein Freund würde 
Dir ein Bertram, wenn er Dich kennen gelernt hat, für 
das ganze Leben bleiben.“ 

„Sprich nicht ſo ſicher, lies ſeinen Brief. In dieſen 
Zeilen liegt der ganze Ungeſtüm, die rückſichtsloſe Unbe⸗ 
ſonnenheit eines Jünglings, der in der erſten Liebe erglüht. 
Für Freundſchaft iſt er jetzt nicht empfänglich.“ 

Anna las Bertrams Brief. Wohl pochte ihr Herz, aber 
keine äußere Bewegung, kein Zug des Antlitzes dentete an, 
was in ihrem Herzen vorging. 

„Bertrams Wunſch iſt gerechtfertigt“, entſchied Anna 
mit ruhiger Stimme, indem ſie den Brief zuſammenfaltete 
und der Gräfin zurückreichte. „Du biſt zu weit gegangen, 
als daß Du jetzt ſeine Bitte abſchlagen könnteſt. Anderer⸗ 
ſeits kannſt Du ihm auch ohne Scheu entgegentreten. 
Wohl kenne ich nicht den Inhalt Deiner Briefe, aber ich 
kenne Dich und bin feſt überzeugt, daß Du nichts ge⸗ 
ſchrieben haſt, was Dich beſchämen könnte. Deine Zeilen 
galten dem von allen gefeierten Künſtler, deſſen Spiel 
Dich zur Begeiſterung hinriß. Der perſönliche Umgang 
mit Bertram wird gleichzeitig zum Prüfſtein für die wahre 
Natur Deiner Gefühle für ihn werden. Deine Erfahrungen 
haben Deine Urtheilskraft geſchärft, und nur vorüber⸗ 
gehend vermag die Leidenſchaft Deinen ſicheren Blick zu 
trüben. Im näheren Verkehr wirſt Du bald erkennen, ob 
der Menſch Bertram dem Bilde gleicht, welches Du von 
dem großen Künſtler Bertram in Dein Herz aufgenommen 
haſt. Erreicht der Menſch den Künſtler nicht, ſo wirſt Du 
überwinden, und dann wird meine Freundſchaft ſich doppelt 
bemühen, Dir Erſatz für eine Neigung zu bieten, die nur 
dem Künſtler galt.“ 

„Wie überzeugend Du ſprechen kannſt, Du, über Deine 
Jahr hinaus verſtändiges Kind! Aber wohin führſt Du 
mich? Ich ſoll ihn ſprechen, mit ihm verkehren! Aber 
wie! Wo kann ich ihn empfangen?“ 

„Wo? — Fern von den neugierigen Blicken der Welt, 
dort, wo in ungeſtörter Einſamkeit Freundſchaft und Liebe 
erblühen können, in Deiner Villa?“ 

„Unmöglich!“ rief die Gräfin faſt erſchrocken. 

„Es giebt keinen anderen Ort.“ 

„Nein, nein, Anna! Was ſollen meine Diener von mir 
denken!“ 

„Für die Ausführung des Planes laß mich ſorgen. 
Deinem alten, treuen Johann, der allein jetzt jene Villa 
hütet, werde ich die Sache ſchon begreiflich machen. und 
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einer weiteren Bedienung bedürfen wir während unſeres 
kurzen Aufenthaltes nicht.“ 

„Wie, Anna, Du willſt mir nahe bleiben, mir Deinen 
Beiſtand leihen?“ 

„Wenn Du mich nicht zurückweiſt, ſo will ich treu über 
Dein Glück wachen.“ 

„Dich zurückweiſen? Anna! Iſt es nicht unrecht, daß 
in meinem Herzen noch Raum für andere Gefühle iſt, 
während ich doch Deine Freundſchaft beſitze?“ 

Erröthend erwiderte Anna die zärtliche Umarmung der 
Gräfin und ein erhabener Ausdruck verklärte ihr ſchönes 
Antlitz, indem ſie ſprach: 

„Dich zu lieben, für Dich zu leben, für Dich Opfer zu 
bringen, ja, alles zu wagen, um Dir Glück und Frieden 
vom Himmel zu erringen, das ſoll ſtets das heilige Recht 
meiner Freundſchaft bleiben!“ 

„Du gutes Kind!“ ſagte die Gräfin bewegt, indem ſie 
Annas Stirn mit ihren Lippen berührte. „Welches Kleinod 
hat mir Deine Mutter übergeben, als ſie ſtarb! „Gertrud,, 
ſprach fie, ‚verlaſſe mein Kind nie! Annas Liebe wird Dir 
Segen bringen!“ Wie dankbar bin ich ihr für dieſes Ver⸗ 
mächtniß! Was wäre aus mir in meiner Verzweiflung 
geworden, wenn Deine Liebe mich nicht aufrecht erhalten 
hätte! Und jetzt biſt Du wieder meine treue Beratherin 
und Stütze. Aber auch ich werde meinen Schwur halten. 
Wie ich Deiner Mutter am Sterbebette gelobt habe, über 
Dein Glück und Deinen Herzensfrieden werde ich wachen 
bis an mein Lebensende, uneigennützig und aufopfernd, als 
wäre ich ſelbſt Deine Mutter!“ Kurt). folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— [Geſchenke des Czaren.] Vor einigen Tagen kam ein 
Courier des Czaren in Kopenhagen an und überbrachte dis 
Geſchenke an das Kronprinzenpaar aus Anlaß der ſilbernen 
Hochzeit und an die Königliche Familie. Dieſe beſtehen aus den 
prächtigſten und koſtbarſten Seide- und Sammtſtoffen, welche die 
berühmten kaiſerlichen Fabriken haben produziren können. Die 
Stoffe ſind mit den feinſten Gold⸗ und Silberſtickereien aus⸗ 
geſtattet und ſtellen einen ungeheuren Werth dar. Der Liebling 
des Czaren, die Prinzeſſin Marie von Orléans (mit dem 
Prinzen Waldemar verheirathet), hat eine außerordentlich 
prachtvolle Seidenrobe mit Silberſtickereien erhalten. Alle dieſe 
Koſtüme ſollen zur ſilbernen Hochzeit benutzt werden. — Der 
Herzog von Cumberland hat feinem Schwager als Feſtgeſchenk 
ee Viergeſpann von hannoveriſchen Vollblutpferden 
geſchickt. 

— [Eine Barfüm- Fontaine) Die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land beſitzt in ihrem Empfangsſaale eine Fontaine, die, je nachdem 
man auf einen oder den anderen Knopf drückt, den Saal mit 
verſchiedenen Parfüms erfüllt. Maiglöckchen ſind das Lieblings⸗ 
parfüm der Kaiſerin. 

— Einen argen Scherz erlaubte ſich dieſer Tage auf dem 
Myslowitzer Bahnhofe ein Beamter aus Polen, indem er 
dem Pferdehändler Langer aus Oeſterreich unbemerkt eine von 
den von öſterreichiſchen und polniſchen Juden getragenen Locken 
ab ſchnitt, worauf er mit dem gerade abgehenden Zuge 
abdampfte. 


—— — — 


Briefkaſten. 


H. 00. Laſſen Sie ſich in Zukunft auf dergleichen Lieferungs⸗ 
offerten nicht wieder ein. Sie bekommen Bücherwerke der in Rede 
ſtehenden Art in den Buchhandlungen größerer Orte billiger, als 
durch Kolportagen, die meiſtens nur zu nachtheiligen Prozeſſen 
für den Abonnenten führen, der ſich den ſogenaunten Lieferungs⸗ 
vertrag der Regel nach nicht genau anzuſehen pflegt. — Wenn 
dieſer Vertrag nicht andere Zahlungstermine als die von Ihnen 
hervorgehobenen ausdrücklich geſtattet, ſo dürfen Sie nur monat⸗ 
lich zahlen. Ebenſo bedingt ſich die Lieferung der einzelnen Bände 
nach dieſem Vertrage. Prüfen Sie alſo jenen Vertrag und danach 
handeln Sie. Iſt das Geſchäft dem Vertrage entgegen mit der 
Lieferung in Verzug gerathen, vorausgeſetzt, daß die Vertrags⸗ 
beſtimmungen ſich einen derartigen Verzug nicht ausdrücklich vor⸗ 
behalten, ſo können Sie von dem Vertrage abgehen. 

A. D. M. Der Arzt würde keinen Anſpruch auf Honorar 
für ſeine ärztliche Behandlung haben und ſogar erſatzpflichtig für 
die ſpäteren Kurkoſten ſein, wenn er durch gerichtliches Erkenntniß 
wegen Fahrläſſigkeit verurtheilt würde. Es erſcheint aber ganz 
3 ob dieſes geſchehen würde. Oberarmbrüche im Ellen⸗ 

ogengelenk heilen oft mit Steifheit des Gelenkes; auf die ab⸗ 
ſprechenden Urtheile anderer Aerzte über „unverantwortliche Be⸗ 
handlung“ iſt nichts zu geben. Solche Urtheile ſind oft der Aus⸗ 
druck einer mangelnden Kollegialität, wenn nicht gar der Reklame. 
100. Nach 8 25, Abſ. 2, Ausf.⸗Geſ. zur Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 28. März 1892 muß Klein handel mit Brannt⸗ 
wein oder Spiritus angenommen werden, wenn dergleichen in 
Mengen unter 33¼ Liter a aa werden, gleichgiltig ob in 
Gebinden oder in verſiegelten Glasgefäßen. 5 
Sie das Kinderſchulfeſt in dem öffent⸗ 


Kinderfeſt. Wenn 


lichen Garten eines Gaſthauſes abhalten wollen, bedürfen Sie 


dazu der polizeilichen Genehmigung. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
27. Juli: Wolkig, wärmer. Strichweiſe Regen und Gewitter. 


— 28. Juli: Wolkig, ziemlich warm, windig, Regenſchauer. — 
29. Juli: Meiſt heiter, warm bei Wolkenzug. Strichweiſe 
Gewitterregen. 


Bromberg, 25. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 

Weizen 125—128 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 102—106 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 100—106 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter nom. — Mk., Koch⸗ nominell — Mk. 
— Hafer 122—130 Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. | 

Poſen, 25. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß (0er) 49,40, do. 
loco ohne Faß (70) 29,60. Still. 

Berliner Produktenmarkt vom 25. Juli. 

Weizen loco 131—140 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
135 Mk. bez., Auguſt 135 Mk. ve September 134,25—135,50, 
Mk. bez., Oktober 135,75—136,50 Mk. bez., November 136,75 bis 
137,50 Mk. 15 ar 

Roggen loco 111—118 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 115,50 Mk. frei Haus bez., Juli und Auguſt 114,25 
bis 115,50 Mk. bez., September 115,25 —115—115,50—115,25 bis 
116,75 Mk. bez., Oktober 115,75—117,50 Mk. bez., November 
116,50 118 Mk. bez. : er 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. nach Qualität gef 

Hafer loco 129—161 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 130—145 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 ‚be 
128—143 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,8 Mk. bez. 


Stettin, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſter 
130—134, per Juli 133,00, per September⸗Oktober 134,50. — 


8 loco feſter, 112—114, per Juli 114,00, per September⸗ 


121—130. — 


Oktober 114,50. — Pommerſcher Hafer loco 
3 do. 70er 


Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er 
31,00, per Auguſt⸗September 30,00. 
Magdeburg, 25. Juli. 
10 it FR excl. 88% Rendement 11,30, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7.508,90, Matt. 
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Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 


üuckerbericht. Kornzucker excl. von 
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. für Zungenkranke 
&örbersdorf i. Schl. 


Chefarzt Dr. W pe mann Schüler Brehmers. 


Anerkannt beſte Erfolge. 


Vorzügl 
en 


Für en 


rH 


a Sommer⸗ und Winterkuren. 
und Penſion (incl. ärztl. Behandlung, Bäder, Douchen, Abreibungen, 


Milch, Kefir ze.) ſchon für 130 Mark auf den Monat. 


im Soolbad Inowraziaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, DeuwüchaäuntEnds ete. Prosp. fr. . 


ir Händler! 


Mässige 
Preise. 


Wohnung 


5 = > 


Igeb. in Georgenburg 

Dvom 3 aus 

? der Dalia, 8 Jahre 
alt, 1,75 Ctm. groß, 

zur Auktion. 

Der Pferdezuchtverein Roggenhauſen. 


Dunkelbrauner 


Wallach 


ſicher bei jedem Dienſt der Truppe ge⸗ 
ritten, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Premier⸗Lieutenant von Klitzing, 
Graudenz, Tabakſtraße 12. 


10 2—2½ jährige 


Holländer Stiere 


100-150 große 


Dampimolkerei Guhringen 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


Einen Schorthorn⸗ 


Bullen 


che Geschüfls- u. — 
stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Su, Sun Uhren geschäft 


Kühe Stargard Bl. 124 und 125 (früher 
** rauerei) ſind Umſtände halber 
den ee aus freier 
— zu verkaufe 

Kaufluſtige — ſich bei dem Unter⸗ 
rung melden und liegen in deſſen 
üreau Auszüge aus dem Grundbuche 

und dem * zur Einſicht offen. 


Pr. S targard, 


| / die am 30. | Die dem a Bruns & 

; 885 An or Ber König! Bu; Nast + e vel em Saufnann 2 uns 15 
8 Dre mer’ 8 li anste arienwerder kommt mit Genehmigung traße — egenen 

Ei Dr. des Herrn 1 Be: 2 I ſin cl G d ii fi 

| | | ‚Bragomann‘ zur Malt, bat abzugeben [46] I I f E 


günſtig ein 


Gut 


ea. 1300 Morgen groß, angrenzend an 


eine Großſtadt hieſ. Provinz, mit In⸗ 
duſtriezw Park. ſchönem Wohnhaus und 
altem P ſie 60 Thaler pr. Morgen 


| 5 5 7 reiner Race, 12 bis 18 Monate alt, ſucht Erſch 
f Dll. Propekte koſtenfrei durch die Verwaltung. 11800 5½ jährig, 8 zöllig, hervor⸗ r den 21. Juli 1894. Ex 

. f f l eee e, eee MET eee eee e TE ragendes Aeußere, — Bad arg geeignet fl. Offerten mit Angabe des Tomaschke, Rechtsanwalt und Notar. Inier 
Dr. Warschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt ... | Samitenumftände valer IR iebr gi; 


weg. Krankh. d. Sub. Fr; od. ſpät. zu | äußerst, an ſicheren Käufer mit ent⸗ 

verkaufen. Adr. u. N. 100 a. d. Annonc⸗⸗ 13 8 . 

* verkäuflich in Oſtrowitt, Bolt Frö⸗ Exped. W. Me klenburg, Danzig, erb. Ka ＋ Oelbtetedt 7 en gf 

4 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 St. ff. Zuckerwgaren zum 1⸗ und 2⸗Pf. Verkauf ß „ eſitzer unter Nr. 9809 durch die 


(als Figuren, Thiere, he Flaſchen, Körbchen, Wickelkinder, Cigarren, Kanonen, 
Pfeifen, Meſſer und Gabeln 2c.) in bunter rg Ausführung, reich gemiſcht, 
von feinem Geſchmack, leicht verkäuflich, für 6 Mk. 30 Pfg. Nachnahme. 


Expedition des Geſelligen. 


Geſchüſtsverkauf. 


und Verpackung frei! 


50 pCt. Nutzen AR 


Eich. Stokmann, Dresden⸗Strießen. 


ges ,üłC 988208 


Bl ſches Thomasſchlacknmehl 


Stern marke: garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt a Sg Gehaltsgarantie 


FH A. P. 


Bat 
5 5 


= 
—— 
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Kühe und 
tragende Färſen 


hat zu verkaufen [9912] 
Dom, Koſelitz bei i Mabebeim. 
1 Vier bayeriſche junge 


Zugochſen 


4½ Jahre alt ca. 1350 9 Pfund il 
ſtehen zum Preiſe von 2000 Mark zum 
Verkauf in Smentan 2 3 — — 


N Mi (hfühe 


Mein über 25 Jahre hier beſtehend. 
Eiſenwaaren⸗ und Bür ſteungeſchäft 
en gros u. en detail, iſt unter 7920 
W zu verkaufen. 19220 

Roritz Aſchheim, Poſen. 

Mein in der Steinſtraße, 1 

dem Kreishauſe gelegenes 


Grund ſtück 


2ſtöckiges Haus nebſt Anbau, Wagen⸗ 
remiſe, Pferdeſtall ꝛc., großer Hofraum 
und Garten mit beſonderem Bauplatz, 
beabſichtige ich für einen mäßigen Preis 
zu verkaufen. Gute Geſchäftslage, Haupt⸗ 
ſtraße vom und zum Bahnhof, 25000 
Mk. feſte Hypotheken zu 4½%. 

Rendant Stuelp, Strasburg Wſtpr. 


Ein im beſten baulichen 
Zuſtande befindliches 


Frtiwiliger Sufsverkauf 
Teſp. Parzellirung. 


Das Gut Klein-Parlösen 
Herrn Alfred Beſtvater gehörig, 4 Kilo⸗ 
meter Chauſſee von Biſchofsburg, be⸗ 
ſtehend in 1050 Morgen vorzügl. 
Ländereien incl vielen ſchönen 
Wieſen, großem rentablen Torf⸗ 
lager, guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, große Ernte 2 
vorzügl. lebendes und todtes In⸗ 
veutar, beabſichtige ich im Gauzen 
oder in Parzellen zu verkaufen. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Dienstag, den 31 Juli, 
u. Mittwoch, 1. Anguſter., 


* ä 8 ö r 8 von Vormittags 10 Uhr ab, 
t tta bei Warlubien. 3 5 N if. . 
Maschinen-Fahrik und Eisengiesserel, — x Ai Hausgrund heran, eee alt Den Si 
Kar 5 e 5 mit 6 Zimmern, Küche, merken einlade, daß die Zahlungsbedin⸗ 
— — rere eee ers 2 8 RER |) O. Ochslinge lüge Vaſſerleitung und ſon⸗ gungen höchſt Alk geſtellt werden. 
— — — — — 1 a ſtigem Zubehör, 1 Morgen großem Obſt⸗ Auf vorherige Anmeldung an Herrn 


S tolp 1. Pom. 


BG gegründet 1874. 8 
Ss Ansührung von neuen doppellagigen und einfachen Pappälichern. 228 
eberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer 55 
RE, nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 3 
Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


| ® Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. 3 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 


= 3 BR 27 a 

u . 1 . 
. 
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19924 
Dom. Alt . 
Bockverkauf freihändig zu 
5 zeitgemã billigen Preiſen vou 
100 Mark anfangend: Nam⸗ 


(jährig), ver kauft. 


bouillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 
wüchſige ſchwerſte Merinorace 
Hampſhiredovn „Vollblut, ſchwerſte 
n ſige Fleiſch chafrace, in Wand- 
lacken, ½ Meile vom Bahnhof Gerdauen 

Thorn⸗ Inſterburger Bahn. Juhrwerk 
auf Wunſch an d. Bahn. Totenhosfer. 


und Gemüſegarten, in der Nähe der 
Stadt Sorau N. L., iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber für 1 Ray ir billigen 
Preis von 7500 Mk. bei 1500 Mk. An- 
zahlung ſofort zu eee Nähere 

Bahn⸗ 


Mein Grundſtück 


!/a Meile von Marienburg, hart an 
Chauſſee, ca. 17 Morg. vorz voll. 0 Weizen⸗ 
boden, neue Gebäude, Ernte 
und Inv., beabſichtige ich 3 lustiges 
Sahlungsbedingung. zu verkaufen. 

19943 Neumann, Teſſendorf. 


Gelegenheitskauf. 


Mein in Culm a. W., beſte Lage, 
nahe am Markt belegenes 


Geſchäftshaus 


worin mehrere Jahre ein Colonial⸗, 
Materialwaaren⸗ Wein⸗,Cigarren⸗ 


Beſtvater in Kl. Parlöſen p. Biſchofs⸗ 
burg ſteht Fuhrwerk zur Abholung am 
Bahnhof Rothfließ bereit. Zum ganz. 
Kauf dieſes Gutes gehört geren ee 


zahlung. 
D. Sass, Gulistadl. 


Heine Holländer Mühle 


mit 2 Gängen, Jalouſie, eiſern. Lug 

kopf, 4 Morg. Land 1 N ich 

and. Internehm. h. b. Anzahl. v. mind. 
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